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DMManö t » neuer Bewegung
Ungeheurer Eindruck der Rede des Führers überall

Erste deutsche Vressestlmmen
Berlin , 2S . Okt . (Eig . Meldung ) . Die Rede

des Reichskanzlers , die von der gesamten Ber¬
liner Abendpresse in größter Aufmachung und
größter Ausführlichkeit wiedergegeben wirb ,wird bereits von einigen Zeitungen in Arti -
keln gewürdigt .

Der „Angriff " spricht von einer „Sturm¬
glocke der Freiheit " .

Das deutsche Bolk habe vor seinem Führer
gestanden , ausgerichtet nach einem Willen . Nie
war ein menschlicher Austrag so grob und so
restlos einmütig . Nie war eine Rechenschast
so ehrlich und unerbittlich .

Herrlich war das Wort deS Führers : Ja -
wohl , hier wie drüben müssen die Straßen ab -
gesperrt werden , nur geht es bei uns darum ,den Sturm der Liebe und der Begeisterung
einzudämmen — während man sich drüben da -
vor schützen muß , daß der Zorn der Völker
über die Händler der Volkszerrissenheit
kommt .

Und ein anderes Wort unseres Führers hat
das deutsche Volk bis ins Innerste erschüttert :
Er bittet , zum ersten Mal seit 14 Jahren , bittet
er auch den letzten deutschen Volksgenossen ,
sür die Träger des großen Werkes deutschen
Stolzes , deutscher Freiheit und deutscher Selbst -
hilse z« stimmen !

Die „Deutsche Tageszeitung " be-
tont , daß die Rede des Führers unendlich viel
mehr gewesen sei als eine Wahlrede : sie sei
sogar mehr gewesen als ein gewaltiger und
ergreifender Appell an das deutsche Volk , sie
sei eine Auseinandersetzung mit der gesamten
Umwelt Deutschlands nnd insbesondere mit
den früheren Kriegsgegnern gewesen , eine
Auseinandersetzung , die gleichzeitig anch in
ganz großen Linien um das moralische Fun -
dament der deutschen Außenpolitik festgelegt
habe «.

„Hifiers größter Triumph . .
Englische Blätterstimmen

London , 25. Okt . Die Rede des Reichs »
k a n z l e r s im Sportpalast wird in der eng -
lischen Presse an hervorragender Stelle
und in langen Auszügen wiedergegeben . Be -
sonders hervorgehoben werden die Stellen , die
sich auf England beziehen . Die „Times "
schreibt in ihrem Bericht : Der Ton der Hitler -
Rede sei rauher geworden als derjenige sei -
ner neuerlichen staatsmännischen Aenßernn -
gen . Der Ton habe an die alten Oppositions -
tage erinnert . Das Thema der Rede könne nur
als „Deutschland gegen die Welt " be -
schrieben werden .

Gleichzeitig müsse man aber feststellen , daß
der Beifall nirgends lauter und anhaltender
gewesen sei, als nach dem Teil der Rede , in
dem Hitler sagte , daß das deutsche Volk bereit
sei, dem französischen Bolk die Haud der Ber -
söhnung zu reichen .

„Daily Telegraph "
, der den n n g e -

heuren Eindruck der B e g e i st e r u u gim Sportpalast wiederzugeben versucht , schreibt :
Die friedlichen Gefühle herrschten in Hitlers
Rede vor , obgleich sie in einer etwas heraussor -
dernden Form vorgebracht worden seien . Mit

einer von Erregung geladenen
S t i m m e habe sich Hitler bei dem Thenm der
verletzten Ehre Deutschlands aufgehalten .

Die konservative „ M o r n i n g Po st" spricht
von einem Ton der Verachtung und Gering -
schätzung , mit dem Hitler von England und
Frankreich gesprochen habe . Die Ueberschrist
der in großer Aufmachung auf der ersten Seite
erscheinenden Meldung des „Daily Ex -
preß " heißt : „Hitler geißelt die A l l i -
i e r t e n ". Der Berichterstatter des Blattes
spricht von unbeschreiblicher Begei -
st e r u n g , mit der die E r ö f s u it it g des
W a h l f e l d z u g e s durch Hitler durchgeführt
worden sei . Aehnliche Szenen seien in Verlin
seit der Kriegserklärung im Jahre 1914 nicht
mehr erlebt worden . „Daly Mail " sagt :
Hitlers größter Triumph . Selbst Hitler habe
niemals znvor einen solchen Sturm der Begei -
sternng erlebt .

Bewunderungswürdig . . .
Die französische Presse

Paris , 25. Okt . Die Rede des Führers im
Berliner Sportpalast wird von der Pariser
Morgenpresse auszugsweise , teilweise aus -
sührlich ivicdergegeben . Nur ivenige Blät -
ter nehmen Stellung . Das rechtsstehende
„ Echo de Paris " erklärt , Adolf Hitler
habe als Parteiführer und nicht als Kanzler
gesprochen . Dieser Unterschied müsse gemacht
werden , damit die gesprochenen Worte in ihrem
eigentlichen Rahmen bleiben . Der Führer sei
außerordentlich in Form gewesen und habe die
Wirkungen seiner Rede bewunderungswürdig
gesteigert .

Der „ Petit P a r i s i e n " erklärt , der Füh -
rer habe Dienstagabend eine der wichtig -
st e n Reden seiner Lansbahn als Tribun ge-
halten .

Paris , 25. Okt . Der Berliner Berichterstat -
ter des „M a t i n " ist der Ansicht , daß die Rede
des Führers ansschließlich eine Wahlrede ge-
wefen sei, aber eine der besten Rede » Hitlers .Der Führer habe sich in seinem Element be -
fnnden .

Nalienische Presse zur Kanzler-Rede
MailaiVd , 25 . Okt . Die Rede des Reichskanz¬

lers im Sportpalast wird von der Presse in
großen Auszügen gebracht . Kommentare
sind jedoch nicht erschienen . In den Ncber -
schriftcu wcvden überall die erneuten Fr »cdc » S -
Versicherungen des Kanzlers hervorgeht bcn .

„Hitler versichert wiederum . » aß Teutsch¬
land eine Politik des FrtedcuS gegenüber allen
Staaten verfolgt "

, sagt „P o p o l o DJ t a -
lia ", und die „ Ttampa : „Teutschland will
den Frieden , aber e» fordert <« leichl»e ! t der
Rechte , um mit den Mächten in Wfns zusam¬
menzuarbeiten . " .Hitler wiederholt , daß
Teutschland den Friedens wünscht "

, schreibt die
„Gazetta bei Popol o"

. Di « Worte M
Führers über die herzlichen Bezieh » n -
gen zu Italic n nnd »er Ausdruck seiner
Bewunderung für den D n e e find ? « b e-
sondere Betonung .

*

Den amtliche » Text der Rede Adolf Hitlers
im Sportpalast bringen wir ans Seite 7 und 8
dieser Ausgabe . Die Schristltg .

Vertagung öerAbrüstungskonferenz
bis 4 Dezember

Gens , 25. Oktober . Das Präsidium der Ab -
rüstungskonscrenz trat Mittwochnachmittag
znm ersten Male seit dem deutschen Austritt
unter dem Borsitz von H e n d e r s o n zu einer
geheime » Sitzung zusammen , nm sich
über die neue äußerst schwierige uud heikle
Lage der Konferenz zu beraten und die Be -
schlüsse für den am Donnerstag zufammentre -
tenden Hauptausschuß vorzubereiten . Der
deutsche Sitz blieb leer . In der längeren Aus -
spräche ist eine Ucbereinstimmnng über fol -
gende zwei Punkte zustande gekommen :

1 . Der Hauptansschuß vertagtsich bis zum
4 . Dezember .

2 . Das Präsidium wird vom Hauptansschuß
beauftragt , in der Zwischenzeit einen
nenen geschlossenen Text auszuarbeiten ,
der sodann dem Hauptausschuß am 4 . De -
zember zur Verhandlung vorgelegt wird .

Die Vertagung der Konferenz bis znm 4 .
Dezember ist mit großer Geschlossenheit von
allen Seiten gefordert worden und wurde ans
den Vorschlag der Vertreter Englands und
Frankreichs hin beschlossen . In größter Ueber -
einstimmung betonten die meisten NegierungS -
Vertreter , daß eine fristlose Vertagung
der Konferenz unter den gegenwärtigen Um -
ständen nicht in Frage kommen könne und nur

als ein Zusammenbruch der Abrüstungskon¬
ferenz ansgesaßt würde . Der schweizer Bun -
desrat M o t t a bezeichnete sogar eine fristlose
Vertagung der Konferenz als eine Katastrophe .
Der Hauptausschuß soll daher am Donnerstag
lediglich die heutigen Beschlüsse deS Prästdinms
ohne sachliche Verhandlungen ratifizieren und
sich sodann bis zum 4 . Dezember vertagen .

. Die Entscheidung über die in der Zwischen -
zeit zu führenden Verhandlungen war weit
schwieriger . Hierfür lagen verschiedenartige
Vorschläge vor . Das Präsidium einigte sich
schließlich auf eine äußerst elastische Formel ,
nach der jetzt der HaüptauSschuß das Präsidium
beaustragt :

1 . den noch immer die alleinige Verhand -
lnngsgrnudlage bildenden alten Macdonald -
Plan im Sinne der letzten englischen Vor -
schlüge nniznarbeiten ,

2 . die in der Zwischenzeit zwischen den ein -
zelnen Mächten direkt geführte » Vefprechnngen
jetzt festzulegen . >

Das Präsidium ist damit den Wünschen
Frankreichs nnd der Kleinen Entente , nach de-
neu die Arbeiten jetzt sofort u . ausschließlich im
Rahmen der Abrüstuugskonsereuz geführt wer -
den sollen , nicht gefolgt nnd hat sich im wesent -
lichen den angelsächsische » » » d i t a l i e -
nischen Tendenzen angepaßt .

Der Schrei
eines gequälten Volkes
Die große Rede deS Führers im Sportpalast

ist zu einem überraschenteil Ereignis von uu -
erhörter Wucht geworden . Adolf Hitler mit
seiner ganzen überragenden menschlichen Grö -
ße hat aus dem innersten seiner Seele heraus
das in Worte gebracht , was das ganze deutsche
Volk seit dem Weltkrieg erlebte nnd erduldete .
Er hat es hinausgerufen , was wie ein Alp -
druck über der Nachkriegsmenschheit lastete und
ist ber Bosheit nnd dem Irrtum und dem Haß
ebenso wie den Leiden und Qualen der Men -
jchen und Völker bis in die innersten seelischen
Regungen hinein nachgegangen .

Erschütternd und erlösend zugleich sind seine
Worte der Anklage gegen das System von Ber -
sailles und seine Urheber , hervorgequollen
aus dem Herzen eines Mannes , der dies alles
für sein Volk und mit seinem Volke bis zur
Neige durchgekostet hat . In seinem beispiellv -
sen Kampfe und den aus dem Kampfe heraus
errungenen Erkenntnissen formte sich das Kost -
barste , was ein Volk , ja was die Menschheit
besitzen kann , die Weisheit des großen Men -
schen, der Ueberblick und die Tiefenschau des
Führers , dessen Wille die Jahrhunderte gestal -
ten wird und muß .

Als der Führer in dieser großen Rede nachder langen Auszählung all der Schikanen nnd
Verdächtigungen Deutschlands und dem ge -
hässigeu Mißtrauen , daß all seinen Taten und
Worten entgegengeschlendert wird , hinausrief :

„Was sollen wir denn noch tun ? "
Da war das der Schrei eines nun schon bald

zivanzig Jahre laug gequälten nnd gedemü -
tigten und verleumdeten Volkes , das keine an -
dere Schuld von sich kennt , als , daß es leben
will .

Alle Welt muß aus dieser Rede und ihrem
Widerhall gespürt haben , daß das zuckende
Herz Europas , Deutschland , durch den Mund
seines Führers selbst spricht nnd daß es in
einem Maße entflammt ist vom Feuer der
Wahrheit und Gerechtigkeit , daß die Waffen
dieser Welt dagegen klein und häßlich sind .
Nicht , daß der Führer in pharisäischer Selbst -
überhebung Deutschland den anderen Völkern
etwa als Tugendbold gegenübergestellt hätte ,weit gefehlt . Adolf Hitler appellierte an alle
anständigen und vernünftigen Menschen und
Völker rings um uns , die alten so Verhängnis -
vollen Methoden des Hasses und der Zwietracht
endlich

^auszugeben und auch in ihrem eigensten
Interesse Verständnis zu haben sür die Lei -
den und den ehrlichen Willen Deutschlands ,friedlich aufzubauen , was der Wahnsinn z .er -
störte nnd heute noch völlig zu vernichten droht .

Zweierlei mag die Welt aus der Führer -
rede entnommen haben : Dieser Manu wird
entweder mit seiner geradezu dänionischen
Seelengewalt mit dem geballten Willen der
ganzen Nation , die hinter ihm steht , Deutsch -
land und damit Europa von der Geißel der
Zwietracht und des Mißtrauens erlösen nnd
neue Wege eines wahrhaftigen Friedens bah -
nen oder Europa wird an feiner eigenen

Auf zum Sozialismus der Tat, spendet zur Winterhilfe
Spendeneinzahlungen sind erwünscht auf Postscheckkonto Karlsruhe 360, Landesführung des W. H . W.
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Unvernunft und Blindheit endgültig zugrunde -
gehen .

Und zweitens : Die Stimme dieses Führers
ist die Stimme Deutschlands . Wer nicht mit
und für ihn stimmt in dieser für Jahrhunderte
entscheidenden Schicksalsstunde, der ist gegen
Dentschland , ist ein Verräter und Feind
Deutschlands . K . R .

Badens Presse im
Kamps um Deutschlands Recht

MMlalllmltn Robert SBnoner und iirclictoi Jrnn; Wotollci (tr ttn tmMitai Sautliifteilllellcrn

Snrrnut beaustragt
Paris , 25. Okt . Staatspräsident Lebrun

hat am Mittwochnachmittag den bisherigen
Kriegsmarineminister im Kabinett Daladier
und radikalsozialistischen Senator Albert
Sarrant mit der Bildung des Kabinetts
beauftragt .

Sarraut über die Bildung des
Kabinetts

Paris , 25 . ■Oktober . Beim Verlassen des
Elysces erklärte Sarrant , er habe sich die
endgültige Antwort vorbehalten , bis er mit
seinen politischen Freunden uud den Führern
der verschiedenen Kammer - nnd Senatsgruppen
Fühlung genommen habe . Er werde keine Zeit
verlieren , beabsichtige aber auch nicht einen
SchnelligkeitS ^ kord auszustellen . Seine Be -
sprechungen werde er ans breitester Gründl «-
ge führen, ' denn die Lage müsse endgültig ge -
klärt werden .

Sarrant wird in den Abendstunden ins
Elysee zurückkehren , um dem Staatspräsiden -
ten seine endgültige Antwort zn übermitteln .
Cr hat sich zunächst zn den Präsidenten des
Senats nnd der Cammer begeben, nm die poli -
tische Lage zn besprechen.

Sitzung des Reichskabinetts
Reform der Zivilprozeßordnung

Berlin , 25. Okt .
* Dos Reichskabinett be¬

schäftigt sich in seiner Sitzung am Mittwoch im
wesentlichen mit den vom Reichsjnstizministe -
rium vorgelegten Entwurf eines Gesetzes
zur Aenderuug des Verfahrens in
bürgerlichen R e ch t s st r e i t i g k e i te »,
das als die Vorbereitung für eine für später in
Aussicht zu nehmende R e s o r m d e r Zivil -
Prozeßordnung gedacht ist .

Ferner wurden verabschiedet ein zweites Ge¬
setz zur Aenderung des Gesetzes über P ii ch -
terschntz , ein siinsteS Gesetz zur Abänderung
des Gesetzes über die Errichtung der Deutschen
Rentenbankkrediranstalt und ein Gesetz nver
den landwirtschaftlichen Vollstreckungsschntz.

? as bevölkerungspolitische
Programm wird durchgeführt

Berlin , 25. Okt . Wie wir hören , hat der
R e ich S a r b e i t s m i n i st e r an die So -
z i a l m i n i st e r i e » der Länder ein R nnd -
schreiben zu der großen b e v öl k e r n n g s -
politischen A u s kl ä r n n g s a k ti o n der
ReichSregiernng gerichtet.

Darin wird hervorgehoben , das ! einer der
wichtigsten Program mpitukt e der
nationalsozialistischen Bewegung die Durch -
driugung des politischen nnd wirtschastlichen
Lebens mit erbbiologischen Gedanken
sei und da » die nationalsozialistische Regierung
gewillt sei, auch diesen grundlegend bedent -
samen Programmpnnkt znm Siege zn führen .

Das ganze Staatswesen werde von dieser
Erkenntnis beeinflußt , und alle künftigen Ge-
setze, Verordnungen und Verfügungen wür -
c>en von ihr durchdrungen sein. Der Reichsar -
beitsministcr betont dann , daß die Träger der
Sozialversicherung die bevölkerungspolitische
Propaganda der Neichsregierung mit allem
Nachdruck zu unterstützen und daß sie dafür
Sorge zu tragen hätten , daß das von der
Neichsregierung veröffentlichte Ausklärungs -
Material an jeden Versicherten herangetragen
werde .

Diese Mitarbeit sei um so mehr geboten , als
gerade die Sozialversicherung in erster
Linie Nutznießer ! » einer Durch drin -
gnng des ganzen Volkes mit gesunden
erbbiologischen nnd bevölkernngs -
politischen Gedanken sei .

Die Versicherungsträger müßten daher die
Ausklärungsaktiou in jeder Hinsicht tatkräftig
unterstützen . Nur dann , wenn auch die Ver -
sicherunqsträger diese Pflicht mit ganzer Hin -
gäbe erfüllen , so schließt der Erlaß , wirb das
Ziel erreicht werden , das die nationale Regie -
rung erreichen muß , wenn Deutschland leben
soll .

Gescheiterte Kriegsschulden '
Verhandlungen

London , 25. Okt . Die englisch- amerikanischen
Kriegsschuldenverhandlnngen sind , wie eine
Meldung des oppositionellen „Daily He -
rald " ans Washington behauptet , endgültig
zusammengebrochen . Man erwarte allgemein ,
baß die Verhandlungen aus unbestimmte
Zeit vertagt werden und daß England am
15. Dezember , dem nächsten Fälligkeitstermin
für die halbjährlichen Zahlungen , eine kleine
Abschlagssumme von 10 Mill . Dollar bezah-
len werbe.

Karlsruhe , 25. Okt . Die Landespressestelle
Baden -Wiirttemberg für Volksausklärung nnd
Propaganda hatte am Mittwochnachmittag
2 Uhr die Hauptschristleiter der badischen Zei -
tnngen zu einer Besprechung über die Wahl
am 12 . November geladen . Die Tagung , die
aus allen Teilen des Landes sehr stark be-
sucht war , stand im Zeichen der völligen Ge-
fchlossenheit der gesamten badischen Presse im
Hinblick auf die großen Schicksalsfragen , in die
das deutsche Volk heute hineingestellt ist . Alle
Beteiligten waren sich des tiefen Ernstes der
Stunde und der großen geschichtlichen Verant -
wortnng bewußt , mit allen Kräften dazu bei-
zutragen , um den 12 . November vor der gan -
zen Welt zu einer überwältigenden Knndge »
bnng für Deutschlands Lebeusrecht zu gestal-
teu .

Der Propagandaleiter Franz Moraller
gab diesem, das ganze deutsche Volk in allen
seinen Schichten erfassenden VerantwortnngS -
bewnßtsein überzeugend Ausdruck . Das Ans -
land muß wissen, daß man nicht mit Schikanen
oder aus irgendeine Weife einen Keil in das
deutsche Volk treiben kann . Die ungeheure
Verantwortung , die aus uns gelegt ist , fordert
den Einsatz jedes Einzelnen . Es ist
eine Freude , zu sehen, wie der einfache Mann
sich voll und ganz einsetzt? die deutsche Fntelli -
genz hat eine um so größere Pflicht . Wir
müssen uns später mit Stolz sagen können ,
daß wir ans dem uns zugewiesenen Platz un -
sere Pflicht getan haben .

Wo es um das Schicksal des deutschen Vol -
kes auf Generationen hinaus geht , muß aller
kleinliche Zank ausgeschaltet werden . Wir
müssen ernst und sachlich an unsere Aufgabe
herangehen und ganz schlicht und einfach nn -
sere Pflicht erfüllen .

Die Parole des deutschen Volkes ist klar :
Wir wollen den Frieden , wir wollen unsere
Freiheit , wir wollen unsere Ehre , wir fordern
nnfcre Gleichberechtignng , wir denken an kei-
nen Krieg ! wir wollen nicht anfriisten .

Reichsstatthalter Robert W r ner äußerte
sich heute nachmittag in e >" , Rede vor den
Vertretern der Prsfi ? Sinn und
Zw « ck !><• " Wahllar .ii' u . Er
füyue u . a , an ? .

. . <>rionn . s0z ' aliftifche Bewegung hatte sich
zwei Ziele gesetzt : Tic Ueberwinduug des
Marxismus nnd die Bekämpfung der Arbeits -
losii ' keit . Es unterlag keinem Zweifel , daß wir ,
um diese Ausgaben meistern zu können , den
Totalitätsanspruch ans die Macht erheben muß -
ten . Die nationalsozialistischen Kräfte waren
nach innen gekehrt nnd dienten dein friedlichen
Wiederaufbau deS Staates , der Kultur und
der Wirtschaft .

Wir wollte » das Volk aus der Versallzeit
nnd aus seinen schweren Noten erlösen und
ihm die höheren Lebensrechte zurückgeben . Da
hat man in Kiens sich angeschickt , dem deutschen
Volke , besonders aber dem nationalsozialisti -
schen Dentschland , eine nene Demütigung znzn -
fügen . Wir haben deshalb unseren Anstritt
ans dem Völkerbund erklärt .

Wir werden uns mit aller Loyalität an die
internationalen Verträge halte » und vertan -
gen nichts anderes , als daß auch unsere ein -
stigen Kriegsgegner sich daran halten . Wir
wollen nicht die Aufrüstung , sondern fordern
hartnäckig die Einhaltung der Verträge durch

die anderen Mächte , d . h . auch die Abrüstung
im selben Maße wie Deutschland . Unser 65 -
Millionen -Volk darf nicht zugrunde gehen.

Es will einen ehrlichen Frieden und die
Gleichberechtigung . Die Gefundnng Deutsch-
lauds ist abhängig vom Wiederaufbau der
Welt , diese ihrerseits ist angewiesen auf die
Wirtschaft unseres ö5 - Millionen -Bolkes und
seine Aufnahmefähigkeit .

In der Frage der Gleichberechtigung unseres
Volkes gibt es kein Verhandeln . Wir werden
diese Forderung stellen, komme, was kommen
mag , denn sie ist die Lebensfrage nnserer
Nation . Hier kann es keine Diskussionen ge -
ben . Der 12 . November will als eine Riefen -
demonstratio « für einen ehrlichen Frieden , die
Befriedung , Beruhigung nnd den Wiederaus -
bau der Welt gewertet werden . Das ganze
Volk muß an diesem Tage ausstehen wie ein
Mann .

Der Reichsstatthalter trat mit größtem Nach -
druck dem vom Auslande gemachten Einivande
entgegen , daß die SA ., SS . unö ähnliche Ver -
bände angeblich militärischen Eharakter trügen .
Ihnen sind einzig die beide» großen Ausgaben
gestellt, der Garant der Niederwerfung des
Marxismus nnd ein Erzieher im Geiste der
Volksgemeinschaft zu sein.

Diese Wahl , so fuhr der Reichsstatthalter
fort , ist nichts anderes als eine Etappe zum
Ziel . Wir haben noch einen fehr weiten und
opservollen Weg vor nns . Wir wollen alles
öaran fetzen , die Welt über unsere Absichten
aufzuklären und ihr zu zeigen , daß wir nicht
mehr willens sind , nnser eigenes Volk in Not
und Elend umkommen zu lassen. Die Voraus -
fetzung dazu ist, daß Deutschland eine gleich -
berechtigte Stellung im Rahmen der Nationen
einnimmt .

Der Wahlkampf soll eine Demonstration vor
der Welt sein, daß wir nicht die Aufrüstung
Deutschlands , sondern die Abrüstung der aude ,
reu wollen nnd daß wir einen ehrlichen Frie -
den verlangen , der nicht nur im Interesse
Deutschlands , sondern im Interesse der ganzen
Welt liegt . Erst dann ist der wirtschaftliche
Wiederaufbau der Welt möglich.

Der 12 . November soll den Beweis er -
bringen , daß es in diesen Lebensfragen
Deutschlands im Kamps um sein ver «
briestes Recht, das im Interesse der Welt ge -
legen ist, keine Meinungsverschiedenheiten im
deutschen Volke gibt .

Die Ausführungen des ReichsstatthalterS
lösten starken Beifall ans .

300000 NM . ReichSzuwufse für
öaö badifche Rotyebiet

Kartoffel - und Kohteuversorgung für 450 000 notleidende Badener restlos
sichergestellt

ein Vorwärts , damit der Kampf gegen Hunger
und Kälte , diese soziale Großtat des neuen
Deutschland , ein ganzer Erfolg wird .

Die Landesstelle Baden - Wiirttemberg für
Volksausklärung nnd Propaganda teilt mit :

Die Anmeldungen siir das Winterhilsswerk
15)88/34 des deutsche » Volkes sind abgeschlossen .
Die gewaltige Not , die infolge der Unfähig -
feit des gestürzten Novembcrsystems und durch
die ausländische Haßpolitik in besonders star -
kcm Maße über das badische wrenzland kam ,
zeigt sich in der Zahl von fast 180 000 Einzel «
anmeldungen . Darunter befinden sich rni »ö
150 000 Familien , so daß sich für das badifche
Winterhilsswerk eine zu betreuende Gesamt -
zahl von insgesamt 450 000 Volksgenossen er -
gibt , die sich nicht nur ans Erwerbslosen , son -
dern anch ans sonstigen notleidenden Schichten
der Kleinrentner , Invaliden nnd verschämten
Armen zusammensetzt.

Dank der Opferfreudigkeit aller Stände ist
die Kohlen - und Kartoffelversorgung heute
schon restlos gesichert , wozu die Reichs-
führnug des Wiuterhilfswerkes in Anerken -
nnng der Not in Baden 800 000 RM . Zuschüsse
znr Bersügnng gestellt hat .

Um die vom Führer begonnene Winter -
schlacht aber siegreich beendigen zu können , ist
es nötig , noch große Mengen an Kleidern ,
Schuhen , Wäsche nnd Lebensmitteln
bereit zu stellen. Für die in Arbeit Stehenden
gibt es deshalb kein Halt ans dem beschritte-
nen Weg der Opferfreudigkeit , foudcru uur

Schwerer Autounsall Fritz Plattners
Plochingen sWttbg .) , 25 . Okt . tDrahtbericht

des „Führers " ! . Am Mittwochnachmittag ist
der Bezirksleiter Südwest der Dentschen Ar -
beitsfront und Landesobmann der NSBO .,
Pg . Fritz P l a t t n e r , M . d . R .» in der Nähe
Plochingens schwer verunglückt . Pg . Fritz
Plattner befand sich auf einer Dienstfahrt ans
Anlaß der Stuttgarter Kundgebung des Lei-
ters der Deutschen Arbeitsfront , Dr . L e y.
Pg . Fritz Plattner steuerte sein Fahrzeug
selbst . Er wurde in einer Kurve auS der Fahr -
bahn geworfen und fuhr gegen einen Banm .
Schwer verletzt wurde er gegen % 8 Uhr in
das Krankenhaus Plochiugeu eingeliefert . Sein
Fahrzeug wurde völlig zertrümmert .

Zu dem schwere » Unfall des Bezirksleiters
der Deutscheu Arbeitsfront Südwest , Pg . Fritz
Plattner , ersahreu wir auf telephonischen An -
ruf im Plochiuger Krankenhaus , daß die Ver -
letzungen des Pg . Plattner schwerer
Natur sind . Er hat außer einer Gehirn -
e r s ch ü t t e r n n g mehrere B l it t e r -
güsse uud Gesichts Verletzungen
iTchiiittwuudeiil erlitten . Zwei Stunden nach
feiner Einlieserung in das Krankenhaus hatte
der Verunglückte das Bewußtsein noch nicht
wiedererlangt . Wie nns der behandelnde Arzt
versichert, besteht trotz der schwere « Verletz ««»
ge » im Augenblick keine LebenSge »
fahr . Di , Herztätigkeit de» Verunglückten

sei durchaus befriedigend . Falls keine Kompli -
katiouen eintreten , ist nach Ansicht des Arztes
damit zu rechnen, daß sich Pg . Plattner wie -
der erholt .

Der schwere Unfall des Pg . Fritz Plattner
erinnert an einen ähnlichen Unfall , den Pg .
Plattner in einem der letzten Wahlkämpfe er -
litt . Er wurde seinerzeit bei einem Motorrad -
zusammenfloß in der Achcrner Gegend schwer
verletzt nnd lag monatelang im Krankenhanse
und leidet heute noch unter den Folgen des
damaligen Unfalls . Wenn auch nach dem er -
sten ärztlichen Befund keine augenblickliche Le -
benSgefahr besteht, so wünschen wir und mit
nns daS ganze badische Volk , daß es der Kunst
der Aerzte gelingen möge, den hochverdienten
nationalsozialistischen Vorkämpfer deS deut -
schen Arbeitertums iit Baden recht bald ivieder
herzustellen .

Besserung im Befinden Fritz Plattners
Plochingen , 25 . Okt . Wie wir kurz vor Re -

daktiouSschluß telephonisch erfahren , ist in ben
späten Abendstunden deS Mittwoch eine leichte
Besserung im Befinden Fritz Plattners einge -
treten . Er ist aus der Bewußtlosigkeit erwacht,
und eS hat den Anschein , als ob die Verletznn -
gen doch nickt so schwer sind , alS zunächst an -
genommen werden mußte .

Senkung der Grundsteuer sür
Neuhausbesitz

Berti «, 25 . Okt . Wie der Amtliche Preitßi -
sche Pressedienst mitteilt , haben der preußisch«
Finanzminister und der preußische Minister
des Juner « eine Verordnung erlassen , nach der
znr Entlastnng des Oausbesitzes die Ge »
m e i » d e g r u » d st e u e r sür die in de»
Rechnungsjahre » 1924 bis 1980 fertiggestellte »
Wohngcbände sür die Zeit vom I . Oktober 1933
bis zum 81 . März 1935 gesenkt wird .
Die Senkung ivirkt sich so aus , daß die Steuer -
Pflichtige» sür diese Wohngebäude nicht mehr
als die Hälfte des in der Gemeinde sonst
vom Hausbesitz erhobenen Satzes zu zahle »
haben .

Eine russisch? Protestnote
an Polen

Moskau , 25 . Okt . (Tel, - Agentur der Soio -
jetunion .) Ter Sl>wjet -?esanvte in Pilen über -
gab gestern »cm polnischcn Allßin .ninistcr eine
durch ven Ueberfall a » f das M.'jneralkonsulat
der Zowjet -lnis « i » Lemberg veranlaßt : Rote .
Bei diesem Ueberfall ist , wie erinnerlich , ein
Angestellter des Konsulates getötet und einer
verletzt worden . Die Note erklärt , das Attentat
stehe im Zusammenhang mit der H,? tze gegen
Sowjetrußland , die in manchen Woiwodschaften
Polens zu bemerken sei, insbesondere in Lein-
berg , und die von manchen polnischen Behör -
den begünstigt werde.

Der Sowjetgrsoudt « legt wegen di : se » Neb-r»
falls formellen Protest ein . Es wird i« der
Note hervorgehoten , daß dl ? Tow etregierung
eine sofortige Untersilchnng erwartet sowie die
Feststellung der direkten und indirekte » Urhe-
der des llcberfalls , die Bestrafung der Schuldi -
gen und die Ergreifung von Maßnahmen zur
Verhütung einer etwaigen Wirderholling drar -
tiger Vorfälle .

Große deutsche Mehrheit in der
Memeler Landwirtschaftskammer

M c «i e l, 25 . Okt . In der ncnen Landwirt -
schastskammer des Memelgebietes , deren SS
Vertreter am vergangene « Montag gewählt
worden sind , wird die Sozialistische Volksge -
meinschast sNenmannj 27 oder 28 Sitze ein -
nehmen , während die Ehristlich - Sozialistische
Arbeitsgemeinschaft fSaßj nur 6 bis 7 Ab¬
geordnete habe« wird . Die Großlita «er , »o «
dene« bisher 8 Vertreter in der Kammer sa>
ße» , find ans 1 bis l Vertreter abgefale «.



Donnerstag , 26 . Oktober 1933 „DerFührer '
Seit « S

SA . sammelt fiir die Winterhilfe .
Unser Bild zeigt Berliner SA .- Mitglieder bei m Sammeln von Kleidungsstücken , Lebensmit -

teln und Geldspenden für das große Winterhilfswerk der Reichsregierung .

Begegnung am Nachmittag
Kleeblatt Zvroler, Povvff. Lübbe - Sie Wahrnehmungen

Knmahnes «ab Zrens
• ©erlitt , 25 . Eft . Rechtsanwalt Tr . Sack

nimmt heut « dic Verteidigung des Angeklagten
Torgler wieder wahr .

ReichStagsabg . Richard Karwahue aus Han -
wover ^ der als erster Je ige vernommen wir »,
ist am Braudtage zusammen mit Frey und den ?
Betriebs .̂ eltcu -Laitdiöobmauu Kroger auS Linz
(Oesterreichs im Reichstag gewesen . Er sagt
aus : Am 27 . Februar kamen wir g ? >',e « IS
Nhr in das Reichstags >̂ebäude durch P >rtal II ,
um Kroyer den Reichstag zu zeigen . Im Vor -
räum zum Haushaltsansschuß -Titzuugssaal be¬
gegnete uns zum ersten Mal der Abg . Torgler
mit van der Lübbe , von dem wir damals na -
türlich nicht wußte « , wer er war . Torgler
machte , als er uns sah — warum ist mir unbe¬
kannt — einen völlig anderen Eindruck , als wir
ihn seit langem gewohnt waren . Tie sonst im¬
mer zur Zchau getragene Ruhe war vollkom -
men dahin . »

Torgler sah bleich aus
er schreckte sofort zusammen , als er uns er -
blickte . Halbrechts hinter ihm kam der dort
sitzende Angeklagte van d r Lübbe , der aller -
Vings geradeaus schaute und nichts Ausfälliges
zur Schau trug . Wir gittgen weiter und woll¬
te » den Reichstcgositzuugssaal besichtigen , ver -
liefen uns aber und kamen schließlich noch ein -
mal denselben Weg zurück , durch den 'Vorraum .
Beim Eintritt durch die große Tür erblickten
wir auf der Teite , wo die kommunistischen
Kraktiouszimmer lag ? « , auf der Lederbauk fit -
zend den Abg . Torgler mit einer anderen Per -
so « . Wir betraten den Ansschuszsitjungssaal .
Vorher ging aber Frey noch einmal znrück
und wandte sich nach Torgler nnd seinem
Rachbarn , die auf der Bank saßen .

Abends hat der Zeuge Karwahne mit seinen
beiden Begleitern im Kaffee Vaterland ge -
fsssen , als die Nachricht kam , daß der Reichstag
brenne . Man hat diese Nachricht zunächst als
«ine Tendenzmeldung in der politisch bewegten
Zeit aufgefaßt und ihr keinen Glauben beige -
messen . Als die Nachricht aber bestätigt wurde ,
sagte der Zeuge zu Frey : „Wir müssen sofort
unsere Beobachtungen im Innenministerium
melden , um zu verhüten , daß die Täter entwei¬
chen ; denn kein anderer als die sind die Täter " .
Der Zeug « ist dann zusammen mit Frey zu -
nächst ins Innenministerium gegangen und
von dort aus zum Polizeipräsidium geschickt
worden . Hier waren bereits , mehrere verhaf -
tete Personen anwesend . Den Zeugen wur -
de ein Mann in schwarzer Kleidung gegenüber
gestellt , mußte aber verneinen , diesen im
Reichstag gesehen zu haben . Später wurde ,
Karwahne unauffällig in das Vernehmung ?--
zimmer geführt , in dem van der Lübbe bereits
faß . Lübbe war damals ohne Oberkleidung und
trug ein « Decke über die Schultern geschlagen .
Der Zeuge wurde so gesetzt , daß er Lübbe un -
beeinflußt etwa fünf Minuten lang beobachten
konnte und wurde dann wieder aus dein Zim -
mer gerufen . Er erklärte sofort , daß der dort
sitzende Mensch derselbe sei , den er mit Torg -
ler im Reichstag zusammengesehen habe .

Kinkerlitzchen Torglers
Karwahne funkt herzhast dazwischen

Torgler kommt auf die frühere Zugehörig -
keit des Zeugen zur kommunistischen Partei zu

sprechen und fragt dabei , ob es richtig sei, daß
der Zeuge bei dem Ueberfall auf das Partei -
Haus der kommunistischen Partei in Hannover
eine maßgebliche Rolle gespielt habe .

Weiter richtete er an Pg . Karwahne eine
ununterbrochene Reihe von Fragen , um an -
gebliche Unstimmigkeiten zwischen den frühe -
ren Vernehmungen und der heutigen Aussage
festzustellen . Es kommt dabei gelegentlich zu
heftigen Auseinandersetzungen .

Landgerichtsdirektor Parisius weist daraus
hin , daß die Vorgänge , aus die Torgler an -
spielt , viele Jahre znrückliegen , wahrscheinlich
noch vor 1925. Wann ist der Zeuge ans der
kommunistischen Partei ausgetreten ?

Karwahne : 1925. Die Borgänge waren 1928.
Zn Beginn der Nachmittagsfitznng verkün -

dete der Senat seinen Beschluß , worauf zwei
Fragen Torglers vorgelesen werde « .

Torgler : Trifft es zu , daß der Zeuge zn
der nltralinken Gruppe in Hannover gehörte ,
daß er einer der Führer dieser Gruppe war
nnd daß sich diese Grnppe von der kommnni -
stischen Partei dadurch unterschied , daß sie die
KPD . als zu wenig revolutionär und zu we -
nig radikal bezeichnete ?

Zeuge Karwahne : Den ersten Teil habe ich
vorhin bereits beantwortet . Ich werde unter
keinen Umständen noch irgend eine Frage des
Abg . Torgler vor Gericht beantworten , weil
ich der Meinung bin , daß Fragen , die nicht
das Gericht selbst stellt , absolut nichts mit der
Angelegenheit des Reichstagsbrandes zu tun
haben . Ich lehne es ab , mich dnrch Torgler
znm Objekt einer Propaganda der Dritten
Internationale herabwürdigen zu lassen .

Vorsitzender : N^ in , Sie verstehen uns falsch.
Sie müssen nach der Prozeßordnung auch die
Frage eines Angeklagten beantworten . Ich will
auch meinerseits diese Frage an Sie stellen .

Zeuge : Die politischen Auseinandersetzungen
der damalige « Zeit in der kommunistischen
Partei gingen daranf hittans , ob der deutsche
Arbeiter länger in einer Bewegung verblei -
beu sollte , die von der Internationale in MoS -
kau bevormundet wird . Schon seit dem Jahre
1921 pflanzte sich die Parole fort : Los von
Moskau ! Ob links oder rechts — daS war
nnr ein dialektisches Ausweichen gegenüber
dieser Grundfrage von Seiten derjenigen Leu »
te , die vo « der strenge « Moskauer Richtung
beeinflußt waren oder unter direktem Einfluß
Moskaus gestanden habe « .

Vorsitzender : Ist es richtig , baß die Krupp «
Katz besonders radikal war ?

Zenge : Nein , die Grnppe war bestrebt , dt«
von der Dritten Internationale sich absplittern «
den Gr « ppe « znfammenznfasse » nnd darans

eine deutsche Arbeiterbewegung
zu konstruiere » . Wir schnitte « dann nicht nnr
die Frage an „LoS von MoSkan ? *

» sonder »
auch „Los vo « den internationalen Jude » - .
Die Frage „Rechts oder Links ? " ist eine reine
intellektuelle Konstruktion der Dritten Jnter -
nationale .

ES folgt bann

die Vernehmung des Nivlomvolks -
Wirts Are «,

eines Mitglieds der nationalsozialistischen
Reichstagssraktiou , der mit Karwahne und
Kroyer an dem Rundgang durch den Reichstag
teilgenommen hat . Frey erklärt u . a . : Im Bor -
räum dieses Sitzungssaals kam uns beim er¬

sten Mal der Abg . Torgler mit einem Be -
gleiter , den ich nicht genau angesehen habe ,weil er durch Torgler etwa ? verdeckt war , ent -
gegen . Torgler ging mit seinem Begleiter an
uns vorbei . Bei dem zweiten Durchgang durch
diesen Raum sah ich Torgler auf einer der
Lederbänke mehr nach der Mitte zu sitzen , ne -
ben ihm eine Person mit dunklen , stechenden
Angen , einen vielleicht schwarzen Mantel und
einen Hut tragend , der etwa ? in die Stirn ge-
zogen war . Der Mann saß rechts von Torgler .Beide sprachen nichts solange wir vorbeigin -
gen . Dieser Mann war ein anderer als der
erste Begleiter Torglers .

Popoff mnß vortrete « .

Ast es der Mann gewesen?
Zeuge : Ja , ja . DaS war der Mann , d?r

neben Torgler auf dem Ledersttz saß .
Borsitzender : Sie sind sich der Wichtigkeit

Ihrer Aussage bewußt . Ist nicht eine Ver -
wechselung möglich ?

Zeuge : Der ganze Gestchtsausdruck , die
Augen , die Kinnform und der Haaransatz ge-
nau der gleiche .

Während der Vorbereitung «« für eine so-
fortige

Sitzprobe im Borraum
werden Popoff die Aussagen des Zeugen durchden Dolmetscher übersetzt .

Die Inaugenscheinnahme im Vorraum zum
Haushaltsausschuß - Sitzungsfaal nimmt sehrviele Zeit in Anspruch . Der Angeklagte Torg -
ler muß in Begleitung des Angeklagten van
der Lnbbe mehrfach ben Raum durchschreite ».Die Zeugen Karwahne und Frey kreuzten
ihren Weg . Tie Begegnungen der Angeklag -,
ten und Zeugen im Gehen und Sitzen werden
vielfach wiederholt .

Damit schließt die Verhandlung . Der Don -
nerstag bleibt sitzungsfrei . — Die nächste
Sitzung findet Freitag 9 .3» Uhr statt .

Roch ein Zugunglück
in Frankreich

Paris , W . Okt . Auf der Strecke La Roche für
Don - NanteS entgleiste ein Arbeitszug . Ein Ar -
beiter wurde getötet , mehrere verletzt .

Mit flüssigem Metall übergössen
Paris , LS . Okt . In einer Fabrik bei Besancon

wurden vier Arbeiter durch das Versagen einer
technischen Vorrichtung mit flüssigem Metall über -
gössen. Zwei von ihnen waren sofort tot , die bei -
oen anderen trugen schwere Brandverlctzungen
davon .

Kampf auf dem Gelben Fluß
Schanghai , LS. Okt . Eine Bande chinesischer

Kommunisten wurde bei Hankau auf dem Gel -
ben Fluß durch zwei japanische Minenboote
angegriffen und durch Artilleriefeuer vollkommen
vernichtet . Die Ursache dieses scharfen Vorgehens
ist die Ermordung dreier japanischer Marine -
soldaten im August dieses Jahres durch diese
Band «.

Vostflugzeug fliegt gegen Sende«
antenne

* Berlin , 25 . Okt . Das planmäßige Post -
flugzeug D 901 der Linie London —Berlin be¬
schädigte auf dem Rückslug nach Berlin dieSende - Antenne des Senders Witzleben und
mußte tn der Gegend des Grunewald - Sta -
dionS eine Außenlandung vornehmen . Die
Maschine wurde erheblich beschädigt , während
die Besatzung und die mitgefühlte Post und
Fracht unversehrt blieb .

iooooo Volksempfänger
Sensatienserkig der nalionalsvzialistischea

Rundfunkwerbung
* Berlin , 2» . Okt . Wie die Nationalsozialisti -

sche Rundsunkkammer mitteilt , hat sich die deut -
sche Funkindustrie entschlossen , eine Neuauflage
des Volksempfängers VE . MI von 100 000
Stück herauszubringen . In der großen Nach -
frage nach Volksempfängern hat die nationalst »
zialistische Rundfunkwerbung sich äußerst glln -
stig ausgewirkt . Es ist festgestellt worden , daßin den Monaten August und September 1933
ein wesentlich höherer Absatz an Rundfunkge¬räten zu verzeichnen ist, al « tn den gleichen
Monaten dcS Vorjahres .

Rennergebnijse
durch Kurzwellensender
Eine Betriigerbande festgenommen

• Köln , 25. Okt . Seit Anfang d. I . haben ,
wie die Kölner Kriminalpolizei mitteilt , in
Köln , Augsburg , München , Frankfurt a . M .,
Düsseldorf , Essen , Leipzig , Berlin und Ham -
bürg zwei Grnppen von Betrügern , Buchma -
cher dadurch erheblich geschädigt , daß sie die Er -
gebnisse ausländischer Nennen , bevor sie amt -
lich verbreitet wurden , durch einen geheimen
Kurzwellensender übermittelt bekamen und
auf die Siegerpserde Wetten anlegten . In die -
ser Angelegenheit hat die Kriminalpolizei in
Köln vier Personen festgenommen . Ein nach
Augsburg entsandter Kölner Kriminalbeamter
hat bort dic Festnahm « von wetteren vier Per -
fönen bewirkt und da» dort hergestellt » Sutp -
fangSgerät sichergestellt .

Mit diesem Empfangsgerät , da » , « m % tü tm
Kraftwagen eingebaut war , haben sich dann dte
Betrüger tn der Nähe von Wettannahmestellen
ausgestellt und die Rennergebntsse , die nach
einem besonders vereinbarte » Sode gefunkt
wurden , abgehört . Die Festnahme einer wet -
teren beteiligten Person erfolgte in Berlin .

Razzia im Saargeblet
2«« Nationalsozialiste « festgenommen » «*

wieder freigelasse »
Saarbrücken , 26. Ott . Durch etn « >v «« rd -

uuug vom 10. Oktober hatte die R «g<ierung »-
kommifsion des Vaargebi « te » bekanntlich ihr «
früher « Verordnung über da » Tragen von
Uniform «» dahingehend «rw «itert , daß da »
Tragen von Töilen « in «r Uniform oder von
Kleidungsstücken , die von der üblichen bürger -
lichen Kleidung abweichen , verboten ist . Am
Montag begann auf Grund dieser Verordnung
im ganzen Gaargebiet «ine Razzia auf Trä -
ger von Uniformteilen . Die Polizei nahm
insgesamt 200 Personen fest. Allein in Saar -
brücken wurde » 40 Personen , die «ntweder
Abzeichen der NSDAP , oder aber gelbe oder
schwarze Stiefel , blaue oder schwarze Mützen ,
braune Kletterwesten oder sonstige „Uniform -
stücke" trugen , festgenommen und dem Schnell -
richter vorgeführt . DaS Gericht kam aber in
sämtlichen Fällen zu einem Freispruch , da die
„Unisormstücke " keine solchen im Ginne de »

Gesetz«» waren und man au « dem Trag «» die »
ser Stücke nicht unbodtngt auf dt« Zugehörig -
keit a» einer Partei schließen könnt «, zumaldie Leute alle behaupteten , daß sie keiner Par -
tei angehören .

Im Sdieinwerferlldrf

Net Akren gelandet
Schwierige Manöver de» „Graf Zeppelin -

Schneegestöber ««d Gtnrm
Newyork, 25. Okt . Wt« aus Akron gemeldet

wird , krenzte „Graf Zeppelin - die ganze Nacht
über der Stadt , um das Abflauen de» Boden -
winde ? abzuwarten . Die Landungsmannfchaft
verblieb die ganze Nacht auf dem Flugplatz .
Kurz vor Tagesanbruch erfolgte die Landung ,die glatt verlief .

Das LandungSmanöver ging im Dcheinwer -
ferlicht vor sich und dauerte wegen des Gchn«e -
gestöberS und des MatfchregenS eineinhalb
Stunden . Das Luftschiff rollte im Bodenwtnb
von 25 Stundenkilometern . Der Landung »-
Mannschaft , die aus 154 Mann bestand , gelang
es schließlich , den Bug am Landungsmast zu be-
festigen . Dr . Ecken« blieb im Luftschiff, bis etz
in die Halle eingeschleppt war . 8 000 Zuschauer ,
die die ganze Nacht am Flugplatz auSgeHalten
hatten , wohnten dem LandungSmanöver bei .

Kreuzer „Karlsruhe " ist in Palermo
« ingelauf «« .

Qfn Rybnik nahm am Dienstag dt« Polizei
tn den Wohnungen von Mitgliedern der deut -
sthen Partei Haussuchungen vor . Vier Deut -
sch« wurden verhaft « t .

«
ffn Nikolai wurde das früher « deutsche Krie -

gerdenkmal von unbekannten Tätern nieder -

•
® « i Pfarrer Bruno Adl « r aus Weslarn bei

So «st (Wests . ) tst zum evangelischen Bischof von
Münster ernannt worden .

*

9m Befinden d« » italienischen Luftfahrt -
minister » Balbo , der an einem leichten Ma -
laria - Anfall darniederlag , ist eine Besserung
eingetreten .

*
Einer der Hauptführer des siamesischen Auf -

ftandeS , Songgram , ist von einem Unteroffizier
erschossen worden , der hierauf die auf den Kopf
des Rebellen ausgesetzte Summe von 10 000
Mark ausbezahlt erhielt .

*
Der Küstendampfer „Tronoh " ist in einem

schweren Sturm gesunken . 25 Mann der Be -
fatzung , meistens Chinesen , sind ertrunken .
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Dalad !»r
« l» französisch« G»nator , der gester« w «

Prüfidenten der französtfchen Viepubltk «mpf« »-
gen umtta , Au&trt * stch kta Verla sw » t» »
OBjffe», Frankreich leite unter einer Autorität »-
krtfe und ein « Finanzkrise , wobei - tn AuSwag
nur dann gefunden werden könne, wen» in der
AutoritätSkrif « die primäre Ursache des gan -
»en Krisenzustande » erblickt werde. Damit ist
an stch genug gesagt.

Das Kabinett Daladier war da» SS. fett
Bestehen der französischen Republik . Innerhalb
10 Mvnaten allein war e» daS Dritte und auch
Daladier stürzt « wie seine beiden Borgänger
dber im wesentlichen innenpolitische Schwierig -
leiten . Es wäre verfehlt , anzunehmen , tn der
augenblicklichen innerfranzösischen Krise eine
der üblichen parlamentarischen Krisen zu sehen,
die in Frankreich nun schon seit 63 Jahren
in einem periodischen Ablauf von durchschnitt-
lich 8 Monaten Wiedervehren. Zwei Momente
sind e», die Veranlassung geben, daß «S sich
hier schon um mehr handelt al» um eine Krise
de» System» selber.

Daladier stolpert « üb« typisch französische
Angelegenheiten . Sein Sturz ist die Aufleh -
nung de» kleinen französischen Sparers gegen
« in« einschneidende Steuerpolitik und gegen
«ine Sparwirtschaft , dt« den französischen Rent -
ner ebenso wie seine parteimäßigen Interessen -
Vertretungen mobilisierte . Ueber dies« Schwte»
rigkeiten stürzt « aber bisher nicht nur Dala -
dier und trotzdem ist die heutige Situation oine
ganz andere . Der Sturz de» Kabinette » bracht«
al » zweites wichtige» Ergebnis da» Auseinaw -
verfallen der sozialistischen Kammerfraktion .
Die neu - sozialistische Gruppe stimmte unter
Bruch der Parteidisziplin offen für Daladier
und bekannte sich damit auch vor der ganzen
sranzösischen Oefsentltchkett zu den Worten ei-
neS ihrer Führer , der im August auf dem In -
ternationalen Sozialistenkongreß erklärte , „Die
Arbeiterschaft hört nicht mehr auf deu Appell
ber sozialistischen Internationale ". Gewiß han -
delt «S sich bei allem um zunächst rein inner -
französische Angelegenheiten . Nur eine völ-
lige Berkennung aller Zusammenhänge könnte
aber darüber hinwegtäuschen , daß die jetzige
französisch« Krise nur innerfvanzösische Ursa-
chen haben könne. Di« ginanzkrise , in di*
Frankreich mit vollen Segeln hineingegangen
ist, und die nach außen hin auch zum Sturz ha»
Kabinette » führt «, ist heute eil» viel tiefer
greifende als sie es jemals hätte sein können.

Frankreich ist trotz der « „»gcglichenhcit sei-
«er wirtschaftliche « Struktur, trotz seiner au-
ßenpolltischon nn» auch finanziellen Stärke
vo» der allgemeinen Krise , die ganz Europa , ja
die ganz« « elt erfaßt hat , iu vollem Umfange
ergriffen wordeu .

Diese Krise ist aber , wie alle Begleiterschei-
nung «n zeigen , nicht nur «ine wirtschaftliche.
Si « ist in gleichem Maß « eine politisch« :

Sie ist die totale Krise.
Ter wirtschaftlich« Liberalismus hat ausge -

spielt , und man wird nicht sagen können , daß
der politisch« einen würdigeren Zweck erfüllt
hätte . Ganz ohn« Zweifel sind hier gewisse
Einschränkungen notwendig . Wirtschaftlich ge-
sehen ist der Zusammenbruch heute schon nahe-
zu vollständig . Der Zusammenbruch der Prin -
zipien w«ntgstenS, d-i« das wirtschaftliche Gerüst
dx» letzten Jahrhunderts abgaben . Das gilt
auch für die politisch«» Formen und die au«
genblickliche französische Krisk ist dafür Be -
weis genug . Eine Finanzkrise in einem Lande ,
da? 1918 aus einem furchtbaren vierjährigen
Ringen in «rster Linie al » Sieger hervor -
ging , die off« n« Revolte des Steuerzahlers
und de» Beamten gegen eine Regierung , die
als dt« Dritt « innerhalb von zehn Monaten
gehen mußte , dt« offfene Spaltung , und zwar
die weltanschauliche Spaltung einer großen
französischen Partei und da» alle » in einem
Augenblick, in dem auch in Frankreich die
Außenpolittk die größte Roll « / ptelt . In
Deutschland mußte sich der Zusammenbruch
schneller und gÄittdltcher vollziehe» . Deutsch-
land ist al» Unterlegener au » dem größtem
Brand der Geschichte hervorgegangen und auf
der Waffen- und wehrlosen und tn ihrer Wirt-
jlchaftltchen Existenzgrundlage bedvrchten Na-
tion lag dt« brutale Faust de» Sieger » . Die
Reserven , die da» deutsch« Volk zu verzehren
hatte , waren keine allzu großen und sie wurdan
von ein«m Regime , da» der Garant des Nieder -
ganges war , verschleudert . Frankreich verfügte
über andere Reserven und doch steht es heute
mitten in der Krise.

Niemand denkt daran , in dem wichtigsten
politische» Moment dieser Krise , das «ach an -
ßen hin offen in Erschcinnng tritt , «ämlich in
der sozialistischen Neuorientierung eines Tei¬
les der sozialistischen Partei Frankreichs , das
im Augenblick ausschließlich beherrschende Mo -
ment zu sehe». Dafür ist alles » wen» es auch
auf die Richtung ankommt , «och »» sehr i» be»

All Arbeitsplan des SteWfuftlzkommlMs
Swmg M MrerftabS der deutschen SiechtSfrvat

Verl !«, « . Ott . Nachdem die oryanisatori - sch«» Recht, Pg . Dr . Lasch , berichtet« sd-
sch« Zusammenfassung d« Deutschen Recht», dann , daß di« Akademie Hverseit» die Fach,
front nunmehr vollzogen ist , versammelte da» arbeit inKwischen aufgenommen hat und die
Retchsjustizkommissariat am Dienstag zu serner kürzlich i» der Press « beceit» bekanntgegebo-

n«n RetchSauSschüss « eingesetzt sind.erste» Fachsitzung den Führerstab der
Deutsche » R « cht » front tn den Räumen
de» Reich« justtzmtntsterium » in Berlin .

Pg . LberregierungSrat Schraut gab als
Stellvertreter de» ReichsjustizkommifsarS
StaatSmtntster Dr . Frank einen Ueberblick
über dt« zukünftige Arbeitsweise , die infolge
des Zusammenwirkens von Bolksverbundin -
heit , Rechtspraxis und wissenschaftlicherDurch--
dringung sich grundsätzlich von der juristischen
Arbeitsmethode bisheriger Gtaatsfvrme » un¬
terscheidet. Di« vechtSpolitische Abteilung der
Reichsleitung der NSDAP , wird , entsprechend
den Ausführungen ihres stellvertretenden
AmtSleiterS , Pg . Dr . Fischer , mit Hilfe ihrer
GaurechtSstellen und deren zahlreich« Unter -
gliederungen in der Lage sein, di« lebendigen
Wünsche des Volksganzen aufzunehmen ; und
andererseits die Aufgabe haben , das gestaltet«
Recht dem Volke näher zu bringen und die
Verwurzelung des deutschen Volkes mit sei-
ner RechtSide-e zu sichern.

Dem Bund Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen obliegt al » umfassender Vereint »
gung der Re ch tS Praktiker , also aller
Arbeiter am Recht, die Erfahrungen der Pra -
xiS zur Geltung zu bringen , während di» Aka¬
demie für Deutsches Recht für di« Wissenschaft »
lich « Läuterung aller Fragen der Recht»« -
Neuerung ein besonderes Gremium berufener
Kräfte zur Verfügung stellt.

Dem Reichsjustizkommisfariat oSN«gt die
staatliche Durchsetzung deS geläuterten Rechts-
willens der Nation in Zusammenarbeit mit
den hierzu berufenen Regierungsstellen .

Der Geschäftsführer der Akademie für Deut -

Di« erst* Vollsitzung wird a« 5. «bovemder
unter Vorsitz d«» Führer » der « lademw für
Deutsche» Stecht, Reichsjustizkommissar Staat » -
minister Dr . Frauk , in Berli » stattfinden
und dem überaus wichtigen Thema „Deutsch -
land » « echt in der Gleichberechti¬
gung « frage " gewidmet sei».

Pg . Dr . Heubergabal » ReichSgeschüft»--
führer de» Bund «s Nattvnalfozialisttscher Deut¬
scher Juristen einen Ueberbltck über die Orga -
ntsatton d«r Arbeitsweise , wie st« für eine
volkSverbundene Rechtspraxi » erforderlich ist
und stellte al» letztes Ziel eine Rechtsordnung
auf , die sich um folgend« tzauptoechtSgebtet«
organisch gruppiert : Volk, Persönlichkeit , Ge-
sellschaft in ihrer wechselseitig«» Beziehung
untereinander und in Gegenüberstellung zur
Wirtschaft , der materiellen Umwelt. Dazu die
Beziehungen zu den anderen Völkern und ih-
r«n Rechtsordnungen , geregelt durch da» völ -
kerrecht und da» international » Privatvvcht .

Der Arbeitsplan de» Reichtjusttzbommtsia -
rtat», der tn der Sitzung t» großen Zügen be-
kanntgegeben wurde , umfaßt al» nächste wefent-
lich« Aufgaben die Durchführung der
Strafrecht » reform und der Straf -
prozeßreform und wird stch außerdem
mit den Fragen derR « ich » rechtSanwalt -
s ch a f t und des Reichsnotariats Befassen
sowie mit d«n sonst vordringlich «» Arbeiten
zur Gleichschaltung de» vecht»politischen Wol-
len» mit de» Tages Notwendigkeiten.

Nie Saarfrent ftebt
Einheitsfront der Bartelen und der Setverkfchaften des Saargebtetes gebildet
Berli » , SV. Okt . («Hg . Bericht de« .Führer " .)
Die Regierungskommtsston be » SaargebieteS

sucht die deutsche Bevölkerung mit alle» Mit -
teln zu schikanieren und zu drangsalieren , je
näher der Tag der Abstimmung kommt. Unter
ihrem Schutz haben sich Elemente eingenistet ,
die von hier au » tn sicherem Schutze der fran¬
zösischen Bajonette das neue Deutschland be-
schimpfen und mtt den schändlichsten Mitteln
der Verleumdung und der Lüge die Saarbe -
völkerung den französischen Wünschen gefügig
zu machen suchen . Diese Methode « führe » je»
doch bei den Deutschen der Saar nicht zum
Ziele . Der Wille zur Rückkehr in das Reich ist
bei der weitaus größten Mehrzahl der Bevöl »
keruug unerschütterlich . Alle Lügen und Unter -
drückungSmethoden könne« daran nicht» än-

der». Da » Gegenteil ist der Fall . Der Druck
von a»he» schweißt die Deutschgesiuute» im-
mer enger zusamme » und läßt sie alle klein-
lichen Gegensätze der vergangenen Zeit ver -
gessen . Genau so wie stch im Reiche unter der
Führung be» BolkSkanzler « die Front aller
Deutsche» zu einem unerschütterliche » Block
geschloffen hat , habe» stch auch im Saarland
die alte » Partei «», die längst auch hier ihren
Sinn verloren habe» , ausgelöst , und »»t«r der
Führ »»» der nationalsozialistische » Freiheit »-
beweguug steht

Dt« deutsch« Front «, de» Saar
Bis jetzt war die deutscheFront aar «ine par -

lamentartsche Arbeitsgemeinschaft gewesen. Nn -
ter dem verstärkte » Druck von außeu »nd »»-

Anfängen . Trotzdem ist die Rlchtnng aber fest-
gelegt . Sie führt von einem System , da» alle
acht Monate ein Auswechseln der Marionetten
des französischen Parlamentarismus erforder -
te, zu einer Erkenntnis , die einem autort -
tären Standpunkt näher steht, als dem,
der alle ltberaltstischen Prinzipien tn Erbpacht
in 62 Jahren rund 90 verschiedene Regierun -
gen notwendig machte. Es ist nicht die Auf -
gäbe Deutschlands , der innerpolitischen Ent -
Wicklung Frankreichs das Interesse entgegen -
zubringen , daS man feit dem 80 . Januar für
Deutschland zeigte . Jnnerpolitische Angelegen -
heiten sind die ureigenste « Dinge jedes Volkes
für stch selbst . Sie köuueu höchstens Symp -
tom für eine allgemeine Entwicklung sei», die
u«r registriert z« werde « braucht .

Für Deutschland hat der Sturz Daladier « in -
sofern ein unmittelbares Interesse , al » dte Be -
ztehungen zwischen Deutschland und Frankreich
von ihm selbst irgendwie berührt werden könn-
ten. Als das nationalsozialistische Deutschland
am 81. Januar einem französischen Kabinett
gegenüberstand , an dessen Spitze ein Mann
stand, der als Kriegsminister erhebliche» für
dt« französische Aufrüstung tat , war eine ge-
wtsse Reserve am Platze . Heute kann festgestellt
werden , daß daS Kabinett Daladier sich i«
Manchem vorteilhaft vo» dem «nterschiede«
hat , was bisher französischen Kabinette » der
Nachkriegszeit eigen war . Daladier war kein
Mann der vielen Worte und in dieser Hinsicht
unterschied er sich vor allem von jenem Typ deS
französischen SonntagSrednerS , der in den letz-
ten 14 Jahren keinen Grund vorübergehen
ließ , um nicht bei irgend einer Gelegenheit
mehr oder weniger passende Worte von sich
zu geben , Worte , die sich tn den meiste» Fällen
mit Deutschland befaßten und die »» r t« oft

etnztge Haßgesäng « wäre ». Selbst dt« öffent-
lich« Meinung Frankreich « hat diese» Borzug
Daladier « angenehm empfunden , indem ste den
Gegensatz zu seinen Borgängern positiv für ihn
wertet «.

Di « Politik Daladier » war Deutschlaad
gegenüb « , französisch» ad«r sie war wt»

« tasten« ehrlich
In den letzten Monaten war di« politische

Atmosphäre Europa » zu sehr vergiftet , al» daß
eine auf einen Konflikt hindrängende aggref -
sive Haltung tragbar hätte setn könne». DaS
zu einem guten Teil erkannt zu habe« , war
zweifellos ein wetterer Borzug de» gestürzten
französischen Ministerpräsidenten . Daladier hat
offene Worte für Deutschland gesunde« und
doch mutz Deutschland weit davon ents«rnt setn,
trgendwt « an eine einschneidend« Aenderuug in
feinen Beziehungen zu Frankreich , soweit ste
die Gegenseite betreffen , zu glauben . Daß der
Wille dazu auf deutscher Seite vorhanden ist,
daran kann kein Zweifel seiu.

Deutschland hofft ehrlich, daß die fra »z>stsche
Kabinettskrise i» ihrem Enderg «d«i» kei«e»
Rückfall bringe « wirb .

Da « allein könnt « da« Interesse Deutsch-
land » au den tnnerpolittschen Schwierigkeiten
Frankreich » sein.

Dt « französische Kris « ist «ine von den vi«-
len und doch hat e« de« Ansch «in , al « ob ihre
Ursachen heute schon ausgesprochen andere
seien. Mit Daladier ging jedenfalls nicht der
Mann , von dem gesagt werden könnte , daß er
noch der ausgesprochene Exponent de? französi -
scheu Parlamentarismus in seiner ursprttng -
lichen Form war . Diese Ansicht mag ketzerisch
und übereilt klingen . Man wird die Weiter -
«ntwtcklung erst avnmrt «» müsse».

ter dem Einfluß der nationalen Erneuerung
tm Reiche, hat ste stch in diese» Tagen endgül -
ttg auch organisatorisch zusammengeschlossen.
Dte Führung hat einen Fahrerrat , der sich
an » S Vertretern der NSDAP , und der auf -
gelösten Parteien zusammensetzt. Jeder Deut -
sche de» Saargebiet » kann Mitglied der neuen
Organisation werden . Im Lande werden
KreiS - und Ortsgruppen mtt einheitlicher
Führung gebildet . Dte Fraktionen im Lan -
deSrat und den kommunalen Vertretungen
werden zahlenmäßig bestehen bleiben , doch
werden sie zu einer einzigen Fraktion unter
Führung je eines FührerrateS vereinigt .
Ebenso wie dte politische Front , so hat sich
auch die Front der Gewerkschaft«» zur „deut ,
sche« Gewerkschaftsfront " geschloffen . Ihr ge-
hören die christlichen Gewerkschaften , der D .»
HB ., die Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner ,
usw. an . Die » ist um so bemerkenswerter , al »
gerade die Wcrkarbeiterschast dem schlimmste»
wirtschaftlichen Terror und gewissem Zwang
ausgesetzt ist . Die Ewigkeit aller Deutlche»
der Saar ist somit gara » tiert . Da » einzig «
Ziel der deutschen Front ist dte Rückgliederung
de» ScmrgebieteS in da» Reich. Ihr gegen-
iiber steht daS jämmerliche Häuflein der Mar -
xisten und Französlinge , denen daS eigene Ich
über daS Wohl ihres Baterlandes und ihres
BolkeS geht.

vi» sie rüsten!
lEigener Bericht d«S „Führer " .)

Wie „ernst " es den Gt«g«rstaatk » mtt der
Abrüstung ist , geht au» folg«»dem ber-
vor . I » der Zeit vom AI . Oktober »»« 8. No¬
vember wurden in ber Tschechosiowakei « « «
s angreiche Sammlungen getätigt zu»
guuste» be« tschechische » MilitSrslng »
wes « « ». Jeder Bezirk soll den Betrag sür
ei» « «»«» Fl »gz« «g aufbringen , daS da«« sei«
«« » Name « trage » soll.

tm zählte di« tschechisch« Arme « 1° Flügge -
schwaber, 1082 deren 82. Di «« scheint jedoch
dem „Sicherh « itSb « bürsniS " des tsche»
chische « Bolkes noch « icht z« genügen . Daher
sucht man den Staatshaushalt durch privat «
Sann »l«ngen zu unterstützen , um so eine wei-
ter « »» geheuer « St « igerung der tsche -
chische » Militärmacht »n ermöglichen .

Qfu Deutschland sammelt man für die
Notleidenden , in ber Tschechoslowakei zu
gleicher Zeit sür die Militärflugzeuge . Aber
Deutschland ist der Friedensstörer der Welt und
die Tschechoslowakei das friedliebendste Land
der Erde !

Segen die Neekttwung
der nationalen SWbvle

Karlsruhe , SS. Okt. Der Mißbrauch , der
von allz » geschäftstüchtige» Kreise» mit den
» atio » ale » S » » b » l « « getriebe « wird ,
hat di« ReichSregierung veranlaßt , gege« dies«
beschämende« Erscheinung «» besonder« Schutz »
btstimmuug « » »« «rlaffr », »m di« dem
Empfinden deS deutsch «» Volkes heilige « Sym »
bole ber deutsche » Geschichte , beS deutschen
Staates und der nationalen Erhebung vor der
Berkitfchung z« schütze«.

Dte babtsche « Schulbehvrbe » find angewiesen
worden , di« Polizeibehörde « bei der Erfassung
de» nationalen Kitsches z» unterstützen . Den
Polizeibehörden und Bezirksämter » sollen
künftig alle Gegenstände mitgeteilt werben , auf
die daS Gesetz Anwendung findet . ES kommen
hauptsächlich Spiel - und Schmuckwarengeschäfte,
sowte die Geschenk - und Andenkentndustrie in
Frage .

EA . 'Sverre für Studenten aufgehoben
Berli », M . Okt. (Ofa . Bericht beS „Führer " .)

Dte nationalsozialistische Parteikorrespondenz
teilt mtt : Der Ches de» Stabes hat für die
Zeit vom 25 . Okkober bis 10 . November 1933
dte Aufnahme von Studierenden der Hochschu-
len — und , soweit Fachschulen bereits unter
Wehrsportschulen arbeiten , auch für Studie -
rende ber Fachschulen, in die SA . freigegeben .

Neuerliches «erbot der
Mtt National zetung

Karlsruhe , 20. Okt. DaS Geheime Staatspoli -
zeiamt hat die Abendausgabe vom SS . Oktober
Nr . tvi der „B a s l e r N a t i o n a l z e i t n n g"

wegen herabwürdigender Kritik über
nationalsozialistische Regicrungsmaßnahmen in
dem Artikel des Blattes „Italien «nd Deutsch-
laud " sür deu Bereich deS Landes Baden b e »
schla « » ah « t ttuh « ingezoge ».
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NeutWands Kampf um feine Ehre
Leben heißt kämpfen , und Kampf bedeute :

Leben . Schon der alte griechische Philosoph
Heraklit , der den ewigen Wechsel als das
treibende Grundprinzip allen Geschehens an -
erkennt , sieht im Kampf den Träger allen Le -
bens , den Vater allen Seins . Wir stellen
diesen Kampf in der ganzen Natur fest , wir
sehen ihn im Reich der Tiere , nicht weniger
aber auch im Reich der Menschen , und hier
wieder im kleinsten Kreise ebenso wie im Leben
ganzer Völker . Es ist eben das ewige Ringen
um die Existenz , oft ein Kampf auf Leben
und Tod , ein Kampf um Sein und Nichtsein .
Das Leben der Menschheit wie des einzelnen
baut sich nun einmal nicht einfach auf gesicher -
ter Grundlage fort , sondern immer wieder kom-
men und müssen Zeiten kommen , wo es gerade
um die Grundlage zu kämpfen gilt . Wenn bei
einem Volke Selbstgenügsamkeit , Erschlaffung
und Untätigkeit eintreten , dann gibt sich dtit»
s«S Volk selbst auf und ist nicht mehr lebeuS «
fähig . Alle » humanitätsduselige Gerede von
Weltversöhnung und Weltfrieden ändert nichts
an der Tarsache , daß die Menschen immer
Geschöpfe mit volkseigenen Charaktervorzügen
und TharaktermSngeln bleiben . Deshalb wer -
den auch immer wieder Menschen und Völker
um die Wahrung ihrer BolkSrechte und die
Ächtung ihrer Volkswert « kämpfen müssen .

Sie ewige Bestimmung
Di « Notwendigkeit de? menschlichen Kampfes

hat auch unser Führer Adolf Hitler wohl er -
kannt , wenn er schon rein äußerlich sein pro -
grammatisches Werk „Mein Kampf " beti -
telt , in dem er dann das inhaltsschwer : Wort
schreibt : „Wer leben will , der kämpfe "

, , und
ein zweites : „Deutscher sein , heißt Kämpfer
sein ." Gerade dem deutschen Volke
ist der Kampf um seine Selb st 6 « *
hauptung gleichsam in die Wiege
gelegt worden ; der deutsch e Volks -
charakter trägt von Ilrbeginn hero -
ischeZllge ; stetshatderDeutscheUn -
terwürfigkeit gehaßt , er will ein
freier Mann auf freiem Boden sein .
Bei aller Friedensliebe ist der Kampf um
Freiheit und Ehre des Deutschen angeboren ,
aber auch sein heiligstes Recht . Wohl konnten
diese heldischen Urkräfte im deutschen Volke
für Zeiten schlafen oder von volksfeindlicher
Seite lahmgelegt werden , aber sie kamen im -
mer wieder zum Durchbruch und erkämpften
dem Volke den Sieg und mit ihm Ehre und
Freiheit wieder . Lassen wir einige Bilder beut -
schen und nationalsozialistischen Kämpfergeistes
an unseren Augen vorüberziehen !

Wenn wir in der Geschichte des deutschen Bol -
kes zurückblicken , begegnen wir immer wieder
Zeiten , wo die Grundlage deutschen Wesens
und der Bestand des Volkes selbst gefährdet
sind . Da stellen sich dann , vom Schicksal be -

Von Prof . Walzer , Bruchsal .

stimmt , willensstark « und tatkräfti -

ge Männer und Persönlichkeiten
ein , die das Volk wieder aufrütteln , die Brand -

fackel gegen Unterdrückung und Schmach erhe »
ben und die Freiheit von Volk und Reich zu -
rückerobern . Den typischen deutschen Kämpfer
sehen wir zu Beginn des letzten Jahrhunderts
in den Jahren vor den Freih ei ts krie .-!

gen und während der Befreiung selbst . Wie
die meisten europäischen Staaten war damals
auch Deutschland der französischen Eroberung »-

Politik zum Opfer gefallen und lag ohn -
mächtig am Boden . Dennoch wagten es deut -
sche Männer , zum Kampf gegen den unübev -
windlich scheinenden großen Korsen aufzuru -

fen . Schenkendorf , Moritz Arndt , Schil -
ler , Körner und Kleist sind Männer die -

ser Zeit , echte Vertreter des deutschen Kämpf « -

geisteS . Hier sind auch zu nennen di« Schill '

schen Offizier «. Der tapfer « Major von
Schill war der Führer einer Fveischar und
rief auf eigene Faust zum Kampf gegen Napo -
leon auf . Die Befreiung des geknechteten Va -
terlandeS war das einzige Ziel , daS er auch un -
ter Einsatz deS Lebens anstrebte . Mer di«
Stund « der Erlösung hatte damals noch nicht
geschlagen . Schill selbst fiel am 31 . Mai 1809
in den Straßen von Stralsund , und elf sei-
ner getreuen Offiziere wurden am 16 . Sept .
desselben Jahres zu Wesel erschossen .

Auch der Freiheitsheld Andreas Hofer
gehört hier ehren !» genannt ; denn auch er
fand im Kampfe gegen die Unterdrückung sei-
ner Heimat den Tod . Sie all « , mochten
si « siegen oder sterben , waren be -
reit , die größten Opfer für ihre U e -

berzeugung zu bringen , selb st das
Leben für Deutschland in dieSchan -

z « zu schlagen . Die Kräfte für ihren
Kampf schöpften sie aus dem Urquell eigenster
Volkswerte deutscher Art und germanischer
Charaktereigenschaften . Altgermanische Eigen -
schaffen , Mut und Ausdauer , tiefverwurzeltes
Heimatgcfühl und aufopfernde Vaterlandslie -
b« , Selbstvertrauen und Vertrauen auf ihre ge-
rechte Sache sind die Quellen ihrer Taten und
auch die Wurzeln ihres Erfolges gewesen .

Ser Weltkampf von 1914-1918
Derselbe deutsche Geist beseelt « auch Hundert -

tausende und Millionen deutscher Kämpfer , die
im großen Weltkriege in vierjährigem har -
ten Ringen für DeMchlandS Ehre fochten .
Nicht internationale Gedankengänge spornten
die Soldaten an , sondern nur arteigener H,eco>-
iSmuS und stolze Heimatliebe . Nur so war
eS möglich , daß die deutschen Frontkämpfer !
wie «in « stählerne Mauer mit eigener Brust
gegen eine Uebermacht von Feinden den hei-
matlichen Boden vor feindlichem Einfall ve -
wahrten und so der Heimat größtes Leid er -
sparten .

Nach dem unseligen Ente des Krieges schien
die deutsche Kraft gebrochen , der deutsche
Kämpfergeist völlig verschwunden zu sein .
Eine Zeit der Unehre , der Schande
und Schmach begann , eine traurige Ent -
wicklung , die durch innenpolitische Zersetzungs -
arbeit noch gefördert wurde . Da erstand
im Nationalsozialismus ein Ret -
ter aus höchster Not und tiefster
Schmach , ein Wecker alten deut -
schen Kamp fergeist es . Nach zwei Sei -
ten hin mußte der Kampf geführt werden , ein -
mal nach außen gegen die Kräfte , die einer
Versklavung Deutschlands das Wort redeten ,
dann aber auch vor allem gegen die Mächte ,
welche durch unverantwortliche Wühlarbeit die
deutsche Volkskraft turmer mehr schwächten .
Der nationalsozialistische Kämpfer stand seinen
Vorbildern in nichts nach . Gerade dadurch ,
daß unser Führer Adolf Hitler die eigenen
Volkskräfte als Grundlage «wer deutschen
WiedergefunÄung aufftellte , waren die altger -
manischen Kampftugenden erst recht die Trieb -
seder zu größten Opfern und politischer Tat .
Unter dem Symbol des urdeutschen Haken¬
kreuzes tragen die nationalsozialistischen
Kämpfer den neuen Geist in das Volk hinein .
Es gehörte zäheste Ausdauer , größter Mut und
hingebewdste Liebe zu Heimat und Volk dazu ,
allen Anfeindungen und Verfolgungen zum
Trotz den aufgenommenen Kampf fortzusetzen
und durchzuführen . Auch Rückschläge durften
nicht entmutigen ? alle nationalsozialistischen
Kämpfer hielt das felsenfeste Vertrauen zu
ihrem Führer und den hohen völkischen Wert
seiner Ideen und der unerschütterliche Glau -
ben an den Endsteg zusammen . Echt national -
sozialistischer deutscher Kämpfergeist ist eS ge-
wösen , der einen Albert Leo Schlageter
und einen Horst Wessel zu leuchtenden
Vorbildern für alle Deutschen werden ließ .

Schlageter und gorst Wessel
Schlageter , der einfache Bauernsohn , ist ganz

das Kind feiner Hetmatberge . Die frei em -
porragenden Schwarzwaldtannen gaben schon
früh seinem Charakter den Stempel bewuß -
ten Freiheitsgefühls . Als Alemanne ist
er ferner allen Fremden gegenüber schwer zu -
gänglich , ja fast mißtrauisch , hat er sich aber
erst mal Menschen angeschlossen oder einer
Idee sich ergeben , dann ist er zuverlässig und
treu und tritt ganz für seine Ueberzeugung
ein . Deshalb kennt Schlageter später nur
noch eine Pflicht , nämlich Deutschland zu die -
nen, ° nicht Tatendrang und Abenteuer -
lust , sondern einzig und allein Pslichtbe -
wüßt sein und Liebe zu Heimat und
Volk bestimmen seinen Weg und erklären all
sein Handeln . Wo Deutschland in Not ist, wo
deutsches Volkstum gefährdet und bedroht ist,
finden wir Schlageter . Sein ganzes Leben ist
Dienst , ist pflichtbewußte Arbeit für Deutsch -
lands Befreiung und Ehrenrettung , und sein
Tod ist ein Opfertod für . Freiheit und Recht .

Auch der jugendliche Horst Wessel stirbt
den Heldentod im Kampfe um das Dritte
Reich . In der SA . macht er Dienst in den
gefährlichsten Vierteln Berlins, ' den roten
Kommunistenhorden hat er den Kampf bis

auf » M «fl«r geschwor «« . Er kennt kein « Zu -
rückHaltung und Schonung , unter Einsatz all
seiner Kräfte kämpft er für seinen Führer
und dessen idealen Ziel « und stirbt mit dem
stolzen Bewußtsein , seinen Teil an der Errich -
tun « des Dritten Reiches geleistet zu haben .

Schwer waren die Kämpfe , welche die natio -
nalsozialistischen Streiter in den 14 Jahren
bestehen , groß die Opfer , die sie bringen mutz -
te» . Mit ungeheurer Zähigkeit , mit eiserner
Willenskraft , mit einem Mute , der vor kei-
ner Gefahr zurückwich , mit einer Ausdauer ,
die nie ermüdete hat unser Führer Adolf
Hitler die politische Erziehung des deutschen
Volkes begonnen und siegreich durchgeführt .
Durch die Betonung des Führerprinzips
hat Adolf Hitler eine geschlossene Einheits -
front geschaffen , der auf die Dauer kein Wi -
derstand mehr entgegengesetzt werden konnte .
Diese Einigkeit zu pflegen und zu bewahren ,
ist schärfste Disziplin und Unterordnung auch
gerade heute Gebot der Stunde, ' denn nur da -
durch bleibt die Stoßkraft der Bewegung er -
halten . Hitler selbst hat , wo der Einigkeit
Gefahr drohte , rücksichtslos selbst befähigte
Köpfe ausgeschieden .

Der Kampf ist noch nicht zu Ende , nein , der
Kamps geht weiter . Jeder Deutsche soll ein
Mitarbeiter , ein Mitkämpfer werden für den
Aufbau des neuen Deutschlands . Dabei ge-
nügt aber eine äußere Umstellung nicht . Um
wirklicher Nationalsozialist zu werden , mutz
jeder erst eine völlige seelische Wandlung mit -
machen , die nationalsozialistische Weltanschau -
ung muß ihm zum eigensten Gefühlswert ge-
worden sein . Dann erst hat er den Sinn des
Nationalsozialismus verstanden und wird dann
erst auch erfüllt werden mit dem Geiste seiner
Vorkämpfer , mit dem Geiste der großen Kamp -
ser der deutschen Geschichte .

Deutsches Volkstum in Trachten
Das Ehepaar Laufs er - Zirk veranstal »

tete vom IS . bis S?4 . Oktober in der Franzhalle
in R a st a t t eine süddeutsche Trachtenausstel -
lung unter der Schirmherrschaft der Landes -
stelle Baden - Württemberg für
Volksaufklärung und Propagan -
da . Es ist wirklich zu begrüßen , daß es heute
noch Menschen gibt , die es sich zur Lebensauf -
gäbe machen , Herzen , die dem Volkstum , seinen
Sitten und Gebräuchen fremd geworden sind ,
wieder dafür zu begeistern . Durch langes
Studium an Ort und Stelle , durch vieles Ret -
sen in unserem schönen Schwarzwald ist es dem
Künstlerpaar gelungen auch wirkliche Aufbau -
arbeit zu leisten , in dem es längstvergessene
Trachten wieder hervorgeholt , und sehr an -
schaulich darstellte .

Man hat seine helle Freude , wenn man die
vielen Puppen sieht in ihren schmucken Trach -
ten , zu denen nur echter Trachtenstoff verwen -
det wurde . Und man muß ehrlich die feine
Ausarbeitung der Trachten bewundern , die von
Frau Lausfer -Zirks Geschicklichkeit erzählen .
Kernige und feste Bauernköpfe , die Herr
Lauffer -Zirk selbst kunstgerecht aus Holz ge-
schnitzt , ließen die Puppen fast lebendig werden .
Sämtliche Trachten des Schwarzwaldes waren
hier vertreten , und es würde zu weit führen ,
wollte man sie hier alle nennen .

Dem Künstlerehepaar gebührt aufrichtigen
Dank und Anerkennung für ihre mehrjährige
Arbeit , die hoffentlich mit großem Erfolg an
die Oessentlichkeit tritt um Sinn und Ver¬
ständnis für unsere schönen deutschen Volks -
trachten zu wecken . £ y>

Zum fftfchiuB der Ausgrabungen
bei Dtershetm

Von Dr . Gtemmermann , Leiter der Aus -
grabungen .

Am St>. Oktober wurde die Ausgrabung des
völkerwanderungSzeitlichen Brandgräberfried -
hofS auf dem Gewann Oberfeld bei D i e r S -
heim , Amt Kehl , zum Abschluß gebracht . DaS
Ergebnis kann als sehr erfreulich
bezeichnet werden . Man kennt aus dem
Friedhof nunmehr 28 Gräber und eine ganze
Reihe von Einzelfunden , die meist aus zer -
störten Gräbern stammen . An Beigaben wur -
den anS Männergräbern vor allem Speerspit¬
zen und Kampfbeile , aus den Frauengräbern
vor allem Schmuck geborgen . Leider sind hier -
von durch die Einwirkung des Feuers bei der
Leichenverbrennung alle leicht brennenden und
und schmelzendem Teile , wie GlaS und Bein
vernichtet oder zu unförmigen Klumpen zu -
sammcngcschmolzen . Doch einer Reihe schöner
Fibeln lBroschen >, Fingerringe und Schmuck -
nadeln entschädigten hierfür . Vor allem ein
kleiner in Relief gearbeiteter
Hnndekops aus Bronze erregte die Be -
wunderung und das Entzücken aller Beschauer
und Beschauerinnen .

Beinahe alle Schulen der Umgebung benutz -
ten die Gelegenheit , einen Lerngang zu den
Ausgrabungen zu machen , nachdem durch das
Zusammentreffen der Lehrerkonferenz und dem
Vortrag des technischen Leiters der Grabun -
gen , Dr . Stemmermann , die Lehrerschaft inter -
essiert worden war .

Den Höhepunkt der Aufklärungsarbeit bil -
tete ein Vortrag , de » Universitätsprofessor
Dr . Ernst Wahle , Heidelberg , vor der
Diersheimer Gemeinde über die Grabungen
hielt . Er sprach über die Vorgeschichte
derGrabuugen und zuletzt über die neuen

Ergebnisse , die die Ausgrabung im Gegensatz
zu den vorher gemachten Einzelfunden lie -
ferten . Während nämlich anfangs der Fried -
Hof nur der Zeit nach der Vertreibung
der Römer aus unserer Heimat , dem 4 .
Jahrhundert nach Christi Geburt anzugehören
schien , fand man nun einige Gräber , die ihrem
Inhalt und ihrer Form nach in die Zeit
der römischen Besetzung , ja möglicher -
weise noch in die Zeit unmittelbar davor ge-
hören . Vor allem eine sog . Augenfibel , eine
Brosche mit zwei eingravierten Augen als
Verzierung und der in einigen Fällen beobach -
tete Brauch , die Urne sorgfältig mit einer
Schüssel oder einem Teller zuzudecken , deuten
darauf hin . Wir kämen damit in die Zeit
des ersten Eindringens derGerma -
n e n in unsere Heimat zurück . Der durch seine
Kämpfe mit Cäsar bekannte Germanenführer
Ariovist , der bei Mühlhausen im Elsaß
von jenem geschlagen wurde , ist mit seinen
Heerscharen ein Beispiel für diese Züge . Der
stets die Zusammenhänge von Vorzeit und Ge -
genwart und die Beziehungen zur Heimat -
geschichtc hervorhebende Vortrag wurde von
starkem Beifall belohnt . Anschließend konnten
die ausgestellten Funde betrachtet werden ,
die Herr Professor Wahle an Hand von mit -
gebrachten Schaubilderis erläuterte . ' Zuletzt
sprach der Redner über das Hakenkreuz
und zeigte an Bildern wie dieses stets bei den
indogermanischen Völkern , ganz besonders aber
bei den Germanen selbst religiöse und symbo -
lische Bedeutung gehabt habe . Es ist als Zei -
chen für die sich drehende Sonnenscheibe
aufzufassen , die bei unseren Vorfahren große
Verehrung genoß . Der indogermanische Son -
nenkult steht auf einer wesentlich höheren Stu -
se als der einfache Fruchtbarkeitskult der an -
deren Bauernvölker , zeigt doch die Verehrung
der Sonne die Hinneigung zum Ueberirdischen
und Idealen , nicht allein mit dem Verstand

faßlichen , im Gegensatz zu den rein auf Nütz -
lichkeit eingestellten Fruchtbarkeitskulten ,
deren Gebet nur auf Vermehrung

'der Her -
den und reichen Ertrag der Felder gerichtet ist.
Gerade dies aber macht das Hakenkreuz be-
sonders geeignet , als Symbol über dem neu
sich zu seinen Idealen bekennenden deutschen
Volk zu stehen .

Mit herzlichen DankeSworten des Bürger -
meisters Hauß schloß der an Anregungen reiche
Abend , der als schönes Zeichen der Verbun -
denheit des deutschen Vorgeschichtsforschers
mit dem Volk , der Diersheimer Bevölkerung
interessante Aufschlüsse über die früheste OrtS -
geschichte vermittelte .

Die , wegen der beginnenden Feldbestellung
zeitlich beschränkte Grabung , konnte nicht den
ganzen Urnenfriedhof ausschöpfen . ES
konnte aber festgestellt werden , baß er sich in
einem Streifen von ca . 40 Meter Ost -West -
Breite in 250 bis 800 Meter Länge über den
Rücken der Kiesbank im Oberfeld entlangzieht .
Da jedoch dnrch die Kiesgruben im Süden ein
großer Teil des Geländes schon durchwühlt ist,
bleibt nur noch eine verhältnismäßig kleiner
Rest der Begräbnisstätte im Norden zu unter -
suchen . Die reichsten Gräber scheinen sich um
den ebenfalls festgestellten Verbrennungsplatz
herum zu gruppieren , welcher sich als dunkle
Schicht von ca . 3 Meter Durchmesser in hel -
lem Kies markierte . Die dichteste Belegung
zeigte sich entlang der Westgrenze , während
nach Osten hin die Zahl der Gräber abnahm .
Ganz im Osten fand man ausschließlich sog .
Brandschüttungsgräber , d . h . Stellen ,
die keine Urnen enthalten , wo vielmehr die
Brandasche direkt in die Erdgrube geschüttet
wurde . Ob dies in unserem Fall die Bestat¬
tungsart einer bestimmten Bevölkerungsschicht
darstellt , oder ob es als Anzeichen einer be -
stimmten Zeit betrachtet werden muß , wird »te

genaue Untersuchung der Funde lehren . Diese
gelangen nunmehr zuerst nach Heidelberg ,
wo sie konserviert und bearbeitet werden , um
zuletzt im Landesmuseum Karlsruhe
aufgestellt zu werden . Ueber die Ergebnisse der
wissenschaftlichen Untersuchung , die immer -
hin einige Zeit in Anspruch nehmen wird ,
hoffen wir später unseren Lesern berichten zu
können .

ZeiUc&üfteHtcAaU
„Der bnnte Kahn .

" Unterhaltende Monats »
schrift für den deutschen Menschen . Neu -
erscheinung im Landsmann - Verlag , Berlin -
Schöneberg . Preis IM NM . pro Heft .

Ueberraschend kommt diese Monatsschrift .
Ihr Titel scheint zunächst ein Rätsel aufzuge -
ben . Man vermutet irgendeine leichte Kost und
muß schon beim flüchtigen durchblättern festste !-
len , daß mit jeder Zeile und mit jedem Bild
geistige Durchdringung in ungemeiner Reich -
baltigkeit angestrebt ist . Und man weiß mit
einem Mal , daß „Der bunte Kahn " mit dem
Volksgut beladen ist , das einen wesentlichen
Teil des nationalen Aufbaus darstellt .

Der Kreis der Abhandlungen ist unbeschränkt ,
denn es ist heute so, daß alle Aeußerungen der
Kunst und deS Tages in der Auffassung für
die neuen und starken Ziele der deutschen Er -
Neuerung wirken müssen . Betrachtet man dar -
aushin das erste vorliegende Heft , so ergibt sich
in seinem Aufbau eine Gruppierung in Kunst
und Mensch , Haus und Leben , von einer Biel -
falt in Artikeln , die ein wenig an das Maga -
zinhafte erinnerte , wenn der innere Gehalt
nicht ein ganz anderer wäre . Besonders reiz -
voll erscheint das Prinzip der Zeitschrift , die
Verbindung herzustellen zwischen den tradi¬
tionellen deutschen Kulturwerten und dem gei -
stigen Gehalt der sieghaften Bewegung deut -
scher Erneuerung .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Umbildung des Aufsichtsrats
der Westfälischen Elektrizitätswirtschafts -G. m . b . H .

birettoc Dr . Rösberg - Kassel, dem Aufftchtsrats -
Vorsitzenden der VEW - A . - G . der dementspre¬
chend auch bei der Holdinggesellschaft zum Auf -
sichtsratsvorsitzenden gewählt wurde , Bürger -
meister und Handelskammerpräsident Schüler -
Dortmund , gleichfalls Mitglied des Präsidiums
der VEW - A . - G . , der auch bei der Holdingge -
sellschaft zum stellvertr . Aufsichtsratsdorsitzen -
den gewählt wurde , sowie GauwirtschaftSbera -
ter Handelskammerpräsident Frauke , Münster ,
Oberbürgermeister Friedrich , Wuppertal , Land -
rat Jansen , Berlin , Landeshauptmann Kolbow,
Münster , Oberbürgermeister Malzbender , Dort -
mund , und Gauwirtschaftsberater Pleiger ,
Sprockhövel. Auch bei der Zusammensetzung
der Geschäftsführung wurde die völlige Ueber»
einstimmung zwischen Holdinggesellschaft und
der VEW - A . - G . herbeigeführt , indem Direk-
tor Dr . Martin Müller , Dortmund , der kürz»
lich in den Vorstand der VEW -A . - G . eingetve-
ten ist , jetzt auch für die Geschäftsführung der
WEW -G .m.b.H. berufen wurde .

Essen , 26 . Okt . Der Aufsichtsrat der
der bekanntlich rein kommunalen Holdingge -
sellschaft der Vereinigten Elektrizitätswerke
Westfalen A . - G . in Hortmund , der bisher aus
den Oberbürgermeistern und Landräten sämtli -
cher beteiligten Stadt - und Landkreise und aus
einer größeren Anzahl sonstiger Kommunalver -
treter bestand , war praktisch durch die Entwick-
lung der letzten Monate aufgelöst worden , in -
dem die meisten Mitglieder aus ihren kommu-
nalen Aemtern ausgeschieden waren . Die Ge-
sellschafterversammlung hat die dadurch gebo¬
tene Notwendigkeit einer gänzlichen Neubil -
dung des Aufsichtsrates benutzt , um gleichzeitig
eine grundlegende Aenderung in dessen Zusam -
mensetzung und eine weitgehende Verkleinerung
des Aufsichtsrales vorzunehmen . Zu Mitglie -
dern des Aufsichtsrates der WEW - G .m .b .H .
sind , wie der Dortmunder General - Anzeig er
mitzuteilen in der Lage ist , in der Hauptsache
nur die Vertreter gewählt worden , die bereits
als Kommunalvertreter dem Aufjichtsrat der
VEW - A . - G . angehören , nämlich außer General -

vis Befraciiiungsregeiung in der
Rheinschiffahrt

Rotterdam , 25. Okt . Bisher hat erst eine der
niederländischen Rheinschifferorganisationen ,
die „JnternationaleSchippersverceniging "

, dem
mit den deutschen Rheinschifferorganisationen
abgeschlossenen Abkommen bezüglich der Ein -
richtung einer Befrachtungsliste in Rotterdam
zugestimmt . Die anderen Organisationen , u . a .
der „Algemeene RijnschipperSbond "

, machen
noch Vorbehalte . Man fürchtet , daß mit der
Einrichtung einer Befrachtungsstelle in Rotter «
dam noch nicht gewährleistet sei , daß nun auch
an d«r Ruhr nach gleichen Grundsätzen , d . h .
ohne Unterschied der Nationalität , verladen
werde . Die entsprechenden Zusagen seien nicht
ausreichend , um diese Bedenken zu zerstreuen .
Ebenso seien die Interessen der außerhalb der
Organisationen stehenden niederländischen
Rheinschiffer nicht genügend gewahrt . Werde

in Rotterdam einmal gegen ein deutsch - nie-
derländischeS Befrachtungsabkommen verstoßen,
so sei es selbstverständlich, daß die Folgen sich
nicht nur für die niederländischen Vertrags -
Partner , sondern auch für die an diesem Ab -
kommen unbeteiligten unorganisierten nieder -
ländischen Rheinschissser bemerkbar machen
würden . Nach wie vor sei deshalb eine staat -
lich« Regelung durch Einrichtung eine » von der
Regierung zu gründenden Befrachtungsinstitu -
tes zu erstreben , damit jeder „wilden " Befrach -
tung ein Ende gemacht werde .

Di« „International « Gchippersvereeniging "

beabsichtigt jedoch , gemeinsam mit d»n Deut »
schen die von diesen vorgeschlagen« Listenrege-
lung ab Anfang November in Rotterdam «in»
zuführen .

Heffifche Sandblsffverkaufsfifjung
Heul « nachmittag fand im Durlacher Hos zu Mann «

heim die Einschreibung aus das Sandblatt der dies -
jährigen Ernte .hessischer Provenienzen statt . Die Ein -
schreibung wurde geleitet von Dr . Finger , Darmstadt ,
welcher eingangs aus die Bestimmungen des Heidel¬
berger Abkommens ausmerksam machte . Das Land Hes-
sen selbst hat so gut wie gar leinen Freibau , da nur
!> oder 6 Pslanzer nicht in der Organisation gewesen
sind .

Wie man hört , sollen die Auszahlungen für die To¬
bake . wenn der Betrag vom Käufer sällig ist , durch die
örtliche Genossenschastskasse durchgesiihrt werden , an
welche der Käufer zu überweisen ha «. Die Eingänge
werden nicht mit bestehenden Verpflichtungen verrechnet .

Der Verlaus der Sitzung ist schleppend . Im ersten
Angebot gehen von 22 Sandblattausgeboten 12 zurück,
da den Eignern die gebotenen Preise zu nieder erschie-
nen , obwohl sie teilweise um die 80 RM . -Grenze herum
liegcn . Es müssen diese zurückgezogenen Partien noch-
malS ausgeboten werden , wovon weitere 5 Gemeinden
zum zweiten mal zurückgehen und erst beim 3 . Ansge «
bot Nehmer finde » . Ohne Gebot und ohne Jnteresle
war die Partie getrockneter Röhrentabakc aus Groß -
Hausen .

Die Einschreibung selbst war von Seiten der Känser
nicht besonders stark besucht . Zur Preisgestaltung ist
zu sagen : Sandblatt niederster Preis Tabakbauverein
Lampertheim II RM . 78.15, höchster Preis Tabakbau -
Verein Lorsch II RM . »0 .25 , Dur » schnittsvreis RM . 85,
umgesetzte Zentner 263 , Umsatzzahl 175 000 RM . Zwei
kleine Partien Grümpen , zusammen 120 Ztr ., erzielten
bei einem Preise von RM . 60 .15 einen Wert von 7500
RM . ES lausten Partien : Fabrikation 1420 Ztr .. Han -
del 645 Ztr . Großkäuser waren Jak . Mayer u . Co .,
Mannheim , Martin Brinkmann , Speyer -Bremen , Nor -
tag Nordhausen und Vogelsang Bremen . -rt .

Zur Errichtung von Außenhandels -
ftellen

Berlin . 19. Okt . Aus dem Verzeichnis der Außen -
handelsstellen ergibt sich als

Nr . 7. AukenhaiidclSstclle siir Rordvayern und Eüd -
ihüringen

Bezirke der Industrie - und Handelskammern in
Bayreuth . Coburg , Nürnberg , Regensburg , Sonne -
berg (Thüringen ) , Würzburg (ohne die Bezirke der
Handelsgremien Aschasenburg und Miltenberg ) , Sitz
Nürnberg .

Nr . 8. ilustenhandelSstelte sür Sudbayern
Bezirke der Industrie - und Handelskammern in

Augsburg , München , Passau . Si >! München .
Nr . g. Auftcnyandclssteltc sür Württemberg

Bezirke der Handelskammern Calw - Heidenheim
(Brenz ) , Heilbronn ( Neckar ) . Ravensburg , Reutlingen ,
Rottweil . Stuttgart , Ulm ( Donau ) , der Landesstelle
Hohenzollern der Industrie - und Handelskammer
Franksurt a . M . und Bezirk Mmpsen . Sit ? Stuttgart .

Anftcnftandclsstelle sür Baden und die Pfalz
Bezirke der Industrie - und Handelskammer in Lud -

wigshasen ( Rhein ) , der AusteuhaudelSstelle sür das
Rhein -Main -Gebiet : Bezirke der Industrie - und Han -
delskammern in Bingen (Rhein ) , Darmstadt , ohne Be -
zirk Wimpfen , Franksurt a . M . , ( ohne den Bezirk
Hohenzollern ) , Friedberg (Hessen ) , Gießen , Mainz ,
Ofsenbach (Main ) , Worms und der Handelzgremien
Aschaffenburg und Miltenberg . Sitz Frankfurt a . M .

Neue Obft- und Gemüfeerhebung der
Preisberichtsftelle beim DLR .

Die Preisberichksstelle beim Deutschen Landwirt -
fchaftSrat hat am 20. September 1933 gemeinsam mW
den Landwirtfchastslammern zur Beurteilung der

Börsen und Märkte
Berliner Börfe

vom 25. Oktober 1933
Befestigt

Der starke Eindruck , den die gestrige Rede des Füh -
rers im In - und AuSiand gemacht hat , beeinslußte die
Stimmung nicht nur rein psychologisch im günstigsten
Sinne . Bei vermehrteu Kausauslrägen des Publikums ,die heute nicht nur de» Renten , sondern auch den
Aktien in stärkerem Mab « als in den letzten Tagen
zugute kam , war die Börse vesestjgt und belebter . Auch
die aus der Wirlichast vorliegende » günstigen Nach¬
richten , wie die weitere Zunahme der Jndustriebeschäs -
tigung im September und die wachsende Stahlwaren -
aussuhr in den ersten neu » Monaten des lausende »
Jahres wurden mit Besriedignng vermerkt .- Altbesitz
(plus % ) und Neubesty (plus 25) lagen bei anziehen -
den Kursen weiter lebbast . Die Neichzbahnvorzugs -
aktien stiegen von 100.25 aus 100,75 . Di « variablen
Jnd .-Obl . wurd « n 0,5 bis 1 Proz . höh«r bezahlt , nur
Kruppobligationen waren anfangs etwas schwächer .
ReichSschuldbuchsorderungen Ware » H Proz . höher . Am
Aktienmarkt standen besonders die Dividendenwerte
im Vordergrund . Relchsbank gewannen 2,75 , von Ta -
rlswerten Bekula 1,75 , D^ssauer Gas 1,75 , Gessürel 1 ,RWE . 1%, Farben waren 0,5 Proz . befestigt . Der
Elektromarkt war ruhig und wenig verändcr «. Elektr .
Licht und Kraft dagegen plus 2,75 . Von Maschinen -
werten verloren « chwartzkopf 2 Proz ., während die
übrigen höher dezahlt wurden . Montanwerte waren
im Verlauf etwas freundlicher .

TageSgeld erforderte unverSndert 4% , der Dollar
war heul « in Erwartung des ersten Goldkaufs auf
Bafls de» neuen DollarkontrollplanS matt und gab ge¬
gen Sonden auf 4,78Vi und gegen Mark auf 2,80 nach.tat Pfund war mit 13,S6 ebenfalls niedriger .

Frankfurter Barle
grantfurt a . VI ., 25. Oktober . Tendenz : Renten wei¬

ter f«ft .
Auch heut « ha « « di« Börf « zahlr « ich« Publikumsauf -

tr » g« am R«ntenmarkt zu erledigen , di« zu w« tt«r«n
Kurssteigerungen sührt «n . Die große Red « deS Reich«-
kanzl« rs im Berlin « ! Sportpalast hinterließ einen aus -
g«zeichn«t»n SindruS und slihr «« zu «In« r neuen Welle
des Vertrauen » in unsere innen - und aubenpolitischc
Führung . Dadurch stnd die Anlagekäuse des Publikums
am Rentenmarkt in verslärlter Form begründet . Die
Altbesitzanl . zog 0,5, späte Schuldblicher % , Neubesitz ,
anl . 0,1 v . H . an . Auch Psandbriese und besonders wie -
der Komm .-Obl . waren fester . Stahlvereinbonds lagen
A, freundliche ! . Der Aktienmarkt zeigte unter Führung
einiger Spezialwerte gleichfalls « ine widerstandssähige
und zumeist fest« Haltung . Di « weitere Zunahme der
Industrie beschäftig »» « und die erhöhte Stahlwarenaus .
fuhr in den letzten Monaten wirken sich günstig aus .Vor allen , waren Reichsbankanteile stark erhöht um
insgesamt 3,75 gegenüber dem Vortagskurs . Der Far -
beumarkt war ruhig u» d gut beha »ptet . RütgerS zogen
0,5 , Erdöl 0,75 v . H . an . Am Elektromarkt überwogen
dt« Kurssteigerungen . Nur Siemens , die «estern stärker
« rhöht waren , um 1H v . H . Ebenso Gessürel um 1,25

höher . Niedriger waren Elektr . Lieferungen um 0,75,AEG . unverändert . Moiitanwerte wurden zumeist zuunverändertem Kurs aus dem Markt genommen . Nur
Stahlverein 0,25 , Harpener und Buderus je 0,25 leich-
ter . Schisfahrtsaltien zogen eine Kleinigkeit an ; sowaren Nordd . Lloyd Hapag 0,25 v . H . fester . Zell -
stosswerte bis 0,5 v . H . erhöht . Von Transportwerten
Reichsbahnvorzüge um 0.5. A .G . f . V« rkehr 1,5 v . H.
befestigt . Am Kunstseidenmarkt lagen Remberg 1 v . H .
sreundlicher . Im einzelnen waren Conti Gummi um
0,75 , Metallges . 0,5 , Daimler 0,25 v . H . fester , Holz -
mann 1 v . H . niedriger .

Im weileren Verlaus blieb das HaupIgelchSst wieder
am Renienmarkt konzentriert . Es waren meistens » och
leichie Kurssteigerungen zu verzeichnen . Aktien ruhiger ,aber sehr gut gehalten . Reichsbankanteile weiter sest .

Tagesgeld 3,25 v . H.

Berliner Produlrtenbörfe
vom 25. Oktober 1933

Weizen , mürrisch «! 76/77 t 189. T« nd« nz : ruhig . —
Rogg «n : Tenlxnz : iuh >g . — Biaug « ist «, feinste , neu -
a 188— »5, » 179— 86. Braugerste , gut a 182- 87 , t 173
bis 78. Sommergerste a 168—75, b 159— 66 . Winter¬
geist « Szeillg a 166- 75, d 157- «« : 4z« ilig a 157- 64,v 15Z— 56. Tendenz : ruhig . — Haser . märkischer a 141
bis 52, d 136— 43. Tendenz : ruhig . — Weizenmehl
Vorzug 0,405 81 —32, Auszug 0,425 30- 31 , Bäcker
0,79 25—26 . Tendenz : ruhig . Roggeumehl 0/1 20,75
bis 21,75 . Tendenz : ruhig . Weizenkleie 11,1—11,35 .
Tendtnz : ruhig . Roggenkleie 10—10,2 . Tendenz : ruhig .
Erbsen . Viktoria 40- 45. Kl . Speiseerbfen 34 —38.
Futtererbsen 19—22. Peluschken 17 —18.5 . Ackerbohnen
17—IS . Leinkuchen 39 Pro, , a » Hdg . 11,6 exkl . Mon .
Srdnußkuchen 50 Proz . ab Hbg . 10 « lkl . Mon . Erdnuß .
kuch«nmihl 50 Proz . ab Hbg . 10,5 exkl. Mon . Trock«n .
schnitz« ! Par . B« rlin 10,1- 10,25 . Ertr . Toiabohnen -
schrot 46 Proz . ab Hbg . 8,4 exkl. Mon ., dto . ab Stettin
8,7 « rkl . Mon . (46 Proz . ab Stettin ) . Kartosselflocken
Par . wggfrel S <olp 13,5—13,7 RM .

Berliner Metalle
» »« « . Ctt »» n

« lektrolvtkupfer elf Hamburg , Bremen oder Rotier -
dam 50,25 . Okiginalhüiten ^Aluminium in Blöcken 160,in Walz - oder Drahtbarren 164. Reinnickel 330 . An -
iimon Regulus 39— 41 . Feinfilber 1 Kg . fein 36,25
bis 39,25 .

Magdeburger Zudternofierun«
Dorn 25. CltDtet 1938

(Weißzucker , « infchl . Sack und Vervrauchssteuer für
50 Kg . brutto für nett » ab Verladestelle Magdeburg )
31,50 (innerhalb 10 Tagen ) . Tendenz : ruhig . Okt . 4,20
bis 4, - , Nov . 4,20 - 4,1» , Dez . 4,30- 4,20 . Tendenz :
stetig .

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 10,83 Dvllarcenit .

Karlsruher Produktenbörse
Karlsruhe , 25. Okt . Abteilung Getreide , Mehl und

Futtermittel . Die erwaitete Belebung ist bish « ! nicht
eingetieten . Das Geschäft bewegt sich in engen Gren -
zen . — Jnlandweizen 19,50— 19,75 : Jnlandrogge »
16,25—16,50 ; Somnielgerste , je nach Qualität und
Herkuust 18,50—20 .— , AuSstichware über Notiz ; Win -
tergerste , neue Ernte ohne Angebot ; Sortier - und
Futtergerste , je nach Qualität 15,75— 17,50 ; Deutscher
Haser , gelb oder weiß , je nach Qualität 14,25—14,50 ;
Weizelmehl , BasiS Spezial 0, mit AuStauschweizen ,
Oktober 29,25 , November 29,40 , Jnlandsmahlung , Ok-
tober .27,75 , November 27,90 ( beides Forderungen der
Slldd . Mühlenvereinigung Mannheim mit den ent -
sprechenden Spannungen ) : Roggenmehl . Basis ca . 70-
prozentig , je nach Fabrikat 22,50 —23,25 ; Weizenboll -
mehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 10,50—10,75 ; .
Weizenkleie , sein 9,25—9,50 , grob 9,75—10,— ; Biet «
treber , je nach Qualität 16,50 : Trockenschnitzes . lose ,
je nach Fabrikat 8,75— 9,— ; Malzkeime , je nach Quali -
tat und Heikunst 10,50— 11,— ; Eidnußkuchen , los« , je
nach Fabiikat einschl . Mon . 16,— ; Palmkernkuchen . je
nach Fabrikat einschl . Mon . 14,— ; Sojaschiot , südd .
Fabiikat , je nach Lieferzeit einschl . Mon . 14,50— 14,75 ;
Leinkitchenmehl , je » ach Fabrikat einschl . Mo » . 17,75 ;
Spätkartossel » , inländisch «, g« ldsleischig 5,60 , weiß -
fleischig 4,75 RM .

Raiihsuttermittel : Loses Wiesenheu , gu«, gesund ,trocken , je nach Qualität 6— 6,75 ; Luzerne , gui , gesund ,
trocken , je nach Qualität 7,50 —8,— ; Weizen -Rogge ».
stroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 2,30 — 2,50 ; Futter -
stroh 2,40- 2,60 RM .

Alles per 100 Kg ., soweit nichts ander « vermerkt ,
prompt verladbare War « . Biertreber und Malzkeime
mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Fracht -
Parität Karlsruhe bzw . Fertigware Parität Fabrik -
station . WagOZNpreise , kleinere Quantitäten entspre -
chende Zuschläge .

Alle Preise von Landesprodukien schließen sämtliche
Spesen des Handels , di« vom Ankaus beim Landwirt
bis zur Frachtparität Karlsruh « entstehen , und dt« Um -
satzsteuer « in . Die Erzeugerpreif « find « ntfpr «chend
niedrig « ! zu b« wert « » .

Am Mittwoch , den 1. Novembei 1933, bleibt di«
Böife wegen deS Feiertags (Allerheiligen ) geschlossen!

Viehmärkte
Bergzabern » Schwclncmarkt . Anfuhr 201 Ferkel .

Preise pro Paar 22—28 RM . Markt auSverkaust .
Mannheimer Pserdemarkt vom 24. Oktober . Anfuhr

79 Arbtils - und 55 Schlachtpserde . Preis « pro Stück
ArbeitSpserde 300- 900 , SchlachtPserde 30— 125 RM .
Marktverlauf bei Arbeitspferden ruhig , Schlachtpferden
mittel .

Obltmärkte
Bad Türkk ^cim . (Auktion .) Ansuhr 80 Ztr ., meist To -

maten und Birnen . Absatz und Nachsrage gut . Toma -
ten 7—10, Birnen 6—14, Aepsel 8—17, Quitten 10.
Spinat 2 , Sellerie 8 Ps .

Bad Dürkheim . (Freier Markt .) Ansuhr 40 Ztr .
meist Tomaten und Birnen . Absatz flott . Tomaten 5
bis 10, Birnen 6- 12, Aepsel 7—11 , Quitten 10 Ps .

Weisenfteim am Sand . Ansuhr gering , meist Toma¬
ten . Absatz flott . Tomaten 5 —9, Birnen ld — 11 , Aepfel
14 - 15 Pf .

Ernteaussichten ein « neue allgemeine Obsterhebung und
ein« Erhebung sür Freilandgemüse durchgeführt . Un¬
ter Zugrundelegung der Ziffern 100 — sehr gut . 75 =
gut , 50 — mäßig , 25 = schlecht , 0 = völlige Mißernte
ergoab diese Erhebung im Durchschnitt der berückstch«
tigten Gebiete : Spätäpsel 16,1 (am 20. August 1933 :
46,9 ) , Spätbirne » 52,3 (50,1 ) , Tpälpslaume » (Zwetfch »
ge» ) 60,5 (59,3 ) . Das tatsächliche Ernteergebnis wurde
beurieilt : Frühäpsel 46,1 (47,8 ) , Herbsläpsel 47,3 (46,7),
Frühbirnen 53,1 (51,4 ) , Herbstbirnen 54,9 (53,5) ,Reineclauden 52,3 (52,0 ) , Mirabellen 51 .9 (54,2) , Psir -
siche 43,1 (40,2 ) , das voraussichtliche Ergebnis : Spät -
blumcnkohl 55,5 (20. 8 . 33 : 55,7 . 20. 9 . 33 : 57,5 ) , Dauer -
Weißkohl 62,3 (66,1 » zw . 68,8 ) , Dauerrotkohl 59,9
(64,7 bzw . 65,7 ) , Dauerwirsing 64,2 (65,9 bzw . 69,5 ) ,
Zwiebeln 67,5 (67,6 bzw . 69,8 ) , Mohrrüben 70,4 (70,3
b,w . 77,4) , Sellerie 66,2 (66,6 bzw . 68,7 ) , Rosenkohl
66,2 (—) , das tatsächlich« Ernteergebnis : Herbsiweiß -
kohl 62,4 (63.9 bzw . 71,3 ) , Herbstrotkohl 62,5 (63,7 vzw .
67,8 ) , Herbstwirsingkohl 63,3 (65,6 bzw . 69,7 ) , Tomaten
69,7 (67,9 bzw . 79,5) .

Berliner Effekten
vom

25 . Okt .
Fejtveriinj .
liehe Wort « :
Ablfisungs -

schulq alt
Ablösungs¬

schuld neu
6° ° Reichsani .
Banken :
Berliner

Hondelages -
Deutsche

Bank -Disc .
Dresden . Pank
Reiehsbank
Schlffahrts .
aktien :
Hapatr
Hamburg Süd
Nordd Lloyd
Industrieaktien
Aku
Accumu -

latoren
AEG
BMW
Bemberg
berger
Bergmann
Berlin -

Karlsruher
Brown Boverl
Daimler
Ünzinger -

werk

vom
24. 0

78.75 78.00

13.30
89.75

13.1t
91.—

83.— 82.75

42.-
50 .50

156 .75

42.25
50.50

154.75

10.-

10.6t

10.—
20«/•
10*/»

27 . /t 27.25

163.25
U .75

120.—
38 ' /.

137.2.'
10,21.

182.25
17,2!>

120.25
38.-

137.—

66 .75
10.50
26. ' /«

66 .50

26 '/«

67.50 _

'it . A*.
Eschweiler
Farbindustrie
Gelsenkirchen
«•esiUrel
Gritxner
Harpener
Hoesch - Ebsen
Ilse Bernau
Junahans
K - Ii
Aschersleben

Klöckner
Kollmar &

Jurdan
Lahmayer
Mez
Oberbedarf
Phönix
Rhein . Braunk .
Rheinelektra
Rheinstahl
Schukeit
Schultheiß
Siemen *
Sinn er
NUdd. Zucker
Ver . Glanzstoff
Vereinigte

Stahlwerke
Wandeier
Westeregeln
Waldhot
Privatdiskont

lang
Privatdiskont

kurz

V' in von
Okt . 14. Okt

IIS
45.25
74.75

77.50
52.

126.—
24 '/'

107.50
SO1/!

115.50

4- l
34.10

179.-
78.-
73.—
8«.
84 '/•

132.-
61.50

170.75
4*.

31 .SO

33.25

»-/,

II «»/,
48"it

72.75
15.—
76.25
61 .50

123.50
24- ,

108.50
50.—

115.80

5.—
34 .—

178—
78.75
72 '/.
85>/.

82.75
133 —
61.75

170.-
42.—

30.75
73.rO

108.—
53.—

8 '/.

» '/•

Frankfurter Effekten
vom

25. Okt
eit verzins .
Idie Werte
Ablösungs¬

79 ' / 78.75schuld alt
Ablösungs¬

13 50 13.05schuld neu
67» Bad .
Staatsanleihe 59.75 89.25

Plälz . Hypoth .
SO.- 90—Bk . tt . 2-6

Rhein -Hypoth .
Bk. R. 5-9 89 - 88. -

WUrtt . Hypoth
92.— 91 .60Uk. 1. u . II'

Banken
Bad . Bank 115.50 115.-
Deutsche

42 —Bank -Disc . 42.25
Fraekfurter

68 .— 69. -Hyp . Bank
Pfälzer

Hyp . Bank
Reichsbank

69.76
159.—

99.25
155 .25

Rheinische
99 . 76Hyp . Bank 99—

Schiffahrt »
werte :

9 ' /,napag
Nordd . Lloyd 10.50 10»/.
Industrieaktien
AEG 17«/, 17«/.
Bad . Maschin . 116. - 116—
Bayrische

Spiegelglas 23 .50 23.50
Bergmann
Cement

Heidelberg 72 .— 72—
Daimler 26.75 26 '/,

vom
24. Okt . 2">.

Deutsohe
Gold - u Silber
Dyckerhotf &

Widmann
Elektr .
Licht - u Kraft
Farben -

indus ' rie
Gelsenkirchen
Gritzner
1irUn & Bilflng -
Haid & Neu
Harpenor
Holzmnnn
Kal ;Ascherslb .
Kali

Westeregeln
Klöckner
Knorr Heilbr .
Mez
Phönix
Rhein -
Braunkohle
Rheinelektra

Vorzugsakt
Rheinelektra

Stamm
Rheinstahl
Sohnellpresst .

Frankenthal
Selllndastrie

Wolfi
Siemens
Slldd . Zucker
Ver . deutscher

Oele
Zellstoff

Aschaffenb .
Zellstoff

Wtldhof

vom vom
Okt . 24. Okt .

174.-

12.50

90 .50

11» /,
44 .75
15.—

10.—

55 .50

108.—
50.50

17«.

38 ' /»

| 178'/a

85 .50

78.-
72.75

171—

83.-

17»«/.

1».—

86 .50

11»»/,
46.50

185.—
10.—
77.10
5».7ft

10#.—
50.80

175. —

31.7«

177.—

86.—

78.—
72.60

».—

132.60
171.—

88.-

83.50 33.1

Londoner Metalle
Kupier

Siandard per Kasse . .
Standard 3 Monate . ,
Standard Settl . Preis
Elektrolyt
best selected . . . .
stron ' sheets . . . .
Elektrowirebars . . .

Zinn
Standard per Kasf «
Standard 3 Monate
Standard Settl . Preis
Banka
Straits

London , 24. Oktober
(Funkspruch

Tendenz : fest
32 '/» —</•
33 »/i«—»/•

38 ' /
Sfli/t —37 ' /
35 ' /»—3#' /i

17 '/
Tendenz : «tetig

223 V«—W
223 « ►—' / ,

. . . . 224
229 ' /.

230
Biel Tendenz : fest

Ausländ , prompt , (offizieller Preis ) . . ll ' /i.
Ausländ , prompt , (inoffizieller Preis ) . 11 '/, —12
Ausland , entt . Sichten (offizieller Preis ) >2>/>.
Ausland , ent f. Sichten (inoffiziell . Preis ) 12«/ia— ' /•
Ausländ . Settl . Preis . 12.—

Zink Tendenz : stetig
Gewöhnl prompt (offizieller Preis ) . . 1®- —
Gewöhnl . prompt (inoffizieller Preis ) . 13u /i«- 16/i
Gewöhnl entf . Sichten (offizieller Preis ) W '«
Gewöhn !, entt . Sichten (inoffiziell Preis ) II '/«—>/
Gewöhnl . Settl . Preis
Englisches Pfund , Berliner Mittelkurs . —

Berliner Devifen
vom 25. Oktober 1933

Geld Brief ti . . f.;
Buenos Air . 0 .963 0 .967 Italien 22. 11 22 . 15
Canada 2.737 2. 743 Jugoslavien 5 .295 5 .305
Konstantin . 1 .976 1.980 Kowno 41 .51 41 .59
Japan 0 .799 0 .801 Kopenhag . 59 .34 59 .46
Kairo 13 .66 13 .70 Lissabon 12 .69 12 .71
London 13 .28 13 .32 Oslo 66 .73 66 .87
Newyork 2.782 2 .788 Paris 16 .41 16 .44
Rio de Jan. 0 .227 0.229 Prag 12 .41 12.45
Uruguay 1.399 1 . 401 Island 60 . 19 60.31
Amstetd . 169.28 169.62 Riga 75. 77 75 .93
Athen 2 .396 2 .400 Schweiz 81 . 22 <1 .38
Brüssel 58.54 58 .66 Sofia 3 .047 3 .053
Bukarest 2 . 488 2 .492 Spanien 35.08 35. 16
Budapest — — Stockholm 68 .53 68 .67
Danzig 81 .70 81 .86 Reval 72.93 73.07
Helsingfors 5 .869 5.881 Wien 48.05 48 .15
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Hegen Hast und | midtfod ) f
Die gewaltige Rede im Sportpalast - Das ganze Volk Höst zu

Meiue deutscheu Volksgenossen und
»genossiune « !

Wenu man im Leben sehr schwere Entschlüsse
zu treffen hat , dann ist es immer gnt » den
Blick in die Vergangenheit zurückgleiten zu
lassen , um sich selbst dabei zu prüfen , ob der
zu treffende Entschluß richtig ist, ob er fich
zwangsläufig aus dem ergibt , was hinter
einem liegt , und ans dem , was zivangslänsig
als Folgeerscheinnng in der Znknnft komme »
mnß .

Und so will ich denn auch zunächst einen Blick
iu dt« Vergangenheit werfen , nicht um alte
Wunden aufzureiben , sondern nnr festzustellen ,
warum wir so handeln müsse» und nicht an -
derS handeln können , wenn wir nicht ans der
Welt überhaupt die Daseinsberechtigung als
großes Boll uud damit unseren Lebensan -
sprnch preisgeben wollen . ( Lebhaftes BravoI )

Vir haben aus der Geschichte ge-
lernt , daß auf die Sauer das Leben
nur den Böllern gegeben wird, die
gewillt sind, ihr Leben, ihre Ehre,
vor der Welt zu vertreten .

Als unS die Revolution im Jahre 1018 zur
Ergeib-ung zwang , — uud wir 'diese Ergebung
vollzogen — im damaligen verfänglichen Ver -
trauen vieler Deutscher auf die Zusicherung
ein «S Staatsmannes , de» Präsidenten Wilson ,
da hatte ein Kampf sein Ende gefunden , der
vom deutschen Volke — wir müssen das im¬
mer und immer wiederholen — nicht gewollt
war .

Wenn das deutsch« Boll und auch seine
Regierungen diesen Kamps gewollt hätten ,
dann wäre er zu einer anderen Zeit nnd
unter anderen Voraussetzungen abgelan -
sen (wiederholtes lebhaftes Bravo und
Händeklatschen .)

Wir wollen heute auch nicht darüber streiten ,
wen nun eigentlich die Schuld trifft . Es mag
ein Verhängnis gewesen sein , für das sicher
Menschen verantwortlich sind.

Das eine aber wissen wir : Unser Volk hat
den Krieg nicht gewollt — er kam über dieses
Volk genau so , wie er vielleicht über andere
Völker gekommen ist. Es hat damals nur sein
Leben und seine Existenz mutig und tapfer
verteidigt . (Bravo ! )

Und wenn wir damals der Ueberzen -
gnng waren , dah wir nnsere Freiheit ver¬
teidigen mnhten , dann hat der Friedens -

vertrag von Versailles uns nicht eineS an¬
deren belehrt , vielmehr hat er uns gezeigt ,
was uns tatsächlich bevorstand .

Was hat das dentfche Volk damals getan ?
Nichts anderes , als was die anderen Völker
auch taten . Es hat feine Pflicht er -
füllt !

Dah wir dann am Ende nntcrlegen sind, ist
für nns ein grobes Unglück gewesen , Unehre
war es nicht. Wir haben tapser gekämpst bis
znm letzten Augenblick . Erst als wir sahen ,
dah jeder Widerstand schon infolge der Revo -
lution in der Heimat vergeblich war , haben
wir nns aufgrund von Zusicherungen
ergeben . Wir lvubteu genan , Sab man In der
Weltgeschichte selbstverständlich das Recht , den
Frieden zn bestimmen , dem Sieger znbilligt .

Allein der Neger kann nicht das Recht so
anffassea , daß er damit einen moralischen An -
sprnch besitzt, das Volk , das das Unglück hatte ,
zn unterliegen , als zweitklassiges und damit
selbstverständlich zweitrechtliches sür alle Zei -
ten zn erklären , besonders dann nicht, wenn
der Besiegte die Waffen nnr niederlegte , weil
man ihm feierliche Zusicherung « »
gab . (Stürmische Zustimmung .)

Wir haben die Waffen gestreckt in einem An -
genblick, in dem die Gefahr bestand , dab ganz
Europa » . U . in den Bolschewismus hin¬
einglitt . Denn das war nicht nur damals , son-
dern ist auch heute die Erkenntnis , dab eine
militärische Niederlage zugleich zu
einer Katastrophe des Volkes werden
kann , daß seinen inneren Halt verliert und sich
in ein Chaos auflöst . Ein solcher Vorgang kann
sür die anderen Völker nicht gleichgültig sein .
Ein Volk wird dnrch Bazillen vernichtet , die
von diesem nunmehr gewonnenen Herd ans
ihre Vergiftung weitertreiben .

Die Infektionsgefahr ist seitdem in
Europ a nicht kleiner , sondern eher gröber ge-
worden . Die Folgen des Ausbruches einer sol -
cheu Erkrankung müssen nns klar fein . Im
westlichen Europa mit seinen dichten Besied -
lnngsverhältnissen würde ein kommunistisches
Chaos zu einer Katastrophe führen . Wenn in
einem Gebiet , wo auf 82 Bauern 24 Städter
kommen , die Not schon so groh werden kann ,
daß Millionen Menschen nichts mehr zu essen
haben , wie würde es erst in einem Gebiet wer -
den , in dem auf 25 Bauern 75 Städter kommen .
Die Katastrophe wäre unvorstell «
bar .

Bei Friedensschluß hätte man wirklich er -
warten können , daß die andere Welt diese Ge -
fahr berücksichtigen würde . Sie hat es nicht ge -
tau

Es ist ein Frieden gemessen werben ohne Rücksicht
aus die Wirklichkeit, ja ohne Rücksicht selbst aus die

primitivste Vernunft-
ein Frieden , bei dem nur ein einziger Gedanke
Pate stand : Wie kann man den Geschlage -
neu unterdrücken , wie kann man den Ge -
schlagenen nm jede Ehre bringen , wie
kann man ihn für alle Zeit als den Schul¬
dig « « festnageln ! Ei « Friede » , der nicht
Friede war , sondern der zur Verewigung
des Hasses der Völker führen mußte (wie -
verholte lebhafte Zustimmung und Pfui -Rufe ) .

440 Paragraphen , von denen uns die meisten
beim Lesen die Schamröte inS Gesicht trei¬
ben , ein Frieden , der nicht zu vergleichen ist
mit ähnlichen Vorgängen ans früherer Zeit .
Ich darf darauf hinweisen , daß im Jahre 187g
kein Mensch an der damaligen Kriegs -
Ursache und damit an der Kriegsschuld
zweifeln konnte . Und ebenso konnte nicht da-
ran gezweifelt werden , baß wir damals die
Sieger gewesen sind.

Was aber hat Deutschland den Besiegten auf -
gebürdet ? Den Verlust eineS Gebietes , das
einst deutschen Ursprunges war , eine finanzielle
Last, die in keinem Verhältnis stand zu dem
Vermögen des damaligen Gegners , zu feinem
natürlichen Reichtum , eine Last, die in knapp
drei Jahren vollständig abgedeckt war .

Und im übrigen nicht eine einzige , die Ehre
des Volkes kränkende Klausel , garuichts , was
die Zukunft dieses Volkes irgendwie hätte
bedrücken können . Keine Behinderung seiner
eigenen Entwicklung , seines Eigenlebens , seiner
Möglichkeiten , seiner Fähigkeiten , nicht der ge -
ringste Versuch seine Wehrmacht für die Zu -
fünft niederzuhalten . Nein , nichts von alledem .
Nach drei Jahren war Frankreich tatsächlich
vollständig frei . ( Sehr richtig !)

Der letzte Frieden aber war überhaupt
uicht mit dem Maßstäbe der Vernunft zu mef -
sen . (Wiederholte Zustimmung .) Was hat es
noch mit Vernunft zu tnn , wen » man aus der
einen Seite die Tatsache ei » er «»-Millionen -
Nation doch nicht ans der Welt schassen kann

nnd ihr auf der andere » Seite die Lebens -
Möglichkeit » imnlt (Pfui ! ) .
Dieser Friedensvertrag fnßt aus dem kapi -

taten Jrrtnm , daß das Unglück des einen das
Glück des anderen sein müßte , auf dem Irrtum ,
daß das wirtschaftliche Unglück des einen Vol -
kes das wirtschaftliche Glück des anderen mit
sich bringen würde . Heute hat sich ja die Auf -
fassung der Welt auch darüber etwas geändert .

Man hat gesehen , daß man nicht eiue KS-Mil -
lioncn -Nation einfach aus dem Gefüge der
Weltwirtschaft herausbrechen kann , ohne daß
man selbst davon betroffen wird . Im Lanfe
der Jahre hat man unterbeß eingesehen , daß
ein solcher Vorgang alle früher oder später
gleichmäßig treffen muß , wie ja anch alle ge-
troffen worden sind.

Dieses Motto : Schädige , soweit du deinen
sriihere » Gegner schädigen kannst , dieses Motto
hat sich als ebenso unsruchtbar in wirtschaslicher
Hinsicht erwiesen , wie als unfruchtbar zur
wirklichen inneren Befriedigung der Welt .
Aus diesem Widersinn heraus kam die Politik
der Reparationen auf der einen Seite und der
wirtschaftlichen Knebelung auf der anderen
Seite . Man bürdete einem Volke die Repara -
tionslast auf und raubte ihm alle Voransset -
znngen zur Erfüllung . (Rufe : Pfui ! ) . Ein
Widersinn , der späteren Generationen einmal
in der Geschichtsforschung völlig unverständlich
sein wird .

Wann ist jemals ein Frieden in der
Welt geschlossen worden , der nicht
einmal eine fixierte Summe seiner
Schuld dem Gegner bekanntgibt , sow
dern wo es einsach heißt : Iieses
Volk verpflichtet sich, zu bezahlen,
was nachträglich festgesetzt wird?
(Stürmisches Pfui !)

Und was hat man festgesetzt ? Man kam bei
dieser Festsetzung niemals zu einem endgült -
tigen Ergebnis . Die Summen schwankten
zwischen 100 und 200 Milliarden , Beträge , die
naturgemäß niemals überhaupt zu leisten sind ,
die aber genügten , um zu einer vollständigen
Zerstörung des ganzen wirtschaftlichen Lebens
der Welt zu führen .

Denn es war klar , daß diese Fordernngen
normal überhaupt nie beglichen werden konn -
ten . Wollte man sie begleichen , mußte man eine
Umschuldung vornehmen , b. h . die politische
Schuld in eine wirtschaftliche verwandeln . Die -
fe Verwandlung in eine Wirtschaftsschuld be -
deutet aber im Endergebnis nichts anderes , als
daß die Kontribution in einen Zinsendienst
verwandelt wird . Das heißt also , der Zinsen -
dienst wird genau dieselben Wirkungen ans -
üben wie vorher die Kontribution .

DaS deutsche Volk mußte sich sofort aus den
Weltmarkt stürzen , eS mnbte stärker produ¬
zieren . Die anderen Völker taten dank ihrer
Schuldverpflichtungen anch nach dem Kriege
dasselbe . So erlebten wir in 18 Jahren die -
sen wahnsinnigen Kamps um den Weltmarkt .
Aber nicht etwa , um die Völker glücklich zn

inachen , um ihnen das Leben zu ermöglichen
nein , um Reparationen und um Zinsen zu zah ^
leu , die nmn nur in internationalen Wer .ten
begleichen konnte . Wir haben den Prozeß des
langsamen Ruins der ganze Weltwirtschaft
nun 14 Jahre hinter uns . Das Ergebnis
sehen wir .

Nieser Frieden , der die Welt von
allen Leiden heilen sollte, dieser Frie -
den , der der Welt endlich Bernunst
bringen sollte, den Menschen Leben
und Brot zum Leben geben sollte, die-
ser Friede hat in Wirklichkeit die Welt
in ein maßloses Leid gestürzt. Millio-
nenarmeen von Arbeitslosen sind die
lebenden Zeugen für die Unvernunft
derer, die dim Verträge gemacht ha«
ben.

(Andauernder stürmischer Beifall .)
Es gibt gar kein vernichtenderes Urteil

über diesen Friedensvertrag als die Tatsache ,
datz er nicht nur die Besiegten in maßloses Un -
glück gestürzt , sondern auch den Siegern kei-
nen Nutzen gebracht hat . Man kann eben auf
die Dauer nicht eine Weltorönung aufbauen
auf dem Gedanken des Hasses, ' man kann nicht
ans die Dauer in Europa eine Lebensgemein -
schaft ausbauen zwischen Nationen , die nicht
gleichberechtigt sind . Das ist auf die Dauer
unerträglich und muß zur Zerstörung einer
solchen Gemeinschaft führen . Es ist nicht zn be -
streiten , daß nach über 13 Jahren dieser Frie -
densvertrag Europa keinen Frieden gebracht
hat , sondern ewige Unrast , Unruhe , Mißtrauen ,
Haß , Unsicherheit , Verzweiflung . (Lebhafter
Beifall .)

Und so, wie man wirtschaftlich sinnlos hantelte, handelte
man auch politisch sinnlos .

Nur ein einziges Beispiel : Zwischen Polen
nnd Deutschland wird der Korridor gelegt .
Es hätte sich damals eine andere Lösung sinden
lasse» . Es gibt in Europa Deutsche , es gibt
in Europa Polen . Die Beiden werden sich da -
ran gewöhnen müssen , nebeneinander und mit -
einander zu leben und auszukommen . iLeb -
hafter Beifall . ) Weder können die Polen das
deutsche Volk ans der europäischen Landkarte
wegdenken , noch sind wir unverständig genug ,
um etwa die Polen wegdenken zu wollen . (Sehr
richtig ! Heiterkeit . ) Wir wissen , beide sind
da , sie müssen miteinander leben .

Warum legt man ihnen dann einen Zank -
apsel in ihr Leben hinein ? ( Lebhafte Zustim -
Utting . ) Alles vermochten die Mächte damals .
Warnm mußten sie das tnn ? Nur um den
Haß zu verewigen ( lebhafter Beifall ) ,
nnr um Völker , die miteinander auskomme »
würden , in Zwietracht zn stürze » .

ES wäre wirklich möglich gewesen , leicht
einen anderen Weg zn finden , um beiden Län -
dern Gerechtigkeit widerfahren zu lassen . Aber
man wollte das ja nicht . Dieser Frieden hat
eben überall den Gedanken : Wie kann man den
Unfrieden künstlich für die Zukunft weiterer -
halten ?

Es ist klar , dab man so nicht etwa zn einer
Befriedung der Welt » nd z » einer Abrüstung
kommen wird , sondern zn einem noch grö -
beren Unfriede » u » d daniit zu einer dauern¬
den Aufrüstung . lSehr richtig !)
Wir wissen aufj hier , waS man damals ver -

sprach . Man sagte : Die Welt ist nur gerüstet ,
weil , die Deutschen gerüstet sind (Heiterkeit ) ,
daher müssen die Deutschen abrüsten , damit die
Welt endlich anch ihre Rüstung ablegen kann .
( Kroße Hei . erkeit . ) Nu » gut » wir habe » abge -
rüstet . Die anderen können das mit Drehen
nnd Deuteln nicht wegbringen .

Noch niemals hat ein Boll, ich
möchte geradezu sagen , selbstmvrde-
rischer , seine Waffen zerstört und
verschrottet, als das deutsche Volk .
Wir waren damals ein starkes Boll ,
hatten eine der größten Armeen und
haben uns abgerüstet buchstäblich
bis zum Nichts.

Die Welt hätte da folgen können , wenn sie
uicht künstlich die Abrüftnug verhindert hätte .
Sie hätte das uurfo leichter tun können , als

sie damals nicht sageit konnte , in Deutschland
sei ein kriegerischer Geist . 1!! Jahre hatten
sie Zeit gehabt , sich mit dem deutschen Volk zu
verständigen , in einer Zeit , da nicht mir re -
gierten , sondern unsere Antipoden (Heiterkeit ) ,
Männer ihres eigenen Geistes , Demokraten
nnd Weltpazifisten . Warum hat man denn
nicht abgerüstet ? Sie werden wohl nicht be -
hanpten wollen , daß etiva vom damaligen
Deutschland der Welt eine Gefahr gedroht
hätte . (Heiterkeit und lebhafter Beisall . )

Man kann den früheren Regierungen alles
vorwerfen , etwas kann man ihnen nicht vor -
werfe » , daß sie k r i e g ö l u st e r » gewesen
sind . (Heiterkeit ujjö stürmischer Beifall .)

Nein , man hat erst einen unvernünftigen
Vertrag gemacht und hatte dann daS Gefühl ,
daß zur Behütung dieses monströsen Ver -
träges uugeheure Armee » notwendig sind .

Es ist ja nicht so, daß ativa all diese Staaten
sich so vor Deutschland fürchteten , daS wäre
zu viel Ehre für uns . (Heiterkeit und lebhaf -
ter Beifall . ) Nein , sie rüsten untereinander nicht
ab . Aber es ist ja angenehm zn sagen : Wir
würden ja alle abrüsten , so wie wir hochge -
rüstet haben , wenn nicht dieses Deutschland
wäre ! (Heiterkeit . ) Sie rüsten nntereinan -
der nicht ab nnd sind damit in das Wettrüsten
erst hineingekommen .

Das deutsche Volk hat sich iu seinen Regie -
ruugen damals diese » Verträgen immer un -
terworsen .

Die Frage ist bloß : Was haben Forderun -
ge » den » für einen Sinn , wenn der , der sie nn -
terfchreibt , weiß : Das kann ich garnicht erfül -
leu , » nd auch die Gegner sagen : Wir glaube »
nicht , daß sie das erfüllen werden ! Nnr einen :
Die Welt in ewige und andauernde Unruhe zn
stürzen , die Völker mit Haß zn erfüllen und mit
Hoffnungen , die dann enttäuscht werden müsse ».
Ans die Dauer kann man atts solchen Prin¬
zipien keine Völkergemeinschaft ausrichten , und
aus die Datier können , besonders in Europa ,
die Völker nur leben , wenn sie wieder zu einer
Gemeinschaft zurückkehren .

Die Folge » davon sind , auf der eine » Seite
sür unser Volk eine graueuhaste materielle Not
nnd aus der andere » Seite eine nicht minder
grobe moralische Verzweisluug und Not .

Die Welt hat leider von ihr znm größten
Teil keine Kenntnis genommen . Man hätte
sich einmal die Mühe machen sollen , in unsere
Massenguartiere zu gehen , in unsere Prole -
tarierstädte , dann hätten sie ein Bild von den
Segnungen und Wirkungen ihres sogen . Frie -
densvertrages bekommen .

Sie Wirtschaft einer ganzen Ration istMstort worden.
Am Ende standen tvir mit 6 bis 7 Millionen

Erwerbslosen da. Das ist ei » Drittel der Ge -
samtzahl derer , die überhaupt in« Erwerbsleben
tätig sind. Es ist heute noch entsetzlich, zu wis -

seu , daß 18 Millionen bei uns tätig sind und
daß fast 4 Millionen keine Tätigkeit besitzen .

Es ist ein grauenhaftes Resultat
einer ,.B e j r i e d u u g " Europas , ein Resultat
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das allerdings nicht ans Deutschland allein be-
schränkt blieb , sondern sich den anderen Ratio -
nen mitteilte . Dazu kamen noch in Deutschland
die Zerstörung von Treu und Glauben , die
Vernichtung unserer gesunden Finanzen .

Glaubt denn die Welt wirklich , daß aus die
Dauer eine Millionenarme « von 7 oder 8 oder
!> oder II) Millionen Erwerbslosen ertragen
werden kann , ohne bah daS zum Zusammen «
bruch führt ? Der Weg , den Europa ging , war
der direkte Weg in den Bolschewismus hinein .
Und was dieser Bolschewismus sür Europa be -
deutet hätte , das brauche ich nicht auszumalen .

So ist es ganz klar , daß in Deutschland ,
wenn überhaupt eine Rettung komme « sollte ,
der Kamps gegen diese Entwicklung ausge -
nommen werden mußte . Wir haben ihn nun
ausgenommen .
Wir haben uns ein großes Programm ausge -

stellt mit dem ersten Ziel : Kampf dem Marxis¬
mus , Kampf dem Kommunismus . Denn wir
sahen in ihm die Vernichtung de? deutschen
Volkes und sahen in ihm vor allem den Ruin
des deutschen Arbeiters . Man wird nicht be -
streiten können , daß wir diesen Kamps heroisch
und mutig durchgeführt haben (Stürmischer
Beifall ) .

Als Zweites nahmen wir uns vor , sosort den
Kamps auszunehmen gegen unseren latenten
politischen Zerfall . Wir haben daS Programm
ausgestellt , daß wir nur eine Einheit kennen
und wer sich dagegen wendet , ist unser Feind
und wird von uns bekämpft ( lebhafte Zustim¬
mung ) .

Aus dieser Gesinnung heraus faßte « wir alS
weiteren Programmpunkt aus den Kampf ge -
geu den Klassenkampf . Wir haben sie alle zer -
schlagen und beseitigt , die aus ihre Klasse poch-
ten und damit als politische Armee in die Er -
scheinung treten wollten . (Zustimmung ) .

Wir sind genau so vor den Arbeiter hin -
getreten und haben ihm erklärt : „Volksgenosse ,
du mußt zu deinem Bolk znriick "

. Wir sind
aber genau so auch hingegangen zu unseren so¬
gen . Intellektuellen und haben ihnen
nicht weniger gesagt : „Laßt Euren Standes -
dünkcl ! Bildet Euch nicht « iu , daß ihr bester
seid !" Und wir haben ihre Parteien genau so
zerbrochen , wie wir die anderen zerbrochen
hatten . (Stürmische Bravorufe .)

Wir habeu weiter im deutsche » Bolk « wieder
langsam das Vertrauen hergestellt , das Ver¬
trauen vor allem auf die eigene Kraft . Millio -
nen Menschen sehen heute wieder anders in die
deutsche Zukunft hinein wie früher ( sehr rich -
tig ! >. Es ist ein anderer Geist in dieses Volk
gekommen . Das deutsche Volk glanbt nun wie -
der an ein mögliches Leben ( sehr wahr » .

Wir habe « weiter begonnen , den Kamps für
ei » « e« es Recht . Wir wollten das Vertrauen in
unsere Justiz wieder herstellen . Wir haben
keine Sekunde gezögert , bis in das Reichs -
kabinett hineinzugreifen und einen Mittäter
bestrafen zu lassen , ohne Rücksicht darauf , wer
das sei ( lebhafter Beifall ) .

Nicht minder wollten wir » uu den Kampf
aufnehmen sür eine bessere Moral . Was wir in
diesen Monaten in Deutschland gesäubert ha -
beu , ist unerhört . Und dieser Säuberungs -
Prozeß geht dauernd weiter (Bravo ! ) .

Und nicht minder haben wir ausgenommen
deu Kamps gegen die Zersetznng unserer Re »
ligion . Wir haben den Kamps gegen die Gott -
losenbewegung nicht mit ein paar theoretischen
Erklärungen aufgenommen , wir haben sie ans -
gerottet . (Lebhafter Beifall .)

Und vor allem habe » wk die Priester anS
der Niederung des politischen ParteistreiteS
herausgeholt nnd wieder in die Kirche zn -

rückgeflihrt ( Stürmische Zustimmung ! ) .

Wir haben uns vor allem eine Riesenausgabe gestellt, den
deutschen Arbeiter in die deutsche Ration zurWzuWren.

Wenn in der Zukunft die Frage an uuS ge¬
richtet wird : „Was schätzt Ihr denn als Eure
größte Leistung ein ? "

, dann kann ich nur sagen ,
daß es uns gelungen ist , den deutschen Arbeiter
wieder in die Nation hineinzustellen und ihm
klarzumachen :

„Sie Nation ist nicht ein Begriff, an
km Zu keinen Anteil hast , sondern Su
selbst bist Träger der Nation. Su
gehörst zu ihr . Su kannst Sich nicht von
ihr trennen ? Sein Leben 5t gebunden
nn das Leben Seines ganzen Volkes ?
das ist nicht nur die Wurzel auch für
Seine Kraft, sondern auch die Wurzel
W Sein Leben."

(Stürm . Ruf « : Bravol )
Das macht unS stolz , daß wir unzählige Mil -

lionen Menschen , dt« seitwärts gwgen , zumtetl
neiderfüllt , zumteil mtt Haß auf den Teil
sahen , der sich als national bezeichnete , nun
wieder hineinführten tu da » Bolk und damit
zu Trägern deS nationalen ® « 4an -
kenS machten .

Wir habe « ihnen dt« Nation geSfsnet «nd
haben sie vereint mit all denen , die gena « so
wie sie in ihrem Volke , in der Ratio « ein hohes
und höchstes Gut sehe « , das vo « Allen vertei -
digt werden muß , weil es slir Alle zugleich die
Boranssetznng des Lebens überhaupt in sich
birgt .

Wir haben dann weiter den Kamps für die
Verständigung der verschiedene » Stände nn -
tere >na « der begonnen . Wir haben sie langsam
näher gebracht , und wenn man mir sagt : „ ES
ist aber noch lange nicht ganz gelungen "

, nnn ,
diese Bewegung ist auch noch jung . Li « wird
vollenden , was sie begonnen hat . (Stürmischer
Beifall . )

Und dann kam unser Kamps für die deutsche
Wirtschaft . Wir haben begonnen Gesetze zu
beseitigen , die die Wirtschaft h « m -
inen . Wir Häven begonnen Steuern
zu senken , die die Entwicklung der Wirt -
schaft verhinderten . Ein Ri « senstraßeu -
u c tz wird in Deutschland gebaut , gedacht für
kommende Jahrzehnte und Jahrhunderte . Die
Wasserstraßen werben genau so ausgebaut , und
das bisherige Straßennetz wirK ebenfalls tu
Ordnung gebracht . Wir verfnchen , uuf «reu
HauSbesitz wieder intakt »u machen .

Wir habe » de« Kamps für dt« « a » i « >
r u n g unserer Finanzen avsgeuomme « .
Gewaltige UmschuldungS - oder Entschuldung »-
Projekte sind verwirklicht oder in Vorberei -
tung .

Und wir habeu dabei »« gleich aber auch die

Verwaltung gesäubert , haben die
Korruption gepackt , » nd wo wir sie fi« «
de« wird sie herauSgezogeu . (Bravo ! ) Wir
Häven damit zugleich begonnen , Unrecht aus -
zugleichen , unverdiente , wahnsinnige Gehälter
überall abzubauen , den Beamtenkörper selbst
allgemein zu säubern . ES ist eine nngehenre
Arbeit , die Monate und Monate geleistet wird .

Wir halben ferner den Ar b e ttS >dien st
als eine Gäule der Bekämpfung der Arbeits -
losigkeit einerseits und der Erziehung zur
VolkSgemeinfchaft andererseits ausgebaut . Ein
RtesenhilfSwerk ist jetzt wieder organi -
stert . Frauen und Mädchen bringen wir wie¬
der in die Ehe und damit aus den Betrieben ,
um Männer an ihre Stelle treten zu lasten .

Wir habe » die Volkserziehnng ans eine neue
Grundlag « gestellt nnd dem Sport einen Kreis
von in Deutschland nicht gekanntem Ausmaß
eröfsnet . ES ist « in Riesenprogramm der Ar -
bett aus allen Gebieten . Seit 8 Monaten schuf¬
ten wir Tag und Nacht um die Verwirklichung
dieses Programms . Wenn wir die Arbeits -
losigkeit zum erstenmal wieder um über VI*
Millionen vermindern konnten , so überschätzen
wir daS auch nicht .

Aber unser « Gegner sollen « S gefälligst nicht
unterschätzen . Was haben sie denn fertig -
gebracht ? Unter besseren Verhältnissen haben
sie daö deutsche Volk in die Arbeitslosigkeit ge-
stürzt . (Sehr richtig ! ) Ich kann nur sagen :

Gelbst wenn die « ine oder die andere Maß -
» ahme nicht hält , so werden wir vor der
Geschichte wenigstens sage » können , daß
wir nicht sanl » nd nicht feig « gewesen sind ,
sondern daß wir « ns bemühten . ( Stür -

mische Zustimmung .)
Wir haben auch die Regierung stabilisiert .
ES ist bei uns nicht so wie bei anderen

Nationen , daß die Regierung heute abend nicht
weiß , ob sie den morgigen Tag noch erlebt ,
weil die Parteien nicht einverstanden sein
könnten . (Stürmische Heiterkeit und Zustim -
mnng .)

Wir haben den Mut , nnserem Volk an
Lasten daS aufzubürden , wovon wir überzeugt
sind, daß das Volk eben das an Lasten tragen
muß . Wir sind entschlossen , nicht z « kapitn -
lieren . Wir sehen in die Znknnst « nd können
a « s laug « Sicht disponieren , weil , solange der
liebe Gott unS hier läßt , Menschen nnS nicht
so ohne weitere » beseitigen werde « . ( Brau -
sende Zustimmung .)

Und waS tut die Welt ? Gie hat in diesen
8 Monaten unS heruntergesetzt . (Entrüstete
Rufe : Pfui ! ) WaS haben wir der Welt getan ?
Warum läßt uns die Welt keine Ruhe ? ( Brau -
sende Zustimmung und Zurufe . ) Sie sagen :
„Ja , bei euch geschehen Greuel !"

Nie größten Kreuel lind in Neuischlaad geschehen im
Rainen des Friedensvertrages von Versailles.

bel heruntergerissen worden ? (Lebhafte Rufe :
Pfui ! ) Wo ist der Staat , der sage « kann , daß
auch nnr eine Fahne von ihnen von einem

Konsnlat bei uns heruntergeholt worden wäre ?
(Sehr wahr !)

Selbst wenn Greuel gewesen wären ,
wir könnten den Vergleich schon aus«
halten mit den Greueln der Revolutio -
nen anderer Völker. Gewiß , wir müs>
sen auch die Straßen absperren , aber
nicht weil das Volk die Regierung stei >
nigen will , sondern höchstens , weil das
Volk der Regierung zusubelt.

Wir haben selbst die schlimmsten i£ t c
mente nur von der Nation abgesondert .
Leider nimmt sie uns die andere Welt nicht ab :
wir würden sie ihnen gerne zur Verfügung
stellen . (Große Heiterkeit .)

In England erklärt man , man habe offene
Arme fttr alle Bedrängten , insonderheit für die
aus Deutschland herausgehenden Juden . Eng -
land kann das auch ! England ist groß und
reich . Wir sind klein , sind übervölkert , sind arm ,
haben keine Lebensmöglichkeit .

Aber es würde noch schöner sein , wenn dann
England seine große Geste nicht abhängig ma -
chen würde von 1000 Psund . Wenn auch wir er -
klärt hätten , « ach Deutschland könne man nur
herein unter der Voraussetzung , daß man t !>N»
Psund mitbringt , oder gar bezahlt , dann gäbe
es bei nnS überhaupt keine Jndcnsras "
hafte Zustimmung und Heiterkeit .)

Wir find jetzt noch so großzügig nnd geben
dem jüdischen Volk « einen viel höheren
Prozentsatz als Anteil an LebenSmöglich -
keit , alS er nns selbst znr Versügnng steht .

Allerdings vertrete « wir neben dem Recht
des „anserwählten Volkes " auch noch die Rech¬
te des unterdrückten Volkes , nämlich des deut -
schen Volkes , den » dasür sind wir letzten Endes
da ! Daö aber ist durchaus kein Greuel . Das
deutsche Volk hat sich überhaupt fttr solche exal -
tierte Aeußerungen seines politischen Lebens
noch nicht geeignet , weder in der Vergangenheit
noch in der Gegenwart . Unser Bolk geht ruhig
seiner Arbeit nach .

In » usere « Städte « herrscht mehr Ruhe
nnd Friede « als jemals znvor . Die Men -
sche» st« d glücklicher , als sie in de» letzten
Jahre » je gew « se» sind (Starker Beifall ) .

Sas einzige SnglSck. das uns verfolgt , liegt
außer uns : Es ist de? Saß unserer Gegner

Durch den Friedensvertrag von
Versailles haben sich jährlich in
Deutschland rund 20000 Menschen
das Leben genommen ( Bewegung ) ,
und das sind anständige Menschen
gewesen , die nicht mehr leben konn -
ten , iv e i l ihnen dieser Vertrag alle
LebensauLsichteu und Lebens -
Möglichkeiten zer stört hat .

Man » ist überhaupt je et « « Revolution so
ohne Grenel vollzogen worden , wie die nn -
sere ? ( Zustimmung . ) In de« Tage « , da bei
« «s die Revolution war , war eS bei nnS
geordneter als in viele » aodere « Länder «,
die keine Revolution hatten . (Bransende

Zustimmung ) .
Wieviele deutsche Hoheitszeichen sind in der

Zeit nicht von deutschen Konsulaten vom PS -

Wir habe « ohue Kamps « atürlich nicht zur
Macht komme » kSnae » . Allein wir habe » diese «
Kampf so diszipliniert geführt , wie das keine
Revolution vor nnS anßer der faschistischen ge -
tan hat . Allerdings , eS sind die „ Emigranten ",
die hier anderer Meinung sind . ES ist etwas
Schönes , ins Ausland gehen zu können mit
dem Nimbus und der Gloriole des vom Tode
Bedrohten , während in Wirklichkeit bloß der
Staatsanwalt in Deutschland hinter einem
her ist .

Und der kleine Teil der Emigranten , der
wirklich au ? politischen Motiven im Auslände
ist ? Ich muß gestehen : Wir find glücklich , daß
sie von « ns weg si« d .

ES ist aber bisher nicht üblich gewesen , daß
der Abschaum die Ssfentliche Meinung gro -
ßer Natione « bestimmen « nd beeinflussen
kann . Es ist jetzt leider möglich geworden .

Wenn eS denkbar ist , baß in der Welt ein
Vraunbuch erscheint , in dem das ganze deutsche
Volk in seiner Regierung auf daS maßloseste
beschimpft und geschmäht wtrd , so kann ich wirk -
lich nur fragen : WaS würden da wohl die Re -
gierungen anderer Länder sagen , wenn das et¬
wa tn Deutschland geschähe ? ( Sehr gut ! ) Man
würde erklären : DaS dulden wir nicht .

Wir habe » ge » an dasselbe Ehrgefühl und
wolle « » » S anch nicht so « diesen Halunken so
beschimpfe « lasse « ( Starker Beisall . ) Es ist auch
sür die audere « Völker kein « Ehre , wen « ei «
große » Bolk » ie das deutsche so beschimpft
wird .

Ach glaube , ich trete für die Ehre
meines Volkes ein, indem ich auch die
Ehre der Anderen , die damals gegen
uns standen, nicht besudeln und nicht
heruntersetzen lasse , (Bravo !)

Aber wielange soll die Diskriminierung nn -
seres Volkes noch dauern ? Entweder wir sollen
gleichberechtigt sein , dann sind wirS ! Oder wir
solle « es nicht sein , dann sind wir « « icht ! ( Leb -
haster , anhaltender Beisall .)

Uns ist die Ehre viel z« wertvoll , « !S daß
wir sie so leichtsinnig preisgebe « wollten .
Wir haben jetzt IS Jahre gewartet . Daß wir

Versprechungen nicht mehr tränen können , daS
ist nicht unsere Schuld . Wir »ertraute « einst
den Znsichernngen des Präsidenten Wilson . Die
Welt wird nicht behaupten , daß diese Zusiche -
ruugeu gehalten worde « sind .

Wir habe « da « « getränt den Bersprechun -
gen im Friedensvertrag . Die Welt wird nicht
behaupten , daß sie gehalten worde « si« d.

Und wir haben wieder bei » userem Eintritt
i« de» Völkerbund , daraus vertraut , baß man
nnS alS Gleichber « chtigt « behandeln
werde . Und die Welt kau « wieder nicht behaup -
ten , baß das gehalten » orbeu ist . Jedenfalls
niemals durch die Tat .

Wenn man dann aber erklärt , man kOnne
uuS diese Gleichberechtigung nicht g«ben , nnd
zwar weil angeblich bei uns ein Militär t -
scher G e i st herrsche , dann :nuß ich eineS fest¬
stellen :

Bald sagen sie — wenn daS zweckmäßig
ist — in Deutschland geht alles drunter und
drüber . Und dann heißt es wieder : Bei Euch
ist alles militärisch diszipliniert ,
wir fühlen unS dadurch bedroht . Bald
heißt eS , daS Bolk ist unterdrückt von einer
Horde Usurpatoren — daS sind wir . (Große
Heiterkeit . ) Dann wieder heißt es : Die Usur -
patoren , die reden natürlich von Frieden , aber
daS Volk ist so kriegslüstern . Wenn wir aber
nun Erklärungen für den Frieden abgeben ,
bann sagt man wieder : Diesen Erklärungen
ist nicht zu trauen , wir verlangen Beweise .

Wenn wir nach den Beweisen sragen , dann
sagen sie : Frankreich fühlt sich bedroht ! Gut !

Vor dem ganzen Volk erkläre ich:
Wir sind bereitstem französischen Volk
die Sand zur Versöhnung zu bieten .

Nun aber schreibt die Presse : „Sie wollen
uns von England wegziehen !" (Heiterkeit . )
Sie schreibt weiter : „ Eine neue Intrige wird
gesponnen !"

Ja , waS solle « wir denn nnn t« n ? Ich
weiß es : Für « nsere Ehre eintreten » nd hart
eintrete » « nd nicht von dieser Ehre weich« « !"

(Tosender Beifall .)
Nach ihrem Willen soll die Abrüstungskon -

serenz einen Entwurf verwirklichen , aufgrund
desten die hochgerüsteten Staaten gerüstet blei -
ben , daS abgerüstete Deutschland aber noch wei -
ter abzurüsten ist, und nach Jahren sollen die
Boraussetzungen fttr eine dann ins Auge zu
fassende wirkliche Abrüstung unter anderem ge-
prüft werden .

Dazu haben wir nur eiues zu erklären :
Wir machen solche Methoden nicht mit ! (Leb -
hafteS Bravo ! ) Wir haben den Willen znm
Frieden , wir schen auch keine Konsliktsmög -
lichkeiten .

Wir wollen mit allen Friede « haben . (Stür -
mische Zustimmung . ) Wir wollen aber auch ,
daß die anderen daraus endlich die Konseqnen -
zen ztehen nnd zwar ganz klare Konseqnenzen .

Wir lasse » uns weder elSmin »
berwertig behandeln , noch wer »
de » wir jemals etwas nnterzeich -
nen , was wir nicht unterzeichnen
dürfen , weil es ehr widrig ist , noch
lassen wir n » s jemals durch irgend
eine Drohung von diesem unserem
Grundsatz abbringen .

Wir können nicht anders handeln !

Tut, was Ahr tun wollt , niemals
werden wir an unserem Volke ehrlos
handeln ! (Stürmisches Bravo ! ) Mir
wissen , daß hinter uns die deutsche Na«
tion steht ! 3ch für meine Verson er-
kläre, daß ich jederzeit lieber sterben
würde , als daß lch etwas unterschriebe,
was für das deutsche Volt meiner hei-
Wien LleberzeugungnM nicht ertrag-
lich ist. ^Stürmische Keil -Nuse ).

Ich bitte , daß das deutsche Volk sich nnn selbst
zn dieser A » ssast» ng bekennt . Es möge über
mich urteile «. DaS deutsche Volk wird hinter
uns stehe «, den » seine Ehre ist anch nnsere
Ehre » nd « « sere Ehre ist seine Ehre ! (Stür -
Mischer Beifall . )

Uud die Welt wird sehen , daß die Ehr «
deS deutsche » BolkeS keine schlechte
ist.
Und so Vitt « ich Sie , dieseSmal — ivirklich
zum erstenmal « i« meivem Lebe « ! — geben
Sie nnS « uu Ihre Stimmen ! Holen Sie je -
ben Volksgenossen hin znr Urne , ans daß er
mit entscheidet sür die Znkunst seines Volkes .
Zum erste « Male nach 14 Jahren bitte ich
Sie jetzt , geben Sie diese Stimme sür dieses
Ja der Gleichberechtignng , der Ehre und des
wirkliche « Friedens , und geben Sie damit
zugleich die Stimme ab sür den nenen
Reichstag , der der Garant dieser Politik sein
wirb .
Denn ans die Daner kann man auch ein

Volk wirtschaftlich nicht retten , wenn es poli -
tisch nnd moralisch zu Grunde geht . Wir ken-
nen nnr ein Ziel ans der Welt :

Nicht Haß anderen Völkern , son -
der « Liebe zn der deutschen Na¬
tion ! (Andauernde tosende Heil ! - Rufe .)
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Arbeitsbeschaffung in Vabe«
Ausspracht der LandrSte und Bürgermeister lm Annenmintsterium

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Am Montag , den 23. Oktober , fand im Mi -
nisterium des Innern unter dem Vorsitz » es
Ministers Pslaumer eine Aussprache mit den
Landräten und den Bürgermeistern der ver -
bandsfreien Städte statt über - das 500 Millio -
» eu -Programm der Reichsregierung für In¬
standsetzung , Ergänzung nnd Umbau von Ge -
bänden und über die damit in Zusammenhang
stehenden sonstigen Frage » aas den Gebieten
des Wohnungs - und Siedlungswesens in Ba -
den .

Die Aussprache , die mit einer kurzen Un -
terbrechung bis in die Abendstunden dauerte ,
sollte nach einer einleitenden Ansprache des
Ministers über die Bedeutung und Wichtigkeit
der von der Reichsregierung eingeleiteten Ar -
beitsbeschasfungsmaßnahmen den einheitlichen
und raschen Vollzug dieser Maßnahmen im
Lande sicherstellen und die bei den örtlichen
Stellen entstandenen Zweifel und etwaige
Schwierigkeiten beseitigen .

ES referierten Ministerialrat Dr . I m h o f s
über die Reichszuschüsse für Instandsetzung ,
Ergänzung und Umbau von Gebäuden , über
Neuhausbesitz und über ländliche Siedlung ,
Regierungsbaurat K o b e über die vorstäd -
tische Kleinsiedlung , Ministerialrat Professor
Stürzenacker über die Darlehen für
Eigenheime durch das Reich und die Reichsan -

stalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen
Versicherung sowie über die Reichsdarlehen für
Not - und Behelfswohnungen , Oberregierungs
rat E m e l e vom Finanz - und Wirtschafts
Ministerium sprach über grundsätzliche Fragen
aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm , Regie
rungsrat Dr . Köhler , Direktor der Bau -
und Bodenbank in Karlsruhe erläuterte die
Wechselfinanzierung im Arbeitsbeschaffungs -
Programm und Regierungsbaumeister G l o ck
u e r vom NS - Arbeitsgauverein Baden - Pfalz
Nr . 27 in Karlsruhe sprach über Freiwilligen
Arbeitsdienst und Arbeitsbeschaffung .

Die einzelnen Vorträge gaben Gelegenheit
zu einer teilweise recht eingehenden Aus -
spräche , die erhoffen läßt , daß durch « ine ein -
heitliche , rasche und hingebende Arbeit der be -
teiligten Behörden der Erfolg des Arbeitsbe -
schaffuugsprogramms der Reichsregierung
über die Wintermonate sichergestellt wirb .

Zagung der badtschen Standesbeamten
Der Reichsbund der Standesbeamten

Deutschlands — Landesverband Baden — hat
zu einer Tagung der badischen Standesbeam -
ten auf Sonntag , den 29. Oktober 1933, vor -
mittags 10 Uhr , nach Karlsruhe eingeladen .
Diese Tagung ist mit Rücksicht auf Sie Reichs -
tagswahl auf Sonntag , den 3. Dezember ds .
Js ., verlegt worden .

Das Sfatiftifche Landlesamt (teilt feit:

Badens Kraftfahrzeuge
Auf 42 Einwohner eln Kraftfahrzeug

Auf diese Frage über die Motorisierung un -
seres Verkehrswesens , deren Beantwortung
zugleich gewisse Rückschlüsse auf die Entwick -
lung des wirtschaftlichen Lebens in Baden er -
möglicht , geben die Erhebungen Aufschluß , die
das Badische Statistische Landesamt jährlich
am 1 . Juli unter Mitwirkung der Bezirks -
ämter und Polizeibehörden vornimmt . Er -
faßt werden hierbei die Kraftfahrzeuge aller
Art , die Klein - und Großkrafträder , die Per -
fönen - und Lastkrastivagen , soivie sämtliche
im Verkehr befindlichen Zugmaschinen ohne
den Güterladeranm .

Die neueste Ermittelung vom 1 . Juli 1933
ergab für Baden einen Gesamtbestand von
S7 049 Kraftfahrzeugen lohne die der Reichs -
post und der Wehrmacht gehörende » Fahrzeu -
ge ) . Von diesem badischen Kraftfahrzeugpark
sind allerdings mehr als die Hälfte , nämlich
29 794, d. f . 52,2 v . H ., Krafträder und von
diesen 14 303, also wiederum fast die Hälfte ,
Kleinkrafträder mit einem Hubraum von we -
Niger als 200 ccm . An zweiter Stelle stehen
die Personenkraftwagen «einschließlich der
Kraftomnibusse ) mit 21081 , ö . s. 37 v . H . des
Gesamtbestandes . Auch bei ihnen herrschen
die leichteren Typen vor ? mehr als drei Vier -
tel (16 852 ) rechnen zu den Hubraumklasseu
bis 2 500 ccm . Lastkraftwagen ( einschließlich
175 Elektrokarren ) wurden 5 439 ( rund die
Hälfte mit einem Eigengewicht bis zu 2 Ton -
nen ) , Zugmaschinen 571 gezählt . Der restliche
Teil des Gesamtbestandes entfällt auf Kraft -
wagen für Feucrlösch - (95) und Straßenreini -
guugszivecke (69 ) .

Die örtliche Verteilung des Kraftfahrzeug -
bestaudes im Land ist, entsprechend der wirt -
schastlichen Struktur Badens , soivie der geo -
graphischen Lage und der Verkehrsverhältnisse
der einzelnen Orte nnd Gebiete sehr verschie -
den . Die meisten Fahrzeuge , fast ein Drittel
des Gesamtbestandes , finden sich in den 5
größten Städten des Landes . Auch in der
Reihe der Amtsbezirke stehen die Bezirke mit
diesen Städten an der Spitze und zwar Mann -
heim mit einem Kraftfahrzeugbeftand von
8 319, Karlsruhe mit 6 270, Freiburg mit 4 413,
Heidelberg mit 2 330 und Pforzheim mit 2 752.
Es folgen die Amtsbezirke : Rastatt mit Ba -
den -Baden ( 2 523) , Konstanz (2 488 ) , Lörrach
( 1763 ), Waldshut ( 1689 ) und Offenburg
(1590 ) . Die übrigen Amtsbezirke haben we -
Niger als 1500. Den niedrigsten Kraftfahr -
zeugbestand weisen die Amtsbezirke Wertheim
(399 ) , Adelsheim (387) und Pfnllendorf (354)
auf . Die industriereichen Bezirke haben dem -
nach, wa » nicht weiter überrascht , « inen grö -

ßeren Kraftfahrzeugpark als frfce ausgespro¬
chen landwirtschaftlichen Gebiete .

Ein etwas anders geartetes Bild ergibt sich,
wenn man die Zahl der Einwohner berechnet ,
auf die in den einzelnen Landesteilen , Be -
zirken und Stödten , ein Kraftfahrzeug ent »
füllt . Bei dieser Berechnung zeigt sich , daß
die Einwohnerzahl , auf die ein Fahrzeug
kommt , in den dicht besiedelten Gebieten viel -
fach trotz deS größeren Fahrzeugbestandes hö -
her ist, als in den schwächer besiedelten . So
entfällt z. B . in dem volkreichsten Landeskom -
missävbezirk Badens , Mannheim , erst auf 47
Einwohner ein Kraftfahrzeug , während im

volksärmsten Landeskommissärbezirk Konstanz
bereits auf 36 1 Fahrzeug kommt . Für die Lau -
deskommifsärbezirke Karlsruhe und Freiburg
lauten die Zahlen 45 und 39. Aehnliches läßt
sich auch bei den Stödten feststellen : für die
Großstädte Mannheim und Karlsruhe ergeben
sich die Zahlen 39 und 32, für die Stadt Lör -
räch dagegen 29 und für Offenburg und Sin -
gen sogar nur jeweils 28. Diese auf den er -
ften Blick auffallende Erscheinung ist wohl in
erster Linie auf die Verkehrs - und Transport -
Möglichkeiten zurückzuführen , Sie Eisenbahn .
Vorort - und Straßenbahn in den Großstädten
und Großstadtbezirken in erheblich reicherem
Maße bieten , als in den kleineren Städten
mit stark entwickelter Industrie und Han -
del . Die höchsten Zahlen von Einwohnern ,
auf die ein Kraftfahrzeug kommen , weisen die
Amtsbezirke Tauberbischofsheim (75) und
Wiesloch (79) ans .

Im Lande Baden entfällt , berechnet auf die
ortsanwesende Bevölkerung am 16. Juni 1933,
auf 42 Einwohner ein Kraftfahrzeug . Damit
erreicht unser Land genau die für ein Kraft -
fahrzeug im Reich geltende Einwohnerzahl .
Es steht mit dieser Zahl zugleich aber höher
als Württemberg (87) , Bayern (39) , Thürin¬
gen (89 ) oder Sachsen (88 ) , während dagegen
Hessen (47) und Preußen (45) über der Reichs -
zahl liegen .

Von besonderem Interesse , vor allem für
unsere deutsche Industrie , ist die Frage , wie -
viele der in Baden ermittelten Kraftfahrzeuge
deutscher und wieviele ausländischer Herkunft
sind . Hier zeigt sich zunächst , daß bei den
Krafträdern die ausländischen Marken mit

5,8 v . H . am schwächsten vertreten sind . We -
niger günstig liegen die Verhältniszahlen bei
den Personenkraftwagen mit 17,5 v . . H ., den
Lastkraftwagen mit 19,5 v . H . und bei den
Zugmaschinen mit 20,1 v . H . Im Vergleich
zum Vorjahr -Stand vom 1 . Juli 1932 ist der
Anteil der ausländischen Marke « bei de«

Krafträdern um 0,4 v . H ., bei den Personen »
kraftwagen um 2,2 v . H . und bei den Last -
kraftwagen um 0,5 v . H . zurückgegangen . Eine
Ausnahme machen nur die Zugmaschinen , bei
denen sich die ausländischen Marken um 1,1 v.
H . vermehrt haben .

Verfolgt man die EntwiMnugskurve des
K rastsahrzengbeftandes in Baden in den letz-
ten Jahren , so zeigt sich, daß seit 1928 sich die
Zunahmeziffern ständig verringert haben .
Sie waren seit dem genannten Jahre von 82,8
auf 21,6, 15,8 und 7,8 v . H . im Jahre 1931
zurückgegangen . Am 1. Juli 1932 zeigte die
Kurve sogar eine Abnahme des Kraftfahrzeug -
bestandes nm 5,5 v . H . Dieser Tiefstand ist.
wie die Ermittelungen vom 1 . Juli dieses
Jahres ergeben , bereits überwunden : die Zahl
der Kraftfahrzeuge hat sich in Baden wieder
um 2202 d. f. 4,0 v . H . vermehrt .

Die stärkste Zunahme gegenüber dem Bor -
jähre haben die Krafträder zu verzeichnen ?
sie sind um 1421, d . s. 5,0 v . H . gestiegen . Be -
merkenswert ist, daß dieser Zuwachs sich ledig -
lich auf die Kleinkrafträder erstreckt , ja , daß
die Großkrafträder sogar um 390, d . s. 2,5 v . H.
abgenommen haben . Die Kleinkrafträder ha -
ben diesen Rückgang nicht nur eingeholt , son -
der » auch mit der obengenannten Zahl noch
überholt , so daß ihre Gesamtzunahme 1811, d . s.
14,5 beträgt . Der Vorzug der Steuerfreiheit
vermag zu dieser Steigerung nicht wenig bei -
getragen haben . Anscheinend wurden auch
statt stärkerer Krafträder mehr kleinere Kraft -
wagen gekauft .

Bei ben Personenkraftwagen zeigt fich di«-
selbe Erscheinung wie bei den Krafträdern .
Der Gesamtbestand hat sich um 778, d . s. 8,8
v . H . vermehrt . Diese Zunahme trifft aber
wiederum nur auf die leichteren Typen zu ?

sie find mn 1176, t . s. 7,7 v . H . angewachsen .
Dementsprechend haben die großen Typen um
8S2, d . s. 8,1 v . H . abgenommen . Di « Last-
kraftwagen haben « inen kleinen Rückgang von
46, d. s. 0,8 zu verzeichnen , dagegen haben sich
die Zugmaschinen um 51, d . s. 9,8 v . H . ver -
mehrt . Die erfreuliche Wiederzunahme des
GesamtbestandeS der Kraftfahrzeuge wird
ohne Frage wesentlich gefördert durch das In -
teresse , das die nationale Regierung der Mo -
torisierung unseres Straßenverkehrs entge -
genbringt , insbesondere durch die Maßnah -

men , die im Nahmen der allgemeinen Bele -
buug der Wirtschaft zur Förderung der Kraft -
fahrzeugindustrie durch Steuerfreiheit der
neuzugelassenen Personenkraftwagen und
Krafträder sowie durch den Bau von Anko -
straßen u . a . getroffen wurden .

Anwesen niedergebrannt
Seebach (Amt Bühl ) . DaS Wohnhaus des

AltpolizeidienerS Hils ist ein Raub der
Flammen geworden . Bon ben Fahrnissen
konnte nichts gerettet werden . Auch die einzige
Kuh ist verbrannt . Da da » Anwesen auf einer
Anhöhe abseits liegt , wurden die Löscharbeiten
durch Wassermangel erschwert . Der Schaden ist
beträchtlich , die Brandursache noch unbekannt .

Brandstifter am Merk?
Engen . In dem großen Kohlen - und Holz -

schöpf des Gasthauses zur Linde brach nachts
Feu «r aus , da» sich rasch entwickelt «. Die
Feuerwehr mußte ihr ganze » R « ttungSwerk
auf die in btt SkäHe l -iegenden stark gefährde -
ten Wohnhäuser beschränken , da » auch gelang .
Ein junger Mann von hier wurde unt «r dem
Verdacht der Brandstiftung verhastet . Man ver .
mutet , daß er « ach mit dem Brand im Ver »
« inShau » in Verbindung steht.

r mit

Nicht
sonderlich erbaulich bis jetzt ,

Ihr Rasiergesaog ? - Dann sind Sie
kein Kaloderma - Rasierer ! Denn eine
Kaloderma - Rasur ist gleichbedeutend
mit einerguten , sauberen,leichten Rasur ,
ohne Brennen und Spannen , auch wenn
Ihre Haut noch so empfindlich ist - ein
Rasieren , bei dem man geradezu guter
Laune wird , wenn man es noch nicht ist .
- Kaloderma -Rasierseife und -Rasier¬
creme werden beide nach dem selben
besonderen Verfahren unter Zusatz des
'hautpflegenden Glyzerins hergestellt .
äf -Glyzerinhaltiger Schaum erweicht das
Barthaar bedeutend rascher als Wasser
und Seife allein es können . Er hält das
Haar in der richtigen Stellung fest, so
daß die Schneide es von selbst an der
^Wurzel erfafiti\ legt sigh .vvie eine schüt -

Kaloderma -
Rasierers

Morgenlied

sende Gleitschicht zwischen Messer und Haut und verhin¬
dert jedes Schaben der Klinge . Die Haut bleibt - auch
beim schärfsten Ausrasieren - glatt und weich wie Samt

^ -Mancher zieht das ausgiebige Stück Kaloderma '
Rasierseift vor, mancher die Tube Kaloderma - Rasier '
creme,- die ihren Schaum vielleicht noch rascher , noch
müheloser entwickelt. - Das ist Geschmackssache. Ob
Rasterstife oder Rasiercreme - die Wirkung bleibt sich
gleidt . Aber achten Sie darauf , daß es Kaloderma isti
Rasierseife Stück RM 0 .60, in Bakelitehttlse RM 1 .—h

Rasiercreme Tuben RM 1 .10 und 0 .50

LODERMA
'asierseifc ä Pasiercremc.
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Autotnsafjen in einen ItttUM

geschleudert
Lissingen . Hier geriet ein von Do » au «schi« -

gen kommewder Kraftwagen auf der schlüpfri -
gen Landstraße inS Schleudern und überschlug
sich. Bei dem Unfall riß der Wagen einen ge-
füllten Teerkessel um . Die Wageninsassen
wurden in den Kessel geschleudert unid erlitten
nicht unbedeutende Verletzungen an Händen
und im Gesicht . Die dicke Kleidung schützte
zum Glück die Leute vor wetteren schweren
Verbrennungen .

Zum Großfeuer tn Nußloch
Nußloch . Bei den beiden im Zusammenhang

mit dem jüngsten Großfeuer verhafteten Ein -
wohner handelt es sich, wie ergänzend zu be -
richten ist, um einen der Brandgeschädigten
und dessen Sohn .

570 000 RA! . für Fuftaudfehungs -
arbeiten

Freiburg i. Br . Wie die städtische Presse -
stelle mitteilt , sind der Stadt Freiburg au ?
dem vom Reich bereitgestellten Kredit von 500
Millionen RM . vorerst 670 000 RM . zur Be -
willigung von Reichszuschüssen für Instand -
sctzungs -, ErgänzungS - und Umbauarbeiten
an Gebäuden , sowie für die Teilung von
Wohnungen und den Umbau sonstiger Räume
zu Wohnungen zugeteilt worden . Da neben
dem Reichszuschuß auch noch « tn ZinSzufchuß
für das aufgewendete Eigenkapital gewährt
wird , bedeutet die neue ArbeitSbeschaffunaS -
maßnähme des Reiche » ein « außerordentlich «
Gelegenheit für die Hauseigentümer , ihr « Ve -
bäude und Räumlichkeiten unter günstigen Be -
dingungen instandsetzen »u lassen .

95 Fahre alt
Schwetzingen . Der älteste Schwetzinger Bür »

« er , A u g u st P i t s ch aus Weinheim , früher
Direktor der dortigen Kreis -Heil - und Pflege¬
anstalt , feiert am 25. Oktober seinen 96. Ge¬
burtstag .

Bier Monate SefSngntö wegen Sorbe-
reltung zum Hochverrat

Konstanz . Wegen Vorbereitung zum Hochver -
rat war der in Radolfzell wohnhafte Elektro -
montenr Karl Teufel beschuldigt und tn Haft
genommen worden . Nach erfolgter VeweiSaus »
nähme kam der Staatsanwalt zu einem Antrag
auf 8 Monate Gefängnis und Einziehung der
vorgefundenen , aufreizenden Druckschriften .
Das Gericht hielt dem Angeklagten , der d «u
ganzen Weltkrieg tn vorderster Linie mttge -
macht hat , im Besitz hoher Auszeichnungen ,
wie E . K. 1 und 2 ., der Badischen Verdienst -
und Badischen Tapferkeitsmedaille ist, ferner
wegen seiner Tapferkeit vor dem Feinde »um
Vizefeldwebel befördert war , mildernde Um -
stände zugute und verurteilte ihn zu einer Ge »
fängniSstrase von vier Monaten , die durch dt«
Untersuchungshaft als verbüßt erachtet wer -
den .

Vereinfachung in der Organisation der
badischen Pferdezuchtverbönde

Karlsruhe . lEig .
'

Meldung de» „Führer ' .)
Hervorgegangen auS der Gestaltung des Lan -
des und aus den je nfcch den Bodenverhältnissen
verschiedenen Zuchtzielen bestehen bisher tn
Baden mehrere Kaltblut - und mehrere Warm -
blutzuchtverbände . Da die ganze heutige Ent -
Wicklung nach einer möglichsten Vereinfachung
und Vereinheitlichung aller Organisationen
drängt , kamen anläßlich der Radolfzell « Aus¬
stellung sämtliche in der „Arbeitsgemeinschaft
der badischen Pferdezuchtverbände " zusammen »
geschlossenen Verbände unter ihrem Vorsitzen -
den , Pg . Landrat T r t t s ch e l e r - Rastatt , dort
zusammen und beschlossen einstimmig , daß alle
Verbände aufzulösen seien und daß die Kalt -
blnt züchtenden Genossenschaften sich einigen »u
einem einzigen Verband (Unterbaden , Schwarz -
wälder und BreiSgauj , ebenso die für Warm -
blut (Oberbaden , Mittelbaden und Bad . Pfalz ) .
Letztere sind schon seit Durchführung der Aus -
stellung der D .L .G . in Mannheim zu einem
Landesverband vereinigt . Im Kaltblut führt
Frh . v . G ö l e r - Schatthausen , in Warmblut
Pg . Landrat T r t t s ch e l e r - Rastatt .

Diese beiden großen Verbände erhoffen von
der Uebertragung der Pferdezucht an dte Bad .
Bauernkammer eine besondere Förderung ihrer
Arbeit ljährl . Stutenschauen , Förderung der
Fohlenweiden , Hengstbeschaffung ) und diesen
Wünschen gab in der lebhaften Aussprache der
Fürsprecher der Pferdezüchter bei der Kammer ,
Pg . Tierarzt Dr . Hausamen - Karlsruhe , bercd -
ten Ausdruck .

obstverM b»e
vadischen Bauernkammer

Mannheim . Der von der vadischen Bauern -
kammer im KolpinghauS veranstaltet « Verkauf
hochwertigen basischen Obstes « ar »tn voller
Erfolg , der die Ergebnisse der Verkäufe tn den
vergangenen Jahren weit in den Schatten
stellte . Bis zur Mittagsstunde waren von den
angelieferten 600 Zentnern nur noch etwa 20
Zentner Obst unverkauft , und zwar meist
Sorten , die erst im Frühjahr Gennßreife er -
langen . Um der Nachfrage gerecht zu werden ,
veranstaltet die Bauernkammer im Laufe des
Monats November einen weiteren Verkauf
von basischem Tafelobst .

Winternotopfer der badlfchen Arbeitnehmer
Da über dt« v « t « tligu » g btt Art «tt »«$a »rr

am Wt » t « rhtlfSw «rk durch Yresi «»«rSfl,nt .
ltchungrn und Rundschreiben der Arbeitgeber -
verbände »um T «tl Unklarheiten bestehe «, ist
zwischen dem Letter der GaubetrtebSzelleuabtet -
lung Baden , gleichzeitig Bezirksletter der Ar -
bettSfront Südwest , Fritz Platt » « «, I7L6JL ,
und dem Bund badifcher Ardettgeb « »-
verbände lvertreten durch Dr . Fritz N « « -
t h e r und E l f ä f f e r ) folgende « »eretnbart
worden :

L Soweit örtlich zwischen d«» S«it » » g«» bt $
Wtnterhtlfswerkes und Arb «ttged «r » «rva » d«»
bereits Vereinbarungen über dt « Durchführu » g
des Winterhilfswerkes getroffen worden find ,
bleiben diese bestehen .

Grundsätzlich müssen jedoch sämtlich « Zahl « » »
ge » der Arbeitnehmer gemäß A» « eif » » g des
Bezirksleiters der Arbeitsfront Südwest auf
daS Postscheckkonto der GaubetriebSzellenabtei -
lung KarlSrnhe 21648 mit dem Vermerk ^Wi « »
terhilfSwerk * überwiese » werden .

2 . Soweit eine Vereinbarung gemSß Ziff . 1

lich
»icht >«tr»ffe» ijL totOch Ii » k | M >
»nmtttilba , Verhandlung« »» tfch« , tat

b «»trkltch «n Arb «ttgeberv «rvaAdeN und d«x »u -
ständig «» Stelle » bei Wint«rhilfSw «rktZ unter
Zu»t« hung der »«ständig«» KretSbetri«b«»ellen-
lettung «uf»«uehmen.

I • amtlich« Plaketten, und $m*x sowohl dt«
fü » dt« U» t»r » «humug «u. eil auch die für die
Arbeitnehmer bestimmten. w«rd«» von d «r Vau-
b «trteb»»elle» abtetw »g »««ch Vermittlung de»
Bunde« dabisch«, Arbeitgeberverband, a» die
Arbettgeberverbände tm Lande «nb von diesen
an die Finne » »weck» Ausgabe a» dt« Arbeit-
nehmer gegeben.

4. Auch die NichtorganisiertenFirmen »küssen,
soweit sie beitragspflichtig »ur Handelskammer
sind , Mitteilung übe » dt « Spenden a» di « »u -
ständigen Arbeitgeberverbänd « machen u » d er -
halten dt « Plakette » »ar durch bereu Bermitt -
lung.

Di « Betriebe , dt« beitragspflichtig »ur Hand-
werkS kannner find , wttbtn durch di « zustän¬
digen Organisationen dt» Handwerk» erfaßt.

Der Reichsttatchatter in Aeiöelbers
Schlußbesvrechung über dte Verlegung der Sandelchochschult

SDk Pressestelle der Heidelberger U» w «rsUSt
teilt mit :

Am Mittwoch fand tu Anwefenh «U « » sereZ
RetchSstatthalterS «tne abschließe »» « B «spr «-
chung über di« Verlegung der Hand «l«Hoch -
schule von Mannheim nach Heidelberg statt .
Diese Hochschule wird nun endgültig »rtt d«r
Heidelberger Universität verbünd «» sein . Di «
der Universität dte »«nden Kräfte steHe» , soweit
dte besonderen Aufgab «» «» » fordern , d«r
HandtlShochschul » »ur Verfügung . Für den
Studierenden bedeutet da » « tn « wesentlich « Er¬
leichterung setn «, Vernmöglichkette » . yn neuer
starker Verbundenheit »rtt der Hetd «w «rge »

St»^« u«nfchaft »ub de» 9*Qx*x» der Universi¬
tät wir» fetu« p» littsch« Erziehung «tu« v «rti »-
f» » g «»sah »«» . »Sir st» » da » »» ü& ttnaQt , daß
dt«s« Umgestaltusg der Handelshochschule w
weiteste» Kreis« , unsere» Lande» »»ö über dt«
Grenzen unseres Sande» hinaus freudiger Zu-
stimmung begegnet. Der Umzug der Handel».
Hochschule erfolgt tn tat »Schsten Tage» . DaS
Vorlesungsverzeichnis «rsch «tnt b « r«tt» Fr «ttag
und g «Ht jedem Studierenden persönlich » n. Die
Vorlesung«» beginne» tm allgemeine » »um
gleiche » Termin wi « die UnivcrsitätSvorlesnn -
g« .

Pforzheimer Gememöepolitik
Aus der StadtratWung vom 28. Oktober

vera »ftalt»«g , »g»»st«» de, WiuterhUi «.
Durch de» guten Besuch de» a« Sonntag , de»
22. Oktober , im Städtischen Saalba » »ugunsttn
der Pforzheimer Winterhilfe v«ranstalt «ten
Deutschen BolkSlieder -Abend » könnt «» » ahe »u
1000 RM . erzielt werben . Der Stadtrat dankt
allen Bürgern und Bürgerinnen herzlich , dte
durch die Mitwirkung bei der Veranstaltung
und ihren Besuch »u d«m schönen Ergebnis
beigetragen haben .

Schenkung . Die Mitglied «» de» v « r » » » -
be » der Pforzh « im « r Kohl « nhänd -
l « r haben der Stadtverwaltung über 1000 Ztr .
Unioa -BrikettS »ur Hetzung der städtischen
Wärmehallen , der Wachlokale der SA . und SS .
sowi « der Küche der NG . « Fran «» schaft »ur
Verfügung gestellt . Der Stadtrat dankt her »-
lich für die schön« Spende .

Die Dienststundeu der städtische » Dteust »
stelle » wurden ad Donnerstag , 2. November ,
wie folgt festgesetzt : vormittag » von »—1SL0,
nachmittag » von 2.80—<5.80, SamStag vormit¬
tag » von 7.80—1 Uhr .

Sil »est «r. vetm Bezirksamt wird di« Offen-

Haltung der v «rka » s« läbe » « » Silvester
(Sonntag , 81 . von 11—17 Uhr »«»
fürwort « t .

Adolf . Hitl « r . « »lag «. Dt , Aböls - Hitler
Anlag « wird » ach d«m Pla » de» Stadtba » -
amt » weiter - » »gebaut .

ArbeitövergebuAge « . Vergeben würbe « : di«
KanaltsierungSarbtit «» für dt « Sponhttt » -
straß « »wischen Lothringer Stratz « und Mark -
grafen -Anlage und für dt« Bernhardstrat «
zwischen der Bayern - »nd Alemannen nstrab «

Außendt « verputz - und Malerarbeit «» für di « Auß «» -
fetten der Schwar »» alb -, Hinbenburg », Ober -
real » und Handelsschule , di « Schrriner » nub
elektrischen JnstallattouSarbeiten »u dt » U»»-
und Ersatzbauteu d«S Städttfcheu Krankenha » .
se» , di« Drahteinfriediguug für da » Schlacht »
hofgelände , dte UmleguugSarbeit «» der Waffe » -
brucklettung »wisch«« Häldenweg » nd künftig »,
Schelltngstraße , dt « VerlegungSarbeite » vo «
GaS - und Wasserleitungen w de , Kreuzstet »-
alle « sowie dte SrneuerungSarVeite » für M«
Außenwände am R «generierfch « ppeu de«
Städtische « WaSw «rk «.

U vw fWwwWw' SB^ (PWryirifwfFr

Tagung des Kraichgau-NerlehrS «
Verbandes in Bretten

Bretten . Unt « r dem Vorsitz von Landrat Dr .
I e r s ch k e, Bretten , sand am Mtttwochnach -
mittag tm RathauS hier eine Tagung des
Kraichgau -VerkehrSverbanbes statt . Nach ein »
gehender Erörterung der BerkehrSfragen , be-
sonders der Bahnverbindung Karlsruhe —
Heilbronn unö im Zusammenhang damit deS
AusbauS der Ostwestverbindung Pfalz —
Crailsheim —Nürnberg wurde nachstehende
Entschließung angenommen :

Der BerkehrSverband für die Kraichgaubahn
hat in seiner Bollversammlung am 26. Okto¬
ber 1988 tn Bretten « rnent dahin Stellung ge-
nommen , daß dte Wiedereinbeziehnng der
Kraichga » bah » i» de» große » Dvrchgangsver -
kehr uuerläßlich ist. Die Kraichgaubahn stellt
eine wesentlich kürzere Verbindung tm Ver -
kehr zwischen Karlsruhe und Heilbronn , zwi -
schen Karlsruhe und «dem Bauland und damit
im ganzen Ostwestverkehr dar alS alle übrigen
Linien . Die Bahnstrecke ist zweigleisig bis auf
daS Teilftttck Grötzingen —Bretten , und der
Ausbau dies « für kurzen Teilstrecke (17 Km .)
würd « der Linie den Charakter einer Vollmer -
tigen Hauptbah » geben .

All « Fnt «r «fsente » erhebe» dah«, «iumütig
nachdrücklichst di , Forberuug . baß w «S«so» -
der « tm Hinblick auf ben N «ubau ber Maxau « r
Rheinbrücke ein Ttil d«s Ostwest -Durchgarlg »
Verkehrs über dte Kraichgaubahn »u leiten
ist und daß tm Rahmen ber allgemeine « Ar -
bettSbefchaffungöpläne b«r Ausbau alSbalb tu
Angriff genommen werden müßt «.

• vt «nzt»ge«. Tag d « Handwerk «.
Am Sonntag wurde unter Beteiligung ber g«m -
zen Gemeinde be» Tag des Handwerks gefeiert .
Alle NS .-Verbänb « uud Ver «tu « begaben sich
vormittags »um gemeinsame « Festgottesdienst .
Mittag « fuhr eine la « g« Rtihe von Festwagen
durch die Straßen . Dte «inzrlnen Handwerke
hatten sich groß « Mühe gegebe «, mtt be« sinn¬
voll gestellten Wagen thr « Etgenart »u » rige «.
Auf ber Festwiese sprach vürgermstr . Barth ,
Fortb .-Hptl . Melder tm Sinne deS TageS .
NS . - Hago - Führer Rühle sagte allen Beteilig -
ten herzlichen Dank . Zuletzt wurden an die
Schulkinder Brezeln verteilt . Den Abschluß beS
Handwerkerfestes bildeten Tan » und Unterhal -
tnng tm Parteilokal »um „Lwnm *. — Dem¬
nächst findet im Gasthaus zum „Bahnhof " eine
landwirtfchaftl . Ausstellung statt ,
wo örtliche Obstsorten , Obstsortimente des Kret -
seS, QualitätStaVak « sowie dte « «uesttu ® e-
tr « id «- und Kartoffelsorte « ge»eigt wtxbtn .

tht *Utoam * Mxts M t i • , - ftftete *
h«i» » trd « b«r Tage »frag «»
Wr«ch« .

d «, Landwirtschaft

Volkswirt Stänsle spricht in Achern
Ach« «. Am Di «a»tagab«»b hatt « die NDV .

zu «t»«r groß «» Suubgtbuug eingeladen .
volk «wirt Stängl « au« Karlsruh « sprach in

prograuonatifch«« Wort«« »um Wtnterhilfs .
werk. Er teilt « setne» Vortrag tn zwet große
Abschnitte : für & » t « d « » und Ehre und
gegen H » » g « r « » tSSlte . Es gibt nur ein
Weg des OpfernS , wenn man zur SiS .-VolkS »
Hilfe stehen wtll , di « deutschen Kräfte müssen
ein wahrer Sozialismus »ur lebendigen Tat
sein . Der Mensch umß sich »um Menschen sin »
den . Das WinterhtlfSwerk ist bie Vorstufe
eines großen Werks . Vorsorge für alle ist di«
best« Fürsorge . DaS LoS tn unserem Vaterland
müssen wtr alle tragen , » in Glaube », ein Hos -
f«u unb « tn Handeln breche » di« Knechtschaft
und breche » di « Not . Unser Schicksal heißt
Treu« !

E » spräche » » »ch « aiter vürg «rm »tst «, Pg .
K » a m « r w eindrucksvollen Wort «» aU Für -
sorge , ber Stadt Ach«r « , b «r KreiSpropaganda -
l« tt «r Pg . Volkswirt v 0 r s t g, Jll ««a « Ach«rn
unb dte OrtSgruppeuletterw der NS .-Frau «u -
schast, Pgn . Frau Moll für dte Winternot -
hilf «. Der Abend war ein starker Aufbruch »ur
politischen Wahl am 12. November und »um
Wi » t «rhtlf »w « rr , «w « Knndgtbung , dt « j«d«m
in « «rltch « tn Erleben werden ließ . Die Vera » -
stalwng war umrahmt vou musikalische » Dar -
bietuugeu d«s HitlerjugendstreichorchesttrS .

» r«!» » MI»««»

in «4M
dam« .

« IttoRftaitKTkutunlunacn , ««Halt « »»» Un 3lrtn «T»
bei irtdto « ttMitfl«», stitbeit statt .

Donner »»» «. M . Ott »# « 1938 : » us«»»ach. # «« »* * .
« (Kniet , « Ardach , vlallch , lUtchtudach ,
Bruchhausrn , « tiitnfltntwUt .

fftefttt «, r . Cttolcr 1953 : OScrNwWj . » safftnrot .
H « tl © ttUrl

twUUUaag dc, « « DA« .

« « »»» aarrulchast » «rUruh »
« » dw VN »»<m,rnfa »r« » d« » » r«<t«« Karlsruh « !

MtUn «uf t >onn «r«t<w , d« n 26. Cttodtt 1933,
i » ichtla «n etfcun « In Durlach trn Lokal iura
«teufe* 8 Mr , 8 « «rschclntn had«n

feU Ortl »«** mfOOi «r , » clchast«f» vrer unb
tei Wi « sMtaMl « . Ps >n »ga » »nb « arlSruhe -VoroN « .

Qti Mtbtn sprechen!
1. V«. « ch»«
2. # r<t« »btnann Vg . Honrun «
3. SS« . 8 «# ndarbt » der
4 . P « . LI«dich Slxr MUchwirtichast
5. J » »»va « rnfahr «r Seth l>d«r y » n« » au « rnIchastS «

mltg ^ erNst» «ad « » fna »ra «1che<» », I »WX dt« IRo-
tiatSStlttflfl « finb mltzudrlna «« .

» « ( {
« chott , Si «<( batutnfBti « i .

*

«lchwn » ! Crt *itH »» e * « tM « »«■• #* BW« !
H«ul « D »«n «r »taa . Un 38. Cttotfi U3S , ab« nbl

10.16 U»t , fi»b« t Un « aal d«r M»st . „ ttatSfcrin '
, Jollh -

ftraß , 19 , tln *
rrwttlert « » mUttxütcrsttmu «

statt. W« ««tara» «m» watt« r1chast der Ort»grupp« »at
I» bM *t Sltzvng unb «bln « t vollzählig und pünktlich zu
erscheinen . Dtenftan »« «.

Heil Hitler !
M . liltiimut , Piopaaaubaleite ».

3)a* Punkprogramm
des Zages

Donnerstag , de » M . Oktober t
<40t K »t « «nnif , anschl . vrst » kon»«rt . 6 .30 : SetbcS -
Uu » ««» . 7 .00 : Frl >hmc !dun « kN. 7 .15 : Morgenlon -
jert Biautnfunk . 10.10 : etwin «nftunb « . 10.40:
D« ttv -rrt « »p . 90. 11 .00 : Zich «rdu « ti « . 11 .25 :
Mmvoerdnnatkonzert . 12.00 : Franj Lis »t . 13.15:
Nachricht «» . 13.35 bt « 14.30 : Mittagskonz «rt . 15 .00 :
« tÄishotbe . 16.00 : Bunter Nachmittag . 18.00 : Spa¬
ntscher ^ Fachunterricht . 18.20 : Dt « gestaltend «
volktseele . 18.50 : Landwirtschaf «» nachr >cht«n . 19.00 :
Stund « der Nation . Konzert der Badischen TtaaiZ «
kapelle . 20.00 : Griss in » Heute . 20.10 : Karl , Maria
von Weder . Ein Hörbild . 22.00 : Nachrichten . 22 .20 :
Du mußt wtssen . . . 22.45 : Schallvlatten . 23.00 : 6000
yunK » tn <50 Sekunden . Tin Hörbericht aus den
Boschwerken . 23.30 : Nachtkonzert . 24 .00— 1 .00 : Nacht -
raastl.

Wettetfou'fAt-
Aus der Südseite etne « über Nordfrankreich

befindlichen Tiefs ist milde ozeanische Luft nach
Güddeutfchland gelangt . Sie brachte Bewöl -
knngSzunahme und Regen mit sich . Da nörd -
lich von den Azoren sich ein weiteres Tiefdruck -
feld befindet , da « sich allmählich Europa nä -
hert , wird dte Witterung in nächster Zeit mild
bleibe ».

Wettervora »«sag« sSr Donnerstag , den 26.
Oktober: Milb , Vewdlkt , zeitweise etwas Re-
gen .

« • aptfchrtffltttxnt : %t . « IN « e» scheler.
n «T »»» Dienst : «arl walte» «Ufert.

Verantwortlich für Politik , Kulturpolitik , Unterhaltung ,
Betlag «» »nb Wirtschaft : Dr . Karl N « uscheler ; sür
„ Da « » adtsche Land " Wilhelm Teichmann ; sllr
allgemein « Nachrichten und Bewegung : Rolf Stein -
Srunn ; sür Turnen und Sport : Carl Walter GIl -
sert ; für Landeshauptstadt Josef Benghanser ?

für Anzeigen : Helmut Lehr ;
siimtl . In Karltruhe . Verlag : Fahrer -B « rlag G .m .b .H.

Notationsbruck : « . » . « et ff . « arllnche i. ft ,



SberbürsermMee a . D . IöKer
Wegen Antreue vor Gericht

Die dritte große Strafkammer des Landge -

richts Karlsruhe , unter dem Vorsitz von Land -

gerichtsrat Dr . Ferdinand verhandelte in
ihrer heutigen Sitzung gegen den ehemaligen
Oberbürgermeister von Durlach , M a x i m i -
l i a u Zöller wegen Untreue .

Z ö l l e r , der 1871 in Karlsruhe als Sohn
des Gymnasiumsdirektors Zöller geboren ist,
wirb von der Anklage vorgeivorfen , er habe im
Jahre 1929 bei Verhandlungen mit den Miche -
linwerken in P a r i s an den Prokuristen Cro -
nenberg Schmiergelder ausbezahlt und für die
Unterhaltung seines Villenparkes habe er sich
von der Stadtverwaltung Durlach Zuschüsse
geben lassen . Auf diese Weise sei die Stadtkasse
Durlach um einige 1000.— RM . geschädigt wor¬
den .

Der Vorsitzende richtete an den Angeklagten
die Frage , ob er sich im Sinne der Anklage
schuldig bekenne , was Zöller verneint . Er führt
zu seiner Verteidigung folgendes aus : Im
Interesse der Stadtverwaltung Durlach , die
sich seinerzeit in außerordentlich schlechten wirt -
schaftlichen Verhältnissen befunden habe , habe
er mit den Michelinwerken Verhandlungen anf -
genommen , um eine Filiale nach Durlach zu
bekommen . Stach seiner Auffassung hätte die Er -
stellung einer Fabrik in Dnrlach eine soziale
Entlastung für die Stadt mit sich gebracht . Uu -
ter seinem Vorsitz habe sich sodann eine „Son¬
derkommission " gebildet , die gemeinsam mit
dem Stadtrat für „Werbearbeiten " die Summe
von 20 000 RM . bewilligt Hütte . Die Sonder -
kommission habe unumschränkte Vollmacht ge -
habt . Um die Konkurrenz der anderen in Frage
kommenden Städte auszuschalten , habe er Cro -
nenberg bei einer Unterredung in Heidelberg
200 RM . in bar gegeben und außerdem als
„Andenken " für dessen Frau ein Collier im
Werte von 50 RM . gekauft . Später habe er an
Cronenberg noch einmal 500 NM . überwiesen .
Wenn er diese Gelder ausgegeben habe , so be -
tonte der Angeklagte , habe er nur im Interesse
der Stadtverwaltung Durlach gehandelt .

Unter allgemeiner Bewegung im Zuhörer -
räum kommen bann die

Aufwendungen an Speisen und
Getränke

für die französischen Gäste , die die beträchtliche
Summe von über 5000 .— Mark kosteten , zur
Sprache . Als in diesem Zusammenhang der
Vorsitzende auf ein Zechgelage in einem Dur -
lacher Hotel hinwies , bei dem mehrere Fla -
schen Sekt und französische Kognaks vertilgt
wurden , steigert sich die Unruhe im Zuhörer -
räum bedenklich . Der Vorsitzende wies darauf
hin , daß ein Beamter der Vorkriegszeit sich
niemals zu derartig unsauberen Machenschaf -

ten hergegeben hätte und daß man unter öer
neuen Regierung wohl mit Bestimmtheit sagen
könne , daß solche Zustände nie wieder einrei -

ßeu werden .

Bezüglich des zweiten Anklagepunktes er -
klärte Zöller , die Stadtverwaltung und
hauptsächlich der ehemalige Oberbürgermeister
R i tz e r t hätte » ihn veranlaßt , ein von der
Stadtsparkasse Dnrlach gekauftes leerstehendes
Haus zu beziehen . Aufgrund eines Vertrages
wäre er verpflichtet gewesen , die Kosten siir die
Unterhaltung des Villenparks zn übernehmen .
Er habe sich jedoch ivenig darum bekümmert .
Erst später , als die Kosten zn enorm wurden ,
habe er sich an die Stadtverwaltung mit dem
Ersuchen um Zuschuß zur Unterhaltung des
Parkes gewandt . Der Stadtrat habe daraus -
hin beschlossen die Gartenarbeiten durch die
Stadtgärtnerei ausführen zu lassen .

Sie Zeugeneinvernahme
Nach zweistündiger Vernehmung des Ange -

klagten wird in die Beweisaufnahme einge -
treten , und als erster Zeuge der frühere Bür¬
germeister von Dnrlach und jetzige Obcrbür -
germeister von Konstanz , H e r r m a n , ver¬
nommen . Herrmann führte als Nechtsrat
der Stadt Karlsruhe im Jahre 1929 mit den
Michelinwerken Verhandlungen über die Ver -
legung einer Filiale nach Karlsruhe . Der
Zeuge betont , daß Karlsruhe für Aufwands -
entfchädignngen keinen Pfennig ansgegeben
habe . Nach seiner Ansicht habe man bei der
Stadtverwaltung Dnrlach den „ Maßstab " ver -
loren , als man in Verhandlungen mit Vertre -
tern der Michelinwerke trat .

Er sei der Meinung , daß die Telephon -, Te -
legramm - und Portospesen eine Mache von
Ritzcrt gewesen seien . Die merkwürdigen
Dienstreisen dieses Herrn seien dafür die be -
sten Beweise . Er glaube , Zöller sei das Opfer
Ritserts geworden .

Bezüglich der Gartenunterhaltung betonte
der Zeuge , daß er eine arglistige Täuschung
des Angeklagten nicht vermute . Jedoch in -
folge der Abänderung des bereits bestehenden
Vertrages zwischen Zöller und der Sparkasse
sei die Stadt Durlach geschädigt worden .

Der nächste Zeuge , Sparkassenverwalter a . D .
Klein sagt aus , daß man das fragliche Haus
1926 auf Veranlassung Ritzerts gekauft und
dann später an Zöller vermietet habe . Auf -
gruud der vertraglichen Bestimmungen fei
Zöller verpflichtet gewesen , für den Unterhalt
des Gartens aufzukommen . Später jedoch
habe anf Veranlassung des Angeklagten der
Stadtrat beschlossen , die Unterhaltungskosten
des Parks zu übernehmen . ,
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Theater
Bad . StaatStfteater : 2» Uhr : Krieg im Frieden
volossrum : Cm ' l Reimers Lachbllhne

Film
9iefl : Madame Buttersly
Pali : Baby
(Wlorin : Unsichtbare Gegner
Bad . Lichtspiele : Ist mein Mann nicht fabelhast
Atlantik ' Wer anderen leine Liebe gönnt

Konzert
Museum : Kansilerkonzert
Ode » » : Unterhaltungskonzert
Kassee Saterland : Kiinstlerkonzert
Rüderer : Das vornehme Slbendlokal
Altdcuischc Weinstube : Radiokonzert

«um StMimchrMen
Auszahlung von Militärrenten . Mit Rück -

ficht darauf , daß der 29. Oktober ein Sonntag
ist , werden die Militärrenteu bereits am 28.
Oktober ausgezahlt . Die Militärrenteuemv -

sänger , die ihre Versorgungsgebnhrnisse bei
der Post abheben , werden hierauf besonders
aufmerksam gemacht .

*

Die Flieger -Ortsgruppe Karlsruhe des
Deutschen Lustfport - Verbandes teilt mit , daß
in den letzten Tagen bei mehreren Karlsruher
Geschäften von einem Herrn Fritz Bonn « für
eine Zeitschrist : „Der Flieger " geworben mnd
Geldbeträge einkassiert wurden . Die Flieger -
Ortsgruppe bittet , davon Kenntnis nehmen
zu wollen , daß sie mit dieser Werbung nichts
zn tun hat .

*

Die von der Kreisbeamtenabteilung Karls -
ruhe veranstaltete Sammlung für die brand -
geschädigten Volksgenossen von Oeschelbronn
hat den Betrag von NM . 3140.— ergeben . Der
Betrag ist der Städt . Sparkasse sür das Konto

„Oeschelbronn " überwiesen worden .
*

Spende zur Förderung der nationalen Arbeit

Die Belegschaft des Bahnbetriebswerks
Karlsruhe Rbf zeichnete zu der bereits abge -

führten Summe von 736,40 RM . auf die Dauer
von 0 Monaten monatlich den Betrag von
611.40 RM ., so daß im ganzen 4404,80 NM . auf -

gebracht wurden . Zn Gunsten der Brandgeschä -
digten von Oeschelbronn wurden 140 RM . ge-
spendet und abgeführt .

*

Hohes Alter . Heute begeht Frau Sabine
S ch e l l i n g, geb . Rees , städtische Brunnen -
meisterS - Witwe , Winterstraße 2 , 2 . Stock , ihren
79. Geburtstag in körperlicher und geistiger
Frische .

Nlollnabenb Zuan Manen
Am heutigen Donnerstag wirb der berühmte

spanische Geiger Professor Juan Man6n
wiederum im Eintrachtsaale spielen , diesmal
von der einheimischen Pianistin Kitty von
Teuffel begleitet . Unter den Geigern , die
heute zu den repräsentativ sten Be -
Herrschern der Violine gezählt werden müssen ,
nimmt zweifellos Juan Manen einen ersten
Platz ein . Was feiner Art , zu musizieren , ein
besonderes Gepräge gibt , ist

' das fein ange -
dämpfte Virtnofentum , das blenderischen Essek -
ten aus dem Wege geht , das Edle der Melodie
aber um so mehr hervorhebt . Man fühlt den
künstlerischen Ernst mit dem er jede Aufgabe
anpackt und löst , weil hier eben eine kraftvolle
Persönlichkeit wirksam wird , die ans dem Er -
leben der Kunstwerke heraus schöpft .

Die Vortragsfolge , die Manen für diesen
Abend vorgesehen hat , beginnt mit dem 4 .
Violinkonzert von Mozart sD - Dur ) .
Manen spielt Mozart mit einer Kraft und
Volltönigkeit in der Dars ^ lluug , wie kein an -
derer Geiger ihn verlebendigt . Dann aber folgt
die Sensation des Abends : der große spanische
Musiker wird zum ersten Male mit einer Kom -
Position des großen deutschen Meisters Bach
vor unser musikverständiges Publikum treten :
er wird die herrliche C h a c o n u e für Violine
allein schon eine der tiefsten Offenbarungen
der Musik , neu ausdeuten . Die F - dur R o -
in a n z e von Beethoven bildet den Uebergang
zu den Konzertstücken , die im zweiten Teil des
vielversprechenden Abends das ganze Feuer -
werk der Virtuosentechnik sprühen lassen wer -
den mit Glanznummern von P a g a n i n i,
Hubay , Sarasate und eigenen Kompost -
tionen des berühmten Konzertgebers . In Kitty
von Teuffel ivird der große Geigenmeister
sicherlich eine Klavierpartnerin von Format
und zuverlässiger Musikalität finden . Soweit
dürste dieser Violinabend einen Höhepunkt der
diesjährigen Konzertzeit bilden und dem ge -

feierten Künstler ebenso rauschende Ovationen
bringen wie vor Jahresfrist .

Ueber die Persönlichkeit des Künstlers und
über seine Einstellung zum neuen Deutschland
gibt eine Unterredung , die Juan Manen an -
läßlich seines letzten Münchener Konzerts am
22. ds . Mts . einem Vertreter des „Völkischen
Beobachters " gewährte , interessanten Aufschluß .
Der Künstler erklärte dem Mitarbeiter deS
„V .-B ." u . a . folgendes :

„Ich freue mich immer besonders , wenn ich
nach Deutschland komme . Da ich seit dreißig
Jahren jedes Jahr zweimal eine große Tour -
nee durch die deutschen Hauptstädte mache ,
kenne ich Ihr Land wie kanm ein anderer
Ausländer . Und darum halte ich es auch für
meine besondere Pflicht , besonders da ich schon
hier in den wenigen Monaten geleistet wurde
und wie sehr gerade ich als Angehöriger eines
nationalbewnßten Volkes die ungeheure uatio -
gleich in der ersten Zeit Ihrer großen Revo -
lution in Deutschland weilte , zu bekennen , waS
nale Krast und Geschlossenheit des neuen
Deutschland bewundere .

Ich werde auch nicht verfehlen , in allen Läu -
dern , in die ich komme , nachdrücklichst auf diese
Tatfache hinzuweisen und so mitzuhelfen , daß
Ihr schönes Land in seiner neuen Gestaltung
in aller Welt erst endlich als daS erkannt wird ,
was es wirklich ist.

Nach Beendigung meiner Tournee durch
Deutschland werde ich einer Verpflichtung in
London folgen , und dann eine Konzertreise , die
mich über Wien nach Budapest , in die Balkan -
staaten bis in die Türkei hinein führen wird ,
antreten .

Meine künstlerische Betätigung ist ja , wie
Ihnen bekannt sein dürfte sehr vielseitig . Ne -
ben meinem Geigenspiel bin ich mit großem
Erfolg als Komponist und Dirigent tntig , und
bin außerdem Ehrenpräsident der M u s i k a -
l i s ch e n Akademie in Barcelona , Ehren -
Vorsitzender des KommiteeS für die

deutsche O p e r n f a i f o n , die alljährlich bei
uns mit Ihren Musterausführungen wahre
Triumpfe feiert . Ich habe weitgehenden Ein¬

flnß auf die Ausgestaltung des spanischen Mu -
siklebeus , auf Personalfragen , insonderheit anf
Bernfuug deutscher Künstler zu dortigen Gast -
spielen .

Daß ich anch hier meine besondere Rerbuu -
denhcit mit Ihrem Vaterland durch die Tat be-
weise , ist selbstverständlich .

"
Karte « sür diesen Abend sind bis 6 .80 Uhr

erhältlich bei der Konzertdirektion Kurt
Neufeldt , Waldstraße und beim Ver -
kehrsverein , Ritterstraße und ab 7.30 Uhr
an der Abendkasse .

SeinriK-eassimir -Abend in der
Badifchen KotMule für Musik

Professor Heinrich Cassimir , der all -
seits bekannte Komponist und geschätzte Lehrer ,
hat im Januar d . I . seinen 60. Geburtstag ge -
feiert . Mit welch jugendlicher Frische und
Lebenskraft Professor Cassimir sich aber noch
am Werke befindet , beweisen seine neuesten
Schöpfungen , die in der sprnbelndeu Fülle d« r
Gedanken un 'd der Klarheit der Fraktur nichts
zu wünschen übrig lassen . Eine Auswahl aus
einer Reihe von Gesangs - und Kammermusik -
werken CassimirS wirb die Badisch « Hochschule
siir Musik in einem festlichen Konzert am Mon -
tag , den 30. Oktober , ihren Freunden und Ver -
ehrern darbieten . Unter Leitung von Professor
Franz Philipp wird der Badische Kam -
merchor vier kontrapnnktisch überaus reizvoll
gestaltete Lieder a cappella singen und vorher
werden Lehrkräfte der Hochschule sFrail
Helene Jnnker , Pros . Georg Mantel , OSkar
Schmidt , Georg Valentin Panzer , Fritz Kölble
und Bernhard Sienknecht ) Lieder und Ge -
sänge sowie Kammermusikiverke zur Ansfiih -
rung bringen . Besonderes Interesse darf wohl
dem Fränkischen Liederspiel für Sopran , Kla -
vier , Violine und Violoncello , einer Folge von
Gesängen in der Volksweise nach Dich -
tungen aus fränkischen Dörfern entgegen -
gebracht werden , da die bisherigen Aufführun -
gen dieses schönen und originellen Werke ?
überall stärksten Beifall ausgelöst haben .

Zeuge Liebe , Direktor beim Stadt . Rech -
nungsamt Durlach hatte seinerzeit von dem
Angeklagten Belege über den genannten Be -
trag von 20 000 RM . gefordert : als Zöller ihm
diese Belege nicht ausgehändigt habe , fei
ihm zum erstenmal der Gedanke gekommen ,
daß es sich hier nin Schmiergelder handeln
müsse .

Ratschreiber Wiedemanu , der Protokollfüh¬
rer in den Stadtratssitzungen ist , betont , daß
der Stadtrat keine Ahnung gehabt habe von
dem bestehenden Vertrag zwischen Zöller und
Städtischer Sparkasse , sonst hätte der Stadt -
rat die Kosten für den Unterhalt des Parkes
anf keinen Fall übernommen .

Als letzter Zeuge wird der ehemalige Bür -
germeister der Stadt Durlach , der Sozialdemo -
krat Ritzert , vernommen . Er bestätigt , daß er
an den französischen Vertreter Cronenberg in
Mannheini anläßlich einer Zusammenkunft
23 RM . und in Clermont 100 Fr . gegeben
habe . Anläßlich einer Pariser Reise , an der er ,
Zöller und noch zwei Durlacher Stadträte teil -
genommen haben , habe man die Vertreter der
Michelinwerke zum Besuch eines mondänen
Theaters eingeladen und dafür 100 Fr . ver -
ausgabt . Nitzert bestätigt fernerhin , daß in
einem Durlacher Hotel ein Trinkgelage ver -
anstaltet worden fei , bei dem für französischen
Sekt unö französischen Kognak 400 NM . ver¬
ausgabt wurden .

Damit war die Beweisaufnahme geschlossen .
Erster Staatsanwalt Dr . Heim verwies in

seinem Plädoyer unter anderem aus das hohe
Gehalt des Angeklagten . Als Beamter hätte
er keine BestechnngSgelder an die französischen
Vertreter bezahlen dürfen . Bei der Straf -
anssprechitng könne nach der neuen Rechtslage
keine Geldstrafe , sondern nur eine Freiheits -
strafe in Frage kommen . Er beantragte eine
Gefängnisstrafe von nicht unter 6 Monaten .

Nach einstündiger Urteilsberatnng fällte die
Strafkammer folgendes Urteil :

Oberbürgermeister a . D . Zöller wird von
der erhobenen Anklage freigesprochen .

In der Urteilsbegründung wies der Vor -
sitzende darans hin , daß Zöller in beiden Fällen
sich nicht füglich benommen habe , wie es einem
Beamten gezieme . D i f z i p l i n ä r habe er sich
ivohl strafbar gemacht , doch darüber sei hier
nicht zu entscheiden . Rechtlich könne dem
Angeklagten Strafbares nicht nachgewiesen
werden . Daher sei er von der erhobenen An -
klage freizusprechen gewesen .

Veränderung in der Belebung
Karlsruher evangeMen

Aarrstellen
Durch Entschließung des Landesbischofs wur -

den zum Pfarrer der Seelsorgestelle am Städt .
Krankenhaus : Pfarrer Georg Ulzhöfer
in Flehingen , zum Pfarrer an der Lutherpsar -
rei : Pfarrer August W a s m e r in Schwei -

gern und zum Pfarrer an der Schloßpfarrci :

Pfarrer Mayer - Ullmann in Badenwei -

ler gemäß 8 65 K .-V . ernannt .

Wann steht man das ?

Einen derartigen Einblick in den Motor hat
man gewöhnlich nur bei Gelegenheit einer recht
kostspieligen Reparatur . Reibung , Hitze und
alle damit verbundenen Gefahren wirken hier
auf die Kraftquelle Ihres Fahrzeuges ein . Sich
vor diesen Gefahren zu schützen , ist ebenso ein
Gebot der Sicherheit , wie es eine Forderung
der Sparsamkeit ist .

Deshalb ist der rechtzeitige Uebergang zu
Winteröl notwendig . Die richtige Sorte
Standard Motor - Oel — auszuwählen
nach dem Standard Motor -Oel - Ratgeber — bie¬
tet Ihrem Motor ben sichersten Schutz .
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Letzter Gans des tödlich
verunglückten Pg . Baumgärtner

Anläßlich der Bestattungsfeierlichkeit für den
tiefer Tage tödlich verunglückten Regiernngs -
baurat Theodor B a u m g ä r t n e r , die am
Mittwochnachmittag in der Friedhofkapelle
stattfand , kam noch einmal die große Wert -
schätzung , der sich unser verstorbener Partei -
genösse , ein alterprobter Kämpfer in unseren
Reihen , zn Lebzeiten zn erfreuen hatte , in
überzeugender Weise zum Ausdruck .

Der Bestattung , zu der sich ein zahlreiches
Trauergefolge eingefunden hatte — vornehm¬
lich seitens der Beamtenschaft des Landes¬
finanzamtes , lder Mitglieder des Korps „Fran -
conia " und der NSDAP .-Ortsgruppe Hardt -
wald —, ging eine schlichte Trauerseier in der
Friedhoskapelle voraus , die durch einen Orgel -
choral eingeleitet wurde . An der mit einem
Berg von Kranz - und Blnmenspcndcn ge-
schmückten Bahre hielten die Fahnensektionen
des Badischen Leibgrenai >iervercins , des
KorpS „Franconia " und der NSDAP . -Orts -
gruppe Hardtivald die Ehrenwache .

Kaplan Wagner nahm die Einsegnnngs -
zeremonie vor , worauf sich der stattliche
Trauerzug nach der Grabstätte in Bewegung
fehto.

T ^ rt nahm zunächst Oberbaurat Druxses
von der Baugruppe des Landessinanzamtes
Abschied von dem liebgewonnenen Kollegen ,
wobei er im Auftrage t>cs Präsidenten und der
Beamtenschaft einen prächtigen Kranz an der
Grust niederlegte . Der Redner gab eine ge-
treue Charakteristik des Entschlafenen , den er
als tüchtigen , vorbildlichen und allseits belieb -
ten Beamten und ausrechten , kerndeutschen
Mann schilderte, dem das Vaterland zu großem
Danke verpflichtet sei . Besonders in der Zeit
schwerster Besatzungsnöte habe Baum gärt -
n e r als glühender Patriot in seiner Eigen -
fchaft als verantwortlicher Leiter der Reichs -
Vermögensverwaltung zu Aachen den damali -
gen fremden Machthaber « ein furchtloses ,
energisches Veto entgegengesetzt, wenn es galt ,die Interessen des Reiches zu wahren . Aber
auch seine lauteren menschlichen Eigenschaften
hätten ihn sowohl bei Vorgesetzten als auch
Untergebenen beliebt gemacht. Gerne hätte
man ihm einen geruhsamen Lebensabend ge-
gönnt , zumal seine letzten Tage durch den

Verlust der Gattin von harten Schicksals-
schlügen heimgesucht waren . Besonders sei im
Dienste die große Gewissenhaftigkeit und das
rasche , klare Urteil des Verstorbenen geschätzt
gewesen . Auch im Kriege habe er als Leiter
dc§ Militärbauamtes Lütt ich dem Vaterlaude
große unvergeßliche Dienste geleistet . Sein An-
denken werde stets in Ehren gehalten .

Namens der Aktivitas des Corps „Franca -
n ia" zollte deren Chargierter cand . ing . Haas
dem hochverehrten alten Herrn einen ehrenden
Nachruf . Wenn auch ein tragisches Geschick dem
treuen Corpsbruder einen sonnigen Lebens -
abend , den er gewiß verdient hätte , versagt
habe , so habe er doch den Wiederausstieg des
unter der siegreichen Fahne des Dritten Nei -
ches geeinten Vaterlandes erleben diirseu , dem
er mit allen Fasern seines Herzens zugetan
war . Der Sprecher gab das feierliche Gelöbnis
ab , daß die jungen Franeonen im Geiste des
Verewigten getreu der Devise „Ehre , Treue ,Vaterland " für die Farben grüu - weiß- rot für
die korpsständige Idee weiterkämpfen würden .

Ehrenführer S a y f f a r t h rühmte im Auf -
trage des Badischen Leibgrenadiervereins die
soldatischen Tugenden und den kameradschaft-
lichen Geist des zur großen Armee eingegange -
nen Ehrenkameraden , dessen wohltätige Hilfs -
bereitfchaft manche Zähre getrocknet, manchesLeid gemildert habe.

Bewegten Herzens gab danach Oberingenieur
Drechsler namens der Altherrnfchaft des
Corps „Franconia " dem teuren Entschlafenen
einen letzten Blumengruß , wobei er der beson-
deren Verdienst . des entschlafenen Korpsbrn -
ders , die er sich durch den Umbau des Korps -
Heimes seinerzeit erivorben hat , dankbar ge -
dachte .

Für die Ortsgruppe Hardtwald der NSDAP .
legte Ortsgruppenführer Meyer eine Kranz -
spende an der Gruft des treubewährten , lang -
jährigen Kämpfers der Bewegung als letzten
Dankestribut nieder , ebenso Ingenieur
Sch eurer im Auftrage des „Vereins alter
Korpsstudenten " .

Dumpf fielen die Schollen auf den Sarg und
deckten die sterbliche Hülle des Entschlafenen ,vor dem sich die Fahnen zum letzten Gruß
neigten .

Mrertagung des Reichsbundes der
Kinderreichen. LandesverbandBaden

Am Sonntag , den 22. Oktober, fand in Karls -
ruhe eine Führertagung des Reichsbundes der
Kinderreichen, Landesverband Baden , statt , die
von zirka 150 Ortsgruppenleitern aus allen
Teilen des Landes besucht war . Um 10 .30 Uhr
eröffnete der Landesführer Kreisleiter der
NSDAP . Pg . Stiiwe die Tagung , begrüßte
die Erschienenen und teilte mit , daß er die
Ortsgruppensiihrer zusammengerufen habe,um im Namen der 6000 Bnndesmitglieder in
Baden ein Trenegelöbuis für Kanzler und
Reichsregierung abzulegen . Der Redner schil-
derte zunächst den innenpolitischen und außen -
politischen Leidensweg der deutschen Nation in
der Nachkriegszeit und wies weiter darauf hin .
daß nach dem Regierungsantritt Adolf Hitlers
ein völlig anderer Kurs gesteuert wurde , der
das deutsche Volk von all den zersetzenden
und hemmenden Einflüssen befreite , die
Deutschland immer tiefer ins Elend hineinge¬
führt hatten . Mit dankbarer Freude habe der
Reichshund der Kinderreichen gesehen, daß
auch in der BevölkerungSpolitik neue Wege
begangen wurden . Nun gelte es für die kin -
derreichen Familien , tren an die Seite ihres
Schützers Adolf Hitler zu treten . Es fei des -
halb Pflicht aller im R .d .K . organisierten Fa -
Milien , am 12. November , dem Schicksalstag

des deutschen Volkes , geschlossen für Friedenund Ehre , für Freiheit nnd Brot zu stimmen.
Nach Pg . S t ü w e nahm der

Landesjugendführer Friedhelm Kemper ,
stürmisch von den Anwesenden begrüßt das
Wort . Am Anfang seiner begeisternden Aus -
sührungen stellte er fest, daß es für den Na -
tionalsozialismns eine Selbstverständlichkeit
sei, für die kinderreiche Familie , der Erhal -
terin der Nation , einzutreten . Er selbst stam-
me aus einer kinderreichen Familie und wisse
deshalb zu beurteilen , welche staatserhalten -
den, erzieherischen Kräste in einer großen ge -
ordneten Familiengemeinschaft vorhandenwären . In einer solchen Gemeinschaft sei kein
Platz für den Ich - Geist, der Deutschland in den
vergangenen Jahren bis an den Rand des
Verderbens gebracht habe . Von Jugend aufwürde diesen Kindern der wahre Sozialismns ,das Einstehen des einen für den anderen , ein -
gepflanzt . Der Weg zur Bewältigung dieser
riesengroßen Ausgabe sei nunmehr vom Na -
tionalsozialismns freigemacht,' das ganze Er -
ziehnngswesen müsse ans nationalsozialistischer
Grundlage gestellt und der Pslichtbegrisf ge-
genüber Volk nnd Nation dem deutschen Men -
schen wieder eingehämmert werden .

„Wir leben nickt für uns, sondern in der großen Volks-
semeinjchnit für die Ration .

"
Dieses Bekenntnis sollte Gemeingut aller Be -
völkerungsschichten in Deutschland sein. Die
kinderreichen Eltern , welche nicht für sich, son -
Sern für ihre Kinder und damit für die Zu -
kunft der Nation lebten , würden für diese na -
tionalsozialistischen Gedankengänge gewiß daS
meiste Verständnis aufbringen . Der Landes -
jugendführer forderte die Ortsgruppeuführerauf , dafür Sorge zu tragen , daß die Kinderder den Ortsgruppen angeschlossenen Familienim Geiste des Nationalsozialismus erzogenwürden .

Der Redner ging dann noch ans die außen -
politische Lage Deutschlands ein nnd hob her -
vor , daß der Kampf Deutschlands »m Freiheitund Brot gehe,' Freiheit , nicht im Sinne der
Freiheit des einzelnen , die znr Zügellosigkeit
führe , sondern im Sinne der Gleichberech-
tigung des deutschen Volkes in der Welt . Weil
man unSdiese Freiheit nicht gegeben habe , des-
halb habe Adolf Hitler den Austritt aus dem
Völkerbund vollzogen . Der Kampf um Brot ,d . h. gegen die Arbeitslosigkeit könne nur im
Frieden erfolgreich durchgeführt werden . Es

sei deshalb vollendeter Wahnsinn zu behaup -
ten , der Nationalsozialismus wolle den Krieg .Die so redeten , das seien die Volksverräter ,
welche im Ausland gegen Deutschland hetztennnd in erbärwlicher Feigheit ihr Volk im ent -
scheidenden Augenblick verlassen hätten . „Wir
werden diesen Herrschaften am 12 . November
beweisen , baß das ganze deutsche Volk hinter
seinem Führer steht.

Deutschland will Frieden und Ehre,damit es Brot schaffen kann für seine
Kinder."

Ein begeistertes Heil belohnte die ausrüt -
telnden Worte Friedhelm Kempers .

In seinem Schlußwort las Landesführer
Stüwc die Entschließung vor , die an den
Reichskanzler geschickt wurde . Sie lautet :

„Die heute in Karlsruhe versammelten
Kreis - und Ortsgrnppensührer des Reichs-
buudes der Kinderreichen, Landesverband
Baden , sprechen namens der Mitgliedschaft
dem Führer und der Reichsregierung ihr

vollstes Vertrauen aus und geloben , für
die Parole

Ehre und Fripden, Freiheit und Brot
restlos cinznftehen. Die Kinderreichen
Badens werden am 12. November mit ihren
wahlfähigen Kindern Adolf Hitler und
dem Nationalsozialismus die Stimme ge-
beu.

"

In der Nachmittagstagung wurde den Orts -
gruppenführern durch Landesführer Stüwe
der organisatorische Neuaufbau des Reichsbun -

des der Kinderreichen in Baden bekannt gege

ben . Weiter kam zu Wort : Professor Freiherrvon Teufsel über Siedlungsfragen , Lan -
despropagandaleiter Dr . Vogelfang über
die Vertiefung der Propaganda , Kreisführer
von Beck über die Finanzierung und Aus -
gcstaltung der Zeitschrift „Völkischer Wille ",
Schatzmeist r Gernet über Kassenwesen, Ge-
schäftsführer Müller über Vereinfachungder Geschäftsführung nnd schließlich Kreisfüh -
rer Schneider über die Organisation des
Revisionswesens .

Ein Schlußwort des Landessührers Stüwe
beendete die für den Reichsbund der Kinder -
reichen in Baden außerordentlich wichtige Ta -
gung .

Sandelshockschnlkurie im Wintersemester 1SU-Z4
Seit über einem Vierteljahrhundert werden

in Karlsruhe Handelshochfchulknrse veranstal -
tet . Sie wurden seinerzeit von dem Kausmäu -
Nischen Verein ins Leben gerufen . In der
Zwischenzeit wurden sie erweitert, ' sie werden
nunmehr gleichzeitig als Beamtenknrse der
Verwaltung ? Akademie Baden geführt . Die
Kurse haben bisher einer großen Anzahl von
Hörern Gelegenheit znr Vertiefung ihrer Aus -
bildung gegeben . Die Vorlesungen des neuen
Semesters , die in den nächsten Tagen begin -
nen nnd im Anla -Ban der Techn. Hochschule
lEnglerstraße ) stattfinden , werden neben fach-
wissenschaftlichen Gegenständen auch wichtige
TageSfragen behandeln . So wird eine Vor -
lesnng von Dr . Arnold Rüge , einem alten
völkischen Vorkämpfer , über „staatsphilosophi -
sche und staatSpolitische Fragen der Gegenwart "
besonderem Interesse begegnen . Der Profes -
sor der Techn. Hochschule für Geschichte , Prof .Dr . Franz Schnabel , wird „die Wirtschaft-
lich-technische Kultur des IS. Jahrhunderts "
behandeln . Die Kurse über „praktische Volks -
wirtschastslehre" und über „Betriebswirtschasts -
lehre" werden wie schon zuvor von Hochschul-
Professor Dr . W e h r l e bzw. HochschuldozentDr . Otto Mickleii gegeben . Die Vorlesungüber „Bürgerliches Recht", und zwar i. b . über
Recht der Schnldverhältnisse , hält Oberlandes¬
gerichtsrat Dr . D e i t i g s m a n n.

Wenn auch die Vorlesungen in erster Linie
der Ausbildung von Kaufleuten und Beamten
dienen , so sind sie nunmehr auch sür alle an -
deren männlichen nnd weiblichen Personen
offen, welche ihre Kenntnisse erweitern wol -
len . Infolge der Erweiterung des Vortrags -
gebiets und der teilweisen Neugestaltung der
Vorlesungen werden die Kurse zweifellos « ocheinem größeren Interesse begegnen , als dies
schon bis jetzt der Fall gewesen ist . Die Be -
suchergebühren sind ermäßigt, ' auch kann für
Erwerbslose Befreiung davon erteilt werden .Näheres ist aus dem Anzeigenteil sowie aus den
Plakatanschlägen ersichtlich ) dort sind auch die
Buchhandlungen , in welchen Voranmeldungen
entgegengenommen werden , bezeichnet.

Mrerwahl im Liederkranz Sagsjeld
Im Anschluß an die Singstunde erfolgte am

letzten Samstag , die nach den Tanberbischofs-
heimer Beschlüssen de ? Bad . Sängerbundes vor-
zunehmende (*' l ichschaltiing . Nachdem der bis -
herige Vorstand und kommissarische Leiter des
Vereins H . Mathias den Ortsgruppenleiter
Erb und die zahlreich erschienenen Mitglieder
begrüßt hatte , verlas er die von BnndessührerDr . Rathmann ausgestellten Richtlinien und gab
alsdann einen kurzen Ueberblick über die Ver-
eiusgeschichte . Insbesondere gedachte er der fchwe-
ren Zeit , in welcher der Verein stets sest und
treu zum deutschen Liede hielt . Er dankte sodann
dem Ehrenvorstand Schorf sür 40 jährige Ver-
waltnngsarbeit . Nunmehr gab der kommissarische
Leiter bekannt, daß zum Zwecke der Gleich -
schaltung der gesamte VerwaltungSrat seine Aem -
ter niedergelegt habe und er die weitere Ver-
sammlungssührung dem Sangesbrnder und stell-
vertretenden Ortsgruppenleiter Ernst Rausch
übertrage Nachdem Herr Mathias den Saal

verlassen hatte , wies Rausch darauf hin , daß die
Versammlung jetzt einen Führer zu bestimmen
habe , der den Richtlinien entspräche und das
volle Vertrauen der Sänger genieße . Rausch
sprach der Versammlung aus dem Herzen, als
er ihr den bisherigen Vorstand als den gegebenen
Mann vorschlug . Dieser Vorschlag sand ein-
stimmig Annahme , als er dann Vereinsleiter
Mathias wieder in den Saal zurückrief , empfing
den neuen Vereinsleiter lebhafter Bcisall seiner
Sänger . Vereinsftihrer Mathias dankte für
das in ihn gesetzte Vertrauen und gelobte auch
weiterhin seine Kraft in den Dienst der guten
Sache zu stellen und im Sinne des Volkskanzlers
Adolf Hitler sein Amt zu verwalten zum Wohle
des Vereins .

Hierauf berief er als Chorleiter HeinrichG o ß m a n n , stellv. Bereinssührer Albert Murr
Kassenwart Oskar W o l s, Schriftivart Karl
Dörrwächter , Sangwart Heinrich Schlimm
Sachwart Hermann O e ß, Pressewart Julius
Wurm , in den Beirat Fritz Schork .

Ortsgruppenleiter Erb sprach den bestimmten
Amtswaltern das Vertrauen aus . Seine wei-
tereu '

Ausführungen fanden reichen Beifall und
endeten im Appell , sich am 12 Nov. 33 als
deutsche Männer zu zeigen.

Mit dem Horft -Wcsscl- Licd und einem Sieg -
Heil auf den Reichspräsidenten v . Hindenburg,
den Reichskanzler Adolf Hitler wurde die ein-
drucksvoll verlaufene Versammlung beendet.

Geschäftliches
Elorla-Palafl

Jni Gloria -Palast feit Freitag mit unvermin¬dertem Srsolge der Film : „ Unsichibare Gegner " . einerder stärksten Kriminalsilme , die man je fahl Dt «Hauptrollen spielen : Gerda Maurus , Paul Hartmann ,Oskar Homolla , Paul » emp , Peier Lorre u . a . Uederdielen Film berichtet die „Berliner Rachia »s « abe " : SinFilm , der von seiner spannenden Handlung lebt . . .Er hat ein schnelles Tempo . . . Der Held ist PaulHartman » , voll männlichen SelbilbewubtleinS , einCharakier » nler Ganoven . Er macht dies mit Lieben »-
wllrdigleit . . . Tie Schieber und Verbrecher werdenvon Homolla , ASlan , Lorre und Siecke! mit alle » Mit -ieln der alten Jntrlgantenschul « gespielt . . . Da ! Publi¬kum ließ sich d»rch den ausregenden Verlaus der aben .
teuerlichen Geschichten gefangennehmen und hals demFilm zn einem sicheren Ersolg .

Hausfrauen !
Die notleidende
Heimat ruft :
Heimisches Salz

Rappenauer Siedesalz

Festhalle Karlsruhe
Freitag, den 27. Oktober im 20.15 Uhr

Sie Zungfront für Friede und Ehre
Es spricht:

Pg . Friedbelm Kemper
Eebietsführer der H.J .

Geschlossene Teilnahme der Hitlerjugend einschl . der angeschlossenen Verbände .Eltern und Parteigenossen sind eingeladen .
Ab 19 .45 Uhr Konzert der H .Z .-Bannkapelle 109 und des H .J .-Spielmannszuge ?

Eintritt Z0 Psg . Augendorganisationen frei
Kartenvorverkauf : Kreisleitung der NSDAP . , Ludwigsplatz, „Führer" -Verlag . Waldstraße 28 und Kaiserstraße 133 , Buchhandlung Schultzenstein , Wald -straße 81 , Albert Baumann , Werderstrahe 37.

Hitlerjugend Bann 109



Führer und Volk für
Frieden» Gleichberechtigung

Freiheit «nd Ehre !

. . . Ute d« chche n i j im—| ist
Aeberzengnag. doch che

Appell « « die » « « »« » « « »Ich « Ä # rt * (i
der We« beweise« «4rd . datz « e S&tteml & e toc
gkrwng ge««« so wie ihn « MMN «
sacht «ad Ehrbegriff bc» g—j— » -« » find

dabtm Me fcadWbe R«gt«r««> ««t,
Dotkskansler» ihre« WMe» z» paMw« „
bauorbeit gleichqeitig dem ganzen deutsche» B»N» gm M»- '
stätiaung unterbreitet , zeigt fie sich «l« ei«« » « hr > « fr «
Volksregierung , di« berufen kst , fokche C»tscheidu»-
gen zu fällen, wett sie selbst nur die Voklstreckeri« de« # • # »■
willens ist.

Das deutsche Volk « utz «nd » irb d«ch«M « » tR .
vember seinem Sichrer Adolf Hitler f8r biefe Tat tnifn
und vor der ganzen Welt Zeugnis ablege» , daß *» tymkt
feinem Kanzler steht . Es wird sich am 12. November i»
diesem Kampf um seine Gleichberechtigung «nd Eh» , mm
Freiheit und Frieden , restlos identisch erklären mit ytbtme
Regierung und hegt den gleichen Wunsch , mit dem sei« FSH-
rer die große Rede am 14. Oktober ausklinge» lieh:

Möge es dieser gewaltigen Ariede«»» «ad Ehrk» ich>>
bung unseres Volke» gelinge«, dem innere« VerhSkwt» fcarj
europäische « Staate « untereinander se«e VocmmMmi Z»
geben , die z»r Beendigung nicht »«r eine,
langen Hader» «ad Streßte», fowbet« ««ch ftm
einer besseren Gemeinschaft ersordertlch ist: d«e
einer höheren gemeinsame« Pflicht an» gemeinsame« gMchen
Rechten!

So sehe« die deutschen schweren Geschütze aus : Eine
Mgrkiervngstafel tritt an ihre Stelle.

Englische Bombenflugzeuge : Torpedo» von je 10 Zentner« werde« in startbereite eng.
lisch« Bombenflugzeuge oerladeu (engl. Manöver Sept. 33). Zm Rahmen der Ma¬
növer fand o« der Ostküste Schottlands die „größte Luftschlacht aller Zeiten " statt.

Da» deutsche . .Bomben¬
flugzeug " : Sin Holzmo¬
dell. da» a« einer
Schnur ..fliegt " (Reichs-

wehrübunge « 1933).
Deutschland besitzt nicht
ei« einzige« Kriegs -

flugzeug .

.Deutschland hat abgerüstet — abgerüstet un»
ter schärfster internationaler Kontrolle . . . sechs
Millionen Gewehre und Karabiner wurden

ausgeliefert oder zerstört, 130 000
Mafthinengewehre, 243 000 Ma¬

schinengewehrläufe. 91 000 Ge-

&n französischer Sank mit Anhänger bei den großen
Herbstmanövern. Die Marneschlacht des Weltkrieges
«wt mit geschehenen Vorgängen Manövermittelpunkt .

Deutschland» „Sriegslank"
: Er ist so leicht , daß ein paar

Mann ihn bequem heben können und besteht au» Pappe
und Blech. (Reichswehrübungen 1933).

schütze , Minen«oerser und
K ?schützrohre, 28 000 Laset-
ten , n9 Tanks , 38 750 000
Granaten . 490 000 000 Ge¬
wehrpatronen , 37 000 000 Ki¬
logramm Pulver wurden
vernichtet, Kasernen und Fa -
briken wurden niedergerissen,
da» Rheinland entmilitari -
siert , int deutschen Befesti¬
gungen geschleift, die Werke
gesprengt, unsere (Schiff? aus¬
geliefert. unsere Flugzeuge
zerstört . .

(In derselben Rede bei der
historischen Reichstagssitzung
vom 17. 5 . 33) : „Welche
Sicherungen hat demgegen-
über Deutschland ? Nach den
Angaben beim Völkerbund
besitzt Frankreich an im
Dienst befindlichen Flugzeu-
gen 3046 , Belgien 350 , Po -
len 700 , die Tschechoslowakei
670 . Dazu kommen uner¬
meßliche Mengen an Reser-
ve - Flugzeugen. Tausende
von Kampfwagen , Tausende
von schweren Geschützen, so-
wie alle technischen Mittel
zur Führung des Krieges
mit giftigen Gasen.

" Deutsch-
lcmd als zweitklassige Ration ,
ist das Gleichberechtigung ?

. . . Und diese nationalsozialistische Revolution verfolgte
nur ein Ziel :

Wiederherstellung der Ordnung in unserem eigenen Volk. Schaffung von Arbeit «ab
Brot für unsere hungernden Massen. Proklamation der Begriffe von Ehre, Tre«e
und Anständigkeit ats Elemente einer sittliche « Moral, die andere« Völker« keinen
Schaden zufügen kann, sonder« höchsten allgemeinen Nutzen. (Hitler, 14. Oktober.)

Frieden , Gleichberechtigung , Freiheit
und Ehre , das waren di« Kernpunkte der großen F r i e-
densrede , mit der der Führer die hochpolitischen Eni»
schlösse des historischen 14. Oktober vor aller Welt begründete.

Aus langjährigen harten Erfahrungen erfolgloser Ab-
rüftungsverhändlungen hat das deutsche Volk die bittere
Lehre ziehen müssen , daß der staatlich -formale Internativ -
nalismus , wie er in Genf bisher praktisch in Erscheinung
getreten ist , sich außerstande gezeigt hat , das Verhängnis -
volle Erb « des Weltkrieges, die Spaltung der Völker in
Sieger und Besiegte , zu überwinden und die Na¬
tionen wieder zu gemeinsamer aufbauender Arbeit zusam -
menzusühren. Der Schritt in Gens ist ein Akt zielbe »

wußterFriedensarbeit , und durch die Stimme des
Führers wurde nicht nur der Wille der deutschen Regierung
dokumentiert, sondern das ganIe deutsche Volk steht hinter
seinem Kanzler, dessen Politik ein« Politik de » Frie -
dens , ein Kamps um Gleichberechtigung . Frei -
h e i t und Ehre war und ist : Adolf Hitler am 17. 5 . :



W/MteH AMtdSftorf
Das Fechte« m See D . ? .

Obwohl Jahn das Fechten als einen wesent -
lichen Bestandteil des Turnens gepflegt wissen
wollte , hat es doch nur langsam in den ein -
gellten Gaue » der D . T . Eingang gesunden .
Gefachten wurde zwar schon im vorigen Jahr -
hundert in vielen Turnvereinen , aber ein or -
ganisierter Fechtbetrieb und eine geordnete
Wettkampfordnung war damals noch nicht mög-
lich . In der Hauptsache wurde damals das
schwere Säbel - und Bajonettfechten gepflegt ,
welches einen sportlichen Wettkampf in der
heutigen Form mit den modernen Sportwaffen
nicht zuließ .

Der Hauptanstoß zu einer lebhafteren Be -
tätigung im Fechten wurde durch das deutsche
Turnfest 1908 in Frankfurt a . M . gegeben, bei
dem schon der Wunsch nach besserer Vertretungdes Fechtens in der deutschen Turnerschaft lant

den jungen Menschen auszubilden und sie zustärken für den wahrlich nicht leichten Kampfdes Lebens . Aufrechte und starke Charaktere
heranzubilden , ist der Zweck der Fechtkunst in
der deutschen Turnerschaft . Sch.

Sliederung
des EMUMt-Berbandes

Nach allgemeiner Beendigung der vom
Zieichssportsiihrer geforderten Anmeldungen
zur Eingliederung der fachlich schießsportlicheu
Vereinigungen hat der Führer des Deutschen
Schießsportverbandes die Unterverbünde nnd
Fachgruppen festgelegt. Es sind dies : Deutscher
Schützcnverband als Fachgruppe l , Neichsver -band Deutscher Kleinkalibcr - Schützcnvcrbändeals Fachgruppe II , Deutsches Kartell für Sport »

Deutsche Fahrer stellen neue M otorrad-Wcltrekorbe auf.W . Winkler -Chemnitz Arthur Geiß -Pforzheimdie auf der bekannten Rennstrecke bei Tat in Ungarn auf ihren DKW . -Motorrikder« achtueue Weltrekorde für die 175- cem - bzw . 2S0- cem - Klasse ausstellten.

wurde , der aber erst anläßlich des WettfechtenS
bei der Gewerbeschau in München Form und
Kraft gewann . Der damals gegründete Fech -
terverband entwickelte sich rasch und konnte
schon 1918 auf dem dentfchen Turnfest mit 4M
Wettkämpfern in Erscheinung treten . Die rasche
Aufwärtsentwicklung des Fechtens wurde lei -
der durch den Krieg unterbrochen , und ein
großer Teil der hoffnungsvollsten deutschen
Fechterjugend ist auf dem Felde der Ehre ge -
blieben . Der noch heute tätige Fechtwart der
deutschen Turnerschaft , Ludwig Staffen ,Hanau , eine Kapazität auf dem Gebiete der
Fechtkunst , sammelte die Reste der auf die ver -
waisten Fechtbvden zurückgekehrten Fechter , und
dank seiner zielbewußten , rastlosen Tätigkeit
hat sich bat Sportfechten bei uns in Deutsch-
land mächtig entwickelt. In Hunderten von
Vereinen arbeiten heute

18 000 Fechter und Fechterinnen
an der Ertüchtigung unseres Volkes . S « ist
sehr erfreulich , daß das Sportfechteu , die Krone
aller Leibesübungen , rasch ün Anhänger ge-
winnt .

Das sportliche Fechten ist eine Körperübu «
welche die Heranbildung gewandter , entschlo
sener und zielbewußter Menschen bezweckt . Die
Erziehung »u Anstand , Würde und ritterlichem
Benehmen in Verbindung mit geistiger Ar -
beit , sind Ergebnisse der Pflege der Fechtkunst,die noch nicht genügend bekannt sind , und deren
erzieherischer Wert nicht oft genug erwähntwerden kann . Im Gegensatz zu ander »n For -
men der LeibeSübung gibt die Fechtkunst nichtnur dem Körper , waS ihm gebührt , vielmehr
ist eine dauernde GeisteStätigkeit für denjeni -
gen eine Notwendigkeit , der hier zum Erfolgkommen will . Für alt und jung , für Mannund Frau , ist die Fechtkunst sachgemäß betrie -
ben ein Jungbrunnen . Wer weiß , zu welch
straffer Aufmerksamkeit , Zähigkeit , Gewand -
heit , Mut und Entschlossenheit die Fechtkunstihren Jüngern verhilft , der wird sie als ein
wertvolles Erziehungsmittel erkennen müssen,geeignet , Selbstvertrauen und Zielsicherheit in

schießen als Fachgruppe lll . Die bisher diesenl^nterverbänden nicht angehörenden Vereint -
gungen werden je nach der Art ihres Schieß -
betrieb ? in die Gane der genannten Unterver -
bände eingegliedert . Anmeldungen sind nuran den Deutschen Schießsportverband , Berlin -
Charlottenburg 4, Droyenstr . 17, zu richten.

Werkssanit Fußball-Notizen
Der Deutsche Fußballbund hat neben Bun -

destrainer Otto Nerz jetzt noch fünf weitere
Fußballehrer verpflichtet , die in ben verfchie-
denen Teilen des Reichs tätig sein werden .
Für die gleichen Gebiete stehe « Hann noch fünf
Fachberater zur Verfügung , 5! e gleichzeitigden Spielausschuß des Bundes bilde». SS
wurde dazu folgende Gebietseinteilung getrof »
fen !
Lehrer Nerz : Pommer », Ostpreuße«, Schlesien:Birlem unö Lehmann ; Niedersachsen, Nord »
mark und Thüringen : Nave und Knöpfle,'
Westsale«, Nicderrhein , Mittelrhein : Kneheund Herberger ? Südwest , Baden , Wllrttem »
berg : Prof . Dr . Glaser und Oswald ; Sachsen,Nordhesse« «nd Bayern : Dr . Haggeumillerund Leinverger .

*vtit der süddeutschen Metsterelf des FSV .
Frankfurt ist seit dem Abgang von Knöpflekein Staat mehr zu machen. Nun hat die Born -
heimer Elf noch einige weitere Abgänge zuverzeichnen , die nicht im Zusammenhang mitdem neugefaßten Amateurparagraphen stehen.Von der Uebersiedelung des Linksaußen Hen-
sel nach Würzburg haben wir schon berichtet,nun ist Knapp den Spuren seines VereinSka -
meraden gefolgt und ebenfalls nach Würzburg
verzogen . Haderer ist in seine Württemberg !-
sche Heimat zurückgekehrt , während Heldmann
vorläufig ohne ein bestimmte ? Ziel die Ge-
filde Bornheims verlassen hat . Vier Stürmer
und einen Läufer vom Format Knöpfle » inner -
halb weniger Wochen zu verlieren , das ist et¬
was happig , aber in Bornheim wird man nun

wohl langsam erkennen , was man in den letz-ten Jahren falsch gemacht hat . Im eigenenNachwuchs liegt die Kraft , aber der Nachwuchswurde beim FSV . sträflich vernachlässigt !
*

In der französischen Liga gibt « S eine Listeder Torschützen, die bezeichnenderweise vonAusländern angeführt wird . Auf Platz eins
steht der vom FC . Szeged zum FC . S &te ge¬kommene Ungar Lukacs , der bisher 12 Treffer
erzielte und seinem Club '

die Tabellenführnng
sicherte . In der Liste folgen auf dem zweiten
Platz der Süddeutsche Vollweiler ( früher Ulm91) nnd der Franzose Courois mit je neun
Treffern , dann folgt mit acht Treffern ein
weiterer Deutscher namens Kaiser . Vollweiler
spielt übrigens bei Stade Rennais und wie
man steht mit großem Ersolg . —

*

In der polnischen Meisterschaft hat sich Ruch
Bismarckhütte nach einem 4 : lZ-Sieg über denLKS . Loidz die Spitze gesichert und es hat ganzden Anschein, als ob dieser oberschlesische Ver -ein auch den Titel eines polnischen Meisters«robern würde . Da nur noch zwei Spieltage
ausstehen , hat Bismarckhütte . die besten Aus -
sichten . —

«
Die westdeutschen Spieler , die in Duisburgden Bombensieg im Länderspiel gegen Belgien

zustande brachten , wurden mit der von Prof .Glöckner (Berlin ) entworfenen Adolf -Hitler -
Plakette ausgezeichnet . Die gleiche Auszeich-
nung wurde -<mch den am Spiel Berlin -Norb -
italien beteiligten deutschen und italienischen
Spielern zuteil . —

*

Hertha - BSC . Berlin soll am kommenden
Wochenende im Saargebiet gastieren , und zwaram Samstag in Neunkirchen und am Sonntagin Saarbrücken . Entweder muß das Gastspieldes 'deutschen Exmeisters verschoben, oder aberdie Punktspiele von Sportfreunde Saarbrückenund Borussia Neunkirchen müssen abgesetztwerden . —

F . Wolfs & Sohn tvelht seinen Sport «

platz ein !
Am letzten Samstagnachmittag hate die Dt -

rektion der Karlsruher Parfümerie - und Tot -
letteseisen -Fabrik F . Wolff & Sohn , G .m.b .H.,die Belegschaft zur Einweihung deS Firmen -
sportplatzes geladen . Herr Dr . Walter Wolff
übergab die Platzanlage mit einer Ansprache

lebhaftem Spiel mußte dem Gegner ein knapper
Sieg von 6 :7 Toren überlassen werden , nach -
dem die Gäste schon bei Halbzeit mit 2 :3 Toren
geführt hatten .

Arbeiter und Angestellte fanden sich freiwillig
zu frohem Spiel zusammen . Der Weg zur
Sportgemeinschaft ist damit beschritten , die erste
Etappe zur Werk - und Volksgemeinschaft , wie
sie unser Führer wünscht, erreicht .

Reue Amateursvrmel
wird gesucht . . .

Anläßlich des Olympischen Kongresses in
Wien ist eine Kommission eingesetzt worden ,welcher die Aufgabe übertragen ist, eine neue
Definition des Amateurstatuts zu finden , die
allen Sportzweigen angepaßt werden kann . Die
Kommission setzt sich zusammen auS Gaston
Müllegg (Schweiz ) für ben Rudersport , AnS-
pach (Belgien ) für ben Fechtsport , Stankovitz
(Ungarn ) für die Leichtathletik , E v e r S
(Deutschland ) für den Hockeysport und
Kommandant Heetor (Frankreich ) für den Reit -
fport . Die Studien -Kommission hat beschlossen ,ihre erste Sitzung am 29./30 . Oktober 1933 in
Zürich abzuhalten .

Winievajp crt .

Ministerpräsident « dring Schirmherr .
Die Deutschen Skimeisterschasten, die i« der

Zeit vom 3 . bis 13. Februar in Berchtesgaden
ausgetragen werden, stehe« unter dem Protei -
torat des Ministerpräsidenten Hermann Göring ,der jetzt die Schirmherrschaft über die Vcran -
staltung übernommen hat .

*

13 Nationen in Tollestca .
Für die Europameisterschaften im Schilauf , die

FJS - Rennen vom 21 .—26 . Februar in Sollestea
hat der veranstaltende Schwedische Schiverband
bereits die Anmeldungen von 12 Nationen er-
halten . Danach wird mit einer Beteiligung von
rund 175 Läufern und Springern gerechnet.
Schweden wird naturgemäß mit etwa 40—50
Bewerbern die größte Streitmacht stellen. Nor-
wegeu und Finnland wollen mit je 25 Läufern
und Springern kommen , die Tschechoslowakei
meldete 16, Oesterreich 12 Teilnehmer . ' Aus Ja -
pan ist eine Truppe von 8 Mann unterwegs
nach Europa . Von weitere« außereuropäischen
Nationen wird Kanada vertreten sein . Dazu
kommen noch die Schiverbände aus Teutschland,
Ungarn , England , Frankreich, Italien und der
Schweiz, deren zahlenmäßige Beteiligung jedoch
noch nicht genau festliegt.

Ein Moment aus dem WeltmeisterfchaftS -Box kämpf Tarnera —Paoltni , der mit einem Punkt¬
sieg des Italieners endet«.

ihrer Bestimmung uud schloß mit ei«em Sieg -
Heil auf den BolkSkanzler Adolf Hitler . Der
Sportplatz , mit idealer Grasnarbe , liegt dem
Werk gegenüber in Gottesaue . AlS zwei eigene
Werkmannfchaften zum Fußballspiel antraten ,umsäumte eine zahlreiche und interessierte Zu -
schauermenge den Platz . Nach verteiltem Spieltrennten sich die Mannschaften mit 2 :0 Toren ,um den Handballern Platz zu machen, die gegeneine werkfrembe Mannschaft antraten . Nach

SoMtamps SeutWand - Schtveiz
A« K. Mai in Stuttgart.

Für den vierten Hockeh-Länderkanchf zwischen
Deutschland ««d der Schweiz wurde Stuttgart
als Austragungsort bestimmt . Das Spiel findet
am 6 . Mai statt . Die bisher durchgeführten
drei Spiele wurden jedesmal von Deutschland
gewonnen.

. . .einige Tropfen MJkGGl s Würze verbessern das einfachste Essen
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Ereignisse ffiild

1. MinisterprSstdent GSringS Besuch in Schweden . — 1 Der fttenzet
Köln aus seiner Weltreise ist in Sumatra angekommen . — 3. Zum IVO .
Geburtstage Alfred Nobel . Gedenkrede am Grabe des großen Erfinders .
- 4 . Staatssekretär Trendelenburg ist als Untergeneralsekretär im Völ¬

kerbund zurückgetreten . — 5 . Daladier , der gestürzte französische Mini -
sterpräsident . — 6 . Die große Friedenskundgebung bei Kehlheim . — 7 .
Neue Diplomaten in Berlin . Von links : da Veiga - Simves ( Portugal ) ,
Sir Eric Phippz ( England ) I . Lipsky ( Polens . — 8. Tank , U -Boot ,
Schweres Geschütz, Heeresslugzeug des französischen und engl . $ wc &

• »f -



Vlaturheil - Praxis

A . W, . W
Berghausen bei Durlach , Bahnhofstraße2

Homöopathie / Magnetopathie

Sprechzeit : Täglich , außer Mittwoch und Samstag

vormittags 9 - 12 Uhr , nachmittags 1 - 6 Uhr

31381

r
Pg . Hermann Mai

Mitinh . der Fa . Siegel & Mai

Berti Mai , geb . Schumacher

Vermählte
KARLSRUHE , 24 . Oktober 1933 Kaiserstraße 116

31358

Nach nahezu 10 |8hr . ärztlicher Tltlgkeh an
dar Medizinlechen Unlv .-Kllnik Marburg (Prof .
Dr . Schwenkenbecher ) , dem Pathalog .-Anatom .
Inatltut dar Univ . Marburg (Prof . Dr . VersH) und
naoh einer mehr s >a 6j8hr fachärztlichen Aus¬
bildung an der Tübinger Univers .-Frauenkllnlk
(Prof . Dr . A. Mayer ) habe Ich mich In P orzhalm
nledergelaaaen ala

Facharzt fflr Geburtshilfe nnd
Frauenkrankheiten

und bin gltlohzalilg zum laitSnUtn APZt dar
friusnoD Bliungam Krankcnnaus St . Trudpert
bHttllt worden .

Dr. med . Hans Kückens .
Pforzheim , den 24 . Oktober 1933
Wea ' llche , Karl -Frledrlchatraßa 45 .

Daaalbat Sprecha »unde - 11—12 Uhr , nachm .
3 —6 Uhr (außer Samstag nachmittag ) .

Famap '-echer Nr . 75 34 . 81386

Wirtschaft
mit Nebenzimmer und Wohnung , neu
bergerichlet , per fofort zu vermieten .
Zu cifr . im Büro Kaiserstr . 13/15
1508

Ulirtsdiaft
. zum waldschlüBchenaa

in Bü » ig bei Karlsruhe ist unter glln -
stlge» Bedingungen per bald zu der -
pachten . Ang . erb . u . 31365 an de»
Führer -Verlag .

Jlmittt , leer oder
möbliert , bill . zu öcr >
mict , Burka « , Gottes
ouerftr . ZZ. III . St .
12-29

Garage zu vermiet
BIüArrftr . 1«.
125«

Garagen -
Halle

mit Grube , Li» « und
Walser , etwa KS qm
grob , zwei Einsah « . ,
im ganzen oder geteNt
per 1. Nov . zu verm .
Näher , daselbst bei
finrtmann , Morgenstr .

4, »der Tel . 8049
atüro Direktor Weiß .
S1359

Leere»

Simmer
coli , au » als Laden
oder Büro sos. oder
später zu Venn . Zu
ersr . Marienftr . 67 pt .
1238

Gutmöblierles

Zimmer
zu vermieten . Akade -
miestr . 37, 2 . St .
1246

Möbl . Zimmer
an berusStät . Fräulein
zu vermieten . Nebe -
» iuSst . 12. III . r . 1244
DoualaSstr . 6 , 3. St .
bei Seippl , sehr eleg .
möbliertes 1242

Limmer
a . liebst , an Dame zu
verm . 8V4— bis
3 und 7% bis 8W Uhr
1242

2 mans.-Zimmer
mit Küche per 1 . Nov .
oder später zu verm .
Zu erfr . bei Kautt ,
Waldhornftr . 1« , II .
23999

Möbliertes

Zimmer
gesucht in mod . i
Weststadt . PreiZang .
u . 1260 an den Füh¬
rer -Verlag .

2 -3 3.-ffioi|n.
gesucht von lutifl ., kin¬
derlosem Ehepaar ,

möglichst Südweststadt
Zuschr . u . 1232 an den
Führer - Verlag .

Wohnung

Z-4Z. - MH».
Nähe Karlstor zu
miet . ges . Oss . mit
genauem Beschrieb u .
1231 an den Führer -
Perlag .

Ca .
Au verlaufen
200 Ztr .

daselbst ein Brennrecht
mit klein . Kessel. Ana .
u . 31367 an den Füh -
rer -Verlag .

Höhensonne
gr . mod ., Dr . Bach
Orig . Hanau zu verk .
200 m . Zuschr . u . 1235
an den Führer -Verlag
Bett , Rost , Matr . ,
zu 7 M zu verkaufen .
Oss . u . 1259 an dl
Führer -Verlag .

en

©toüliire
ein . Flügeltüren , ver¬
schiedene Reißschienen ,
grobe und N. Zeichen -
breiter u . 1 kl. Tisch
zu verk . Sosienftr . 137
pari . 1248

Passende « Wei
geschenk

Kompl . 72 teil .Taiei besteck
100 Gr . Silverausl . m .
mass. rostsr . Klingen ,
sabrikneu für 75 XH in
bequem . Monatsraten
v . 10 .— xn abzugeb .
Aua . u . 31387 an den
Führer -Verlag .

Colieh -»
von 38 xn

eleg . Form von 70 Xtt

KIUD80 « «
Shaifelougue v . 17 m

Polstermöbelhau «
« öhler , • » ÖOtttftt . 25
29 856

5c eine säst neu «
Jüchen- und Zimmer

LS3ISM00
zu verkaufen .

Gartenstadt Rüppurr ,
Resedenweg 85

Vaufgemdie
35andsägemaschine
7— 800 mm Rollen -Durchmesser sowie Kreis
sägemaschine mit oder ohne angeb . Langloch
bohrmaschine , evtl . mit Drehstrommotor , ae
braucht , aber gut erhalten , zu kauseu gesucht.
Aug . u . 31360 an den Führer -Berlag .

luverkaufen
gleichste .

ReMOngee
3 R ., Saba mit dyn .
Lautipr ., zu halb . An -
schasfnngswert aus
Privat zu verkf . An -
geb . u . 1255 an den
Führer -Verlag .

Ii
Sofort zu vermieten :

Dammerstockstr . 15a mit Fernheizung , Warm -
Wasseranschluß , Miete 57,35 einschl . HeizungS -
kosten. Wegen Besichtigung Anmeldung Zen -
traiwaschhaus Dammerstock ? 3137!)
Geincin » . Baugcnosscnschcft Hardlwaldsiedlg .
Karlsruhe , e .G .m .b .H ., Damaschkesir . 14 . —

Fernruf 791.

Klein -Mn
2- oder 4sttzig, Limou -
sine in gut . Zustande ,
jos . zu lausen gesucht .
Ana . u . 31337 an den
Führer -Verlag .
Kleiner

GaS Heizofen
u . Emaillebadewannc
zu kauf , gesucht . Oss .
u . 1507' an den Füh -
rer -Verlag

scnreiDmascmne
gut erh ., zu kauf . ges.
Preis , Marke . Ang .
an Ed . Stammherr ,
Hagsfeld , KreiSgru » -
penleiter des R .D .K.
1258

Klein - Auto
2- oder 4sihige Limo » -
sine , in gut . Zustand
sos. zu kaufen gef. —
Zuschr . u . 1236 an den
Führer -Verlag .

Unterricht
Unterricht in

EinheUs -
Stcnographie

wird bill . erteilt . An
u . 1228 an den Fül
rer -Verlag .

Stellengesuche
Junges» che,
20 I . « ., 011 . Reife .
1 I . FrauenarbeitS -
schule, Kennt » , i . Sic -
nographie , Maschinen -
s» reiben , Engl ., Han -
delskorr . , fucvt geeig -
nete Stelle als Ansän -

eri » , evtl . halbtags ,
lng . u . 1233 an den

Führer -Verlag .

Ki . 3 3im. Wohng.
4. Stock, Seitenb ., aus
1. Nov . zu vermieten .

Kaiserstr . 179,
Laden zu ersragen .

^
Zu vermieten

auf fof . od . später in
der Schillerstr . im III .
Stock , 1249

3 Zimmer
Mansarde usw . Näh .
von 1 bis 2 und von
4—6 Ubr bei Rud .
Spitz . Schillerstr . 25.
2. Stock . 1249

Neuzettl ., geräumige

4-Zim.-Wohng.
sos . od . später zu ver -
mieten . Welfenftr . 7,
2 . Stock lkS . 1245

Mietgesuche
Möbl . Zimmer zn
verm . Marienftr . 34,
1. Stock . 1237

Gut möbliertes

Zimmer
Zentralheizung , fließ .
Wasser , eleklr . Licht,
an berufstätig . Herrn
?der Danie zum 1 . 11.
33 od . spät , zu verm .
Phil . Müller , Klose
strafte 36, 3 . St . r .
1499
Gut möbliertes

Zimmer
1. d . Weststadt . Hilgen .
Part ., evtl . mit Pens .,
Tel . und Garage im
HauS , wenn nötig , an
bess . Herrn zu Venn .
Gesl . Ang . unt . 1247
an den Führer -Verlag

Suche sür fofortAtelier
oder heizbaren , hellen
Raum mit Gas und
eleklr . Licht . — Karl
Hubbuch . Gustav -Binz -
Str . 14 . 1209

60X 100 qra IN. Auto -
einsah « ges. Zuschr . u .
1243 an den Führer -
Verlag .

Neu aufgenommen !
Brautschleier
Brautkränze

3137t

wmm
Karlsruhe,Kaleeratr .1 is
Mühlburg , Phlllppstr . 1

BölierleWng
nicht u . 16 I . gesucht .
Zuschr . u . 31287 a . d .
Führer -Verlag .

Tiermarkt

hiindin
Weiber Zwergspitzer ,
4 Mon . alt , zu ver-
laufen . Ang . u . 1502
an den Führer -Verlag
I . englische 31314

oramnaar-
Foxterrlere

eine 2 Jahre alte und
eine sünf Monate alte
Hündin zu verlaufen .
KarlSruhe -Daxlanden ,
Pfalzftr . 32. Tel . 3257g

Einfamilienhaus
In Rüppurr

5 Zimmer , Bad , Bal¬
kon, Veranda , Gart .,
Waschküche und sonst .
Znbeh . per sof. An -
zus . von 10—17 Uhr
Nah .RüPPurr Pfauen -
strafte 8. 31383

Wohnhaus
in gut . Zun ., unbela -
stet, rent ., 3X5 u . 1X3
Zimmer in Gartenstr .
gelegen . — Steuerwert
63 000 XfH soso« zu
verkaufen . Ang . unter
1198 an den Führer -
Verlag

Todes -Anzeige
Heute vorm . entsohlief naoh kurzer , schwe¬

ier Krankheit unser Jieber Bruder , Schwagei
und Onkel

Karl Löffel
Bezirks -Baukonirolleur a . O

im Alter von 65 Jahren .

DURLACH , 25. Oktober 1938

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Trauerteler findet am Freita «-, 27 . Oktober , nachm .' /it Ubr , in der Frledhofkapelle Durlach statt .
Die Ein &scherunsr erfolgt In aller Stille .

125 ?

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme .

am Hinscheiden unseres lieben Vaters , Bruders ,
Schwiegervaters und Onkels

Xaver Götzmann
danlien wir herzlich , ebenso den Schwestern des
siädt . Krankenhauses für die liebevolle , aufopfernd ?
Pflege und dem V .i .B -Müblburg für den ehrenden I
Nachruf . 123i

KARLSRUHE , den 24 . Oktober 1933.

Die trauernden Hinterbliebenen

Gelegenheitskauf
Rentenhaus

mit 5 Drei, .-Wohn . m . Bad und 5 Zwei
zimm .-Wohn . m . Bad in allerbest . Zust ., sehr
gut rentierend , unter günst . Bedingungen
vorgerückten Alters wegen zu verkausen . —
Oss . u . 31366 an den Führer -Verlag .

Geschäfts - Hais
VyUlUMVi tvtu/t | *4V «v ~I" 7* 1
auf Wunsch mit Wohnung , in allererster Gc
schästSlage , am Marktplatz in Offenbura zn
verpachten oder

^
u verkaufen . Näheres zu

Diahren an den Führer -Verlag .

PiMS
große Auswahl in

neuen u . gebrauchten ,
darum , erste Marken
Sleinway , Blüthner ,
Berdux usw ., emps .
auch bei ZahlungSerl .

Heim . Müller
Klavierbauer ,
Schüyenftr . 8 .

Repar ., Stimmungen .
31330

Berufslä ». Herr sucht
auf 1. Nov . schön mbl .

Zimmer
in Südwests !. <Bahn -
dosgeb .) . Angeb . mit
Preisangabe u . 1239
an den Führer -Verlag

Ford
2W To . Lastkraslwagen
sebr gut erhalt ., preis -
wert zu verk . 31284

I . Hätz. Bühl <« .)
Teleson 770.

31284

Gesucht gebrauchte Jüngeres

MM
mit Schraubstöcken . —
Ana . ii . 1254 an den
Führer -Verlag .

Fräulein
m . gut . Zeugn ., bisher
in Kondilorei -Kassee i .
Verkauf tätig , sucht
ähnl . Stelle . Zuschr . u .
1240 an den Führer -
Verlag .

Gebrauchte

ilulcs
bis 6 PS . kaust stets
Karlsruher Automarkt ,
S - fieiiftr . 113/15 , Tel .
Rr . 7815. 30462

Junger , tüchtiger

Much
su» t Stellung , auch
Aushilft , b . ger . An -
sprüch . Ang . un ! . 1241
an den Führer -Verlag

JiliilllllllllllllllllllL
Tadellos arbeitender

Leica Her gröSe-
rungs-Opparat
gesucht . Preisang . u .
1227 an den Führer -
Verlag .

V-ww
wisere«zeltung-

Offene

Dienstag nachmittag
ging ein

golfeenec Ring
m . schwarz . Stein von
Lammstr . bis Expreft -
bäckerei verloren !
Der ehrl . Finder wird
gebeten , ihn im Fund -
büro geg . Belohnung
abzng ., da Andenken.
1251

schafemfindln
entloufen .

Farbe : hellbraun ,
weiße Brust , schwär »

zer Rücken . Abzugeb .
geg . gt . Belohnung b .
Wölls , Westends » . 60.
31319

zwangs-
uerneigerung

Freitag , 27. Oltober ,
nachm . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im
Psandlokal Herrenstr .
45 » gegen bare Zah -
lung i . Vollstreckungs -
weg « öffentlich verstei¬
gern : l Pers .-Anto N >
SU , 1 Büsett , 1 Ra -
dio m . Lautsprecher , 1
Schrank , 1 Sosa , 1
Bücherschrank , 1 Gram -
mophon , 1 Schreibtisch
1 Ladentheke , 1 Pa -
pierschneiduiaschine ,
seiner an Ort » . Stel¬
le mit Bekanntgabe
im Psandlokal 18 Ban¬
nte Bretter , 1 Partie
Schreinerbretter . 4 gr .
Partien Schreinerbret¬
ter . 4167

Karlsruhe , 25. Okt .
Härter , Gericht ^vollz .

Sterbefälle in Karlsruhe .
24 . Okt . : Theres . Maier

v Geiger , Efr . v . Konrnd , Weichen - m
Ii wärter , 57 I ., Beerb . Malsch A . U
Ä Ettlingen . 25. O k t . : Berta Mül - h
(♦j 1er , Reichsbahnsekretärin a . D -,
JJj

lebig , 85 I ., Beerb . 27., 14,80 Uhr . |

Suck au
Selbslinscrnl!

diesem Wene , da e» mir <m
passender Gelegenheit fehlt , einen achtbaren
lieben und treuen Herrn in gesicherter Siel «
lung zwecks späterer

HEIRAT
kennen zu lernen . Nicht über 40 Jahr « .

Bin 28 Jahre , ebgl ., vollschlank , Blondine ,häuslich erzogen , Tochier aus guter Beam »
tensamilie . Schöne Aiisstcucr vorhanden .

Rur ernstgemeinte Zuschr ., wenn möal . mit
Bild , erbeten . Anonvm zwecklos . Zuschr . u.
1234 an den Führer -Verlag .

Darlehen
von 300—30 000 Trt . —
Bed . u . kosten!. AuS -
kunst dch . F . Schmits ,
Wagbiiusel <Baden >,Am Bahnhos . 31336

Kauft
deutsche

isiei - sesieche
direkt an Private ,töO jzr . Silberaut -
lape , 36 teilige G« r-
nitur 30841

Mark 45 .-
Lanejähr . schrift¬
liche Gurcntie .
Ratenrahlunfr . Ka-
ta ' og kostenlos .

E . ssnmKf ' hais,
SOl -n Jip .l « 3

Bedeutende Krankeiiversicherungö -Gesellschafl
errichtet für den Bezirk Karlsruhe eine

ZeÄrksüivektion
Herren mit hervorragendem Werbeialent , die
nachweisbar in der Laac sind , ei » großes
persönliches i5igcngeschäst zn erziele » und
die Organisation voranzubringen , werden um
aussührlich « Bewerbungen gebeten .

Alle anderen Sparten können mit über -
nommen werden .

Aug . u . 31368 an den Führer -Verlag .

teilüberßOMrenisfSchwdn -Pulver
fürdlleWdsdi-uAbseifdrbeifenbewM.
WohhichereinBeweisfürseine Qüte!

Jüngerer Haltnau
für alleres , folides Geschäft zur selbständigen
« . gewissenbasten Führung der Buchhallung
gesucht . Jnteresseneinlage , die sichergestellt
wird , soll gegeben werden . Ana . mit den
näh . Verhältnisse und der verfügbaren Mit -
lel u . 31369 an den Führer -Verlag .

Soeben ist die 5 . Auflage von dem bekannten Buch

Der Mythus des
20

.
Jahrhunderis

eine Wertung der seelisch - geistigen Gestaltenkämpfe unserer Zeit

von Alfred Rosenberg erschienen
Aus dem Inhalt : ! . Luch : t . Das Hingen öet RJttie . i . Rasse und Rassenseele . 2. Liebe

und Ehre . 3. Mystil und Tat . Z. vuch : Vas wefen »er
germanischen Kunst . 1 . Das rassische Schönheitsideal .
2. Wille und Trieb . 3. Persönlichkeits und Sachlichkeits »
stil . 4 Der ästhetische Wille . Z. Buch : Voa kommende Selch .
1 . Mythus und Typus . 2. Der Staat und die Geschlechter.
3 . Staat und Voll . 4. Das nordisch -deutsche Recht . 5. Kirche
und Schule . 6. Ein neues Staatssystem . 7. Die Einheit
des Wesens .

ös (!en -ös «Ien
Kaufmännischer

£ eh rling
möglichst HandelSIckmlbildung per sofort ge-
sucht . Ang . u . 31328 an den Führer -Verlag .

Mit einem ungeheuren Aufwand an Wis -
sen unternimmt es Nosenberg , der Zeit
die Ueberlcgcnyeit der nordischen Rasse zu
beweisen . Während er im ersten Buche
„ Das Ringen der Werle " darstellt , Apoll
gegen Dionysos , Maß gegen Trieb , Ehre
gegen Liebe ausspielt und die Geschichte
des Abend - nnd Morgenlandes von den
ältesten überlieserlen Zeiten an beschwört ,
während er im zweiten Buche , „ Das We-
sc» der germanischen Kunst ' zu bestimme »
sucht, zeigt er im dritte » Buche , wie er
„das kommende Reich " sieht . Von den drei
Teilen befriedig ! dieser Ietzle, in dem der
„ Seher " zu Worle kommen müßle , am we -
nigsten , weil die Inbrunst und Demut , die
in einem solchen vorschaueuden Bekenntnis
aufklingen sollte , dem Verstands - und Ta -

tenmenschen Rosenbera fehlen , ihm feiner
ganzen Lebens - und Weltanschauung nach
auch fremd fein müssen . In seiner Dar -
stellung und Beweisführung ist Rosenberg ,
der ja sein Werk nlchl in der stillen Ver -
senkung des Gelehrten , sondern zwischen
den politische » Tageskämpsen , die ihn be-
ansprucheu schrieb, ofimalS einseitig und
schroff, zumal wo eS sich um religiöse Fra -
gen handelt und man ivtrd viele Einzelhei -
teil ablehnen , wie >a das Buch auch nicht
als offizielle Auffassung der NSDAP , au -
erkannt ist, sondern lediglich als persönl .
Bekenntnis gelten will ; aber von diesen
Sonderheiten abgesehen , bedeutet dieses
Werk einen Kampfblock im Heere gegen die
golteswidrige Gleichmacherei . lHammer .)

Damit jeder Volksgenosse sich das Werk anschaffen kann ist eine
ungekürzte Letnen-Nusgabe zum Preise von KM . d.- erschienen

Zu beziehen durch den

Führer - Verlag S . m. b. Sj ., Karlsruhe
« big . Uuchorttrirb , 6alserstra0e 133, lelef - n 1371 , Postscheckkonto 2935



ftesi
Heut * letzter T» » l Sylvia Sldnay »Ii

„ Madam » Butlmrtlyl "
Ein Film in deutscher Spraohe , umrahmt

von den Melodien Giacomo Puccinli .
4.00 8 .16 , 8 SO — Jugend verboten -

Haut « letzter Tagt
Sin Kann - und Ohrenaohmaoa I

BABY mit Anny Ondra

und den „Sinsrinsr-Babies " . 4 .00, fl-20. 8.40

Heule letzter Tag )
Geida Maurus , Paul Hartmann , Paul Kemp
Oskar Homolka , t eter Lorre in

„Unsichidare Gegner **
Einer der packendsten Abenteurerfilme .

Anfan S7,eiten : 4 -0" , 6 . 15. 8 30

ist mein Mann nicht fabelhaft ?
s Das reizende Lustspiel

täglich ab 5 und 8 3° Uhr

Badische Lichtspiele immm

Baöisches

Staatstbeater
DvnnerSiag , 26. Dtr .
D <> (Donner ! tagmieic )
Deutsche Bühne Son¬

derling <Tl > G m )
101— 200

Ta »
Borkrieg » lnst !piel

KriegimNieden
Lustspiel von Moser

und Schönthan
Regie : V. d. Trend

SRitwitfenbe : Bertram
Ei marth , Ervig ,

ffrauendorser , Genter ,
©ciliitfl , Erbin , Dahlen

Ernst . Hierl , Höcker,
vflocble , Mehner ,

P Müller . H. Müller ,
Schulze ,

Ansang : 20 Uhr
«Enbe : 22.30 Uhr

Üätei;e A (0 50—3.30 .# )

ffr . 27. 10. Rlgoletto .
Sa . 28. 10 . Urauffüh -
tuug : Rheiulandlrago -
ble .
So .. 2S. 10 . : Nachm . :

Zum ersten Male :
Heitere Tänze . Abends
. .GaSparone " .

Tanz - schule
31370

Braunagei
Nowacksanlane 13 , parterre - Tel . 5859
3 .nouemt)er beginntAntargernurfc
Unterrichtsabend nach Wunsch .
Anmeldung u . Einzelunterricht,iederze '

Klaviersümmctt
und Reparaturen übernimmt

81068
Ludwig schweisgut

Erbprinzenstr . 4 - Tel . 1711

Ufeinnaus Jusi
^ KalaarstraOa 91

NeuesProgramm

mio flttrakiionen

^ iiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiii

^ Eintritt frei !

^ Civil « Preise

Staufl nichl
bei Juden !

Für Halle Tage :

67 , 90 , 120 , 150 und 200 cm breit

in 67 cm breit ab 1 > 95 P - Mtr

Im deutschen Spezialhaus

Siegel 8 Mai
8 . IN . h. H . 81382

Kaiserstraße 116
i . Hause Hut Hagel

SchWrzWld -
» ereiil

Ortsgruppe Sarlsruhe
Beranstaltungen Ott »»« — Ritinila

Donner » ia >, 26. 10. : 2V Uhr tat « mtnilofal
„ LSnS -Abend " bei Komponisten Paul
Martin , Karlsruhe .

Toniilag , 29. 10 : NachmittagSwanderung von
Linkenheim nach Eggenstein mit Slnwei -
hung des „ Kuierer Weges " unter Füh -
rung v . Hr . Oberforstrat Knterer . Abs, :
in . Postauto <v . d . HandeSkammer ) 12.30.

Sonntag , 5. 11 . : „ Richtfest " aus dem Wan -
derheim im Gaistal . Abs . : 13 Uhr Sonn -
tagskarte Herrenalb . Gemütl . Ausklang
in Herrenalb .

Donnerstag , 9. 11. : 20 Uhr im Ehemtefaal d.
Techn . Hochschule. Lichtbildervortrag von
Pros . Dr . Guenther , Freiburg : Die Hei -
inatnatur als Führerin zum nationalen
Deutschtum .

Montag , 13 . 11 . : 20 Uhr im Saal der « in -
tracht : Konzert zugunsten des Hütten -
baufouds unter Mitwirkung namhaster
Künstler des Bad . Staatstheate »S und
der Bad . Musikhochschule . Eintrittspreise
1, — und 0,50 W, . Bausteine werde « in
Zahlung genommen . Rege Beteiligung
der Mitglieder dringend erwünscht . Bor -
verkauf : Herder , Moraller , Sporthaus
Freundlich und Müller .

DdlmerStag , 16 . 11 . : 20 Uhr im vereintlokal
Lichtbildervortrag b . Hr . OReg .-Rat F e-
b e r ( c : Die Ahnentafel , bes Menschen
Schiusal und des Volkes Ausgangs -
ebene .

Sonntag , 19 . November : Wanderung : GernS -
dach— Rote Lache—Baden -Baden . Abfahrt
7.50 Uhr .

Donnerstag , 23. 11 . : 20 Uhr im vereinZlokal
Vortrag d . Hr . Hanptlehrer Ruh . K a st -
n e r : Voiksbräuche der Kinzigtäler im
Jahresreigeu .

Donnerstag , 30. II . : »0 Uhr Zusammenkunft
im Vereinslobrl .

Salzheringe
10 Stttak nar 45 Pfc .

Beaondera pikant :

Pattheringe
ta Tomateneauoe

Dom 32 Pf«.
Mseh eingetroffen :

Land - Leberwurst
bekannt vorzüglich I

H> Pfund 24 Pl f .

Bucherer
Vergessen hie nicht : Die Vor¬
merkung » . Abstempelung Ihres
ytarnmabschnittes z . Bezug der
verbilligten Haushalts -Margarine
in meinen Verkaufsstellen vor¬

nehmen zu lassen - 31373

Dt » « enwtnb « Marlen (Orte Marlen ,
Goldscheuer und Kittersburg ) Amt Cf <
fenburg (Baden ) ist lederzeit tn der
Lage , jede « Quantum I *. Weißkraut
zu liefern . Prel « Zt . ad Station
2.— M bis 2 .25 XU pro Zentner . An¬
gebote richten an den NS .-Bauernfüh -
rer K . Kruft , Kittersburg (Amt Offen -
bürg ) . 7442 I

■ pelze »
'

UmarDelten . maBaniertigung , lacn-
manmscüe Bedienung im

SpezialgeschSn

Schrambke
Tel . 8080, Kalserstr . 61 , Eingang
Ritterstr .. neb *n schuhhans Dange

Entscholdnngs -

I > arlehen —

n .

tat «Kl Zweck» (auch tat Hypotheken -
Ablösungen ) . Auskünfte aller Art für
Jedermann vermittelt „ Glvbus -Auö -
kunftet G .m .d .H . , Geschäftsstelle Karls -
ruhe . Goetheftr . 85. 3. St . S1252

Sprechstunden : nachm . S—< Uhr ) , « ei
(chriftl . Anfragen Rückporto erbeten .)

DieArbeitsfront ruft
Am Montag , den SO. Okl . 19) 3 abends SO Uhr

fenJa » In <Jar STMDT . PISTN ALLI KarUruU

• Ina grolj * Maasanvarsammlunf Ja « Deutschen

Arbalterverbandes dar öffentlichen Betriebe ,
Varbandslcreis Karlsruhe statt .

Es spraJiaa

Dar Bezlrlcsleltar der Arbeitsfront Sodwest P g
Plattner Ober das Themai Ständestaat .

Verbandsleiter Pg . Körner , Berlin , über
Arbeiter und Staat .

Unkosienbaitrag RM . - .20 , Erwerbslosa bai Vor¬

zeigen der Erwerbslosenkarfa frei . hj »i

Es netert SCHUH- HEIL den Beuels
for Quaiitst Del kleinstem Preis l

Schuh- Hell
Kalserstr . 205 , Elng . durch d. Hol
Dar Weg rentiert «Ich I

IBACH -
Piano , schwarz poliert
piachtvoll im K ang . u .
zahlreiche ähnlichere
Iegenheitskäute gebr .

Flügel u .Pianos
bietet Ihnen au beson¬
der s günstigen Preisen

S
PIANOLAGER
CHLAILE

Karlsruhe . Kalierstr . 175
Tausch,Miete, Tcilzahl. <30986

HOTE L
SONNE

KreuzstraUe 33

Täfll . Konzert
DM Heusehmnettlner

11*68

Da « Diakontssenhelm
vethe « da ,

KriegSftr . 139, nimmt
vom 1 . Nov . altere u .
auch »flegebedürftt «»

Hm

9

auf . 1253

81a wollen

einkaufen

und wissen

nicht wo

7930
Ist dl* Ruf-Nummer dei
Anseigen -Abteilung du
„Führer " . Dort werde *
Ihnen hunderte voa
Deutschen tpailah
laschlttas cenaeat

Ihre

Karosserie - Arbeiten
nui zum Fachmann

Anto-BIechnerel A . Hann
Gottesanerstraße 6 Telefon 4187
Spezial - Abtis . Schweißen und Löten

von geiissenen u . gebrochenen Mo¬
torgehäusen u . Zylindern .

Spezial -Abt . Rillenauslöten , gepr Num¬
mernschilder 81374

HanoeisnocnscnuiKurse Karisrunr onü
aeamienkurse fler uerwaiiunasaKaoemie Bauen

Win e r̂sfm ^ stet 1933/34

1. Bürgerliches ReM Recht der Schuldverhältniss ». All.
gemeiner Teil .
Besprechung praktischer Fülle im Anschluß an di» v »r -
lesungen .
Dozent : OberlandeSgerichtSrat Dr . D » tttg « ma » ».
Jeden Freitag . abeudS 8 Uhr . Beginn Z. November .

2. Praktische Volkswirtschaftslehre . Handels - und Jndu -
striepolitik . Dozent : Prof . Dr . W e h r I e .
Jeden Donnerstag , abends 8 Uhr . Beginn : 2. Novemb .

Z. Betriebswirtschaftslehre . Der Aufbau der Unterneh¬
mung . Dozent : Dr . Mickleh .
Jeden Montag .abends 8 Uhr . Beginn Z0 . Oktober ,

4. Die wirlschasllich - technifche Kultur de« 19 . Jahrhundert «
Dozent : Pros . Dr . Schnabel .

mtlicheAnzeigen

bei Universität Heidelberg .
Jeden Äiittwoch , abends 8 Uhr . Beginn 8 . November .
Die Vorlesungen finden in der Technischen Hochschule,
Aulabau «Englerstr .) statt .
BefuchSgebüyren :

sür samtl iche Kurf » . . . . , 16.— M
für einen Kurs o .— XU

Meldungen imb Prospekte bei folgenden Buchhandlungen :
E . Kunbt , Müller u .

' " ~
Trosckiüü , Herderfche
lung , Westsiadtbuchhandlung .

man » , in Durlach bei August Nachtigall . Z1Z5S

!ro >perie bei foigenoen « urvoanoiungen :
u . Gräff , Braun ' sche Buchhandlung « .

l)e Buchhandlung . I . Linck 'S Buchhand -
t>ha »dlung Ernst Lützerath , Hans Hof -

Bekanntmachung
Auf Antrag de? etraßendahnlchattn »r«

a . D . Kornelius GShmann und der grau
Marie Götzmann geb . Wittmann , beide in
Karlsruhe , versteigert da « Notariat II KarlS -
ruhe am Montag , den 6. November 1933,
nachm . 3 Uhr , im Amtszimmer 14, Karl «-
ruhe , Kaisers « . 184 , 2 .Stock , das Hau «arunt »
stück Gemarkung Karlsruhe : Bd . 12, Heft 5
(Rth .) Lgb .- Nr . 13347 : 5 Ar 39 gm Hofraite
unb Hausgarten — Ntnthetmerstratze Nr . 101
— (zweistöckige« Wohnhau « mit Balkenkeller '
einstöckige Waschküche, Schopf und Schweina
ställe ) .

Die versteigerungSdedingung «« werden im
Termin bekannt gegeben .

K a r 1 11 u 0 ». 21. Ott - der IMS .
« ad . Notariat EL

31S3S

Lassen Sie Ihre Neuanfertigungen u .
Reparaturen v Juwelen , Qold u . Silber¬
waren direkt beim Fachmann anfertigen .

R. Qroutars,
Kaiser - iraO* 1T1B Tel
ä «ia Laden , dakeiktlllgat * freie «

Jeder Preis
eine 31371

Gelegenheit
Jede austunru g

vsute Qual tat
Jedes lYlodeli

vollendete ; om
Lansjähriae

Garantie
Inn . u Beflsris-

nechün ^ scheine

Gondori
Erbprinzenstr . 2 H

l nebPianoh,Schweiagni

Wissen sie schon
daß im Colosseum
seit 95 . ds . Mts . ein
vollständig neues
Programm gezeigt
wird und daß am
31. ds Mts . die letzte
Vorstellung unter
Mitwirk . Emil Rei¬
mers stattfindet ?

Desha b

Elfen Sie !
Braunen Sie 6em ?

Uann wenden Sie
sich sofort an

flute Holtnuno e .G.m .D.H.
Bezirksdirektion :

Pforzheim , 0«l*«rsir. 80
>1084

SEäafM

Ehestandsdarlehen

larfNähmaschine
repariert

rasch , faehgemftO und
billi«Piepenbrink

necnaniKermeisier
SchOtzenstr . 88, 81207

Telefon 7731

Brudilal
am Allett )ciiigen

Di » dteSISHrtg « « ebSchtniSfeter beim Krit -
gerbenkmal auf dem Friedhof wird tn der
üblichen Weise an Allerheiligen , Mittwoch ,
1. November 193», um 11,15 Uhr begangen .

Vereine und Vereinigungen , die sich an
der Feier beteiligen wollen , werden gebe-
ten , sich BIS Montag , den SO. Oktober d . I .
12 Uhr beim Sekretariat des Friedhofaus -
ichusses — Rathaus , Zimmer Nr . 11 —
mündlich « der schriftlich zu melden . Die
Sammlung und Auslösung der vereine und
der Stadtkapelle erfolgt vor dem RathauS ,
die Sammlung um 11 Uhr vormittags .

Bruchsal , de» 16. Oktober 19JS.
Der Oberbürgermeister .

Groningen
vt » ftaatl . Sandteti

nimmt den Unti
I . Kur « am 6. Nov

verg

««weil « vorm . 8 Uhr auf . Aufnahmebedtn -
gung für den I . Kurs ist da » zurückgelegte 16 .
Lebenslahr und für den II . Kur « der Besuch
de« I . Kurse « an einer LandwIrtschaftSschnle .DaS Schulgeld beträgt für den I . Kur « 20,m . für den II . Kurs 15 M .

T" *>im»■' .

AUSiei
3950 kg Weichblei «ab¬
genommene Zollplom¬
ben ) zu verkaufeu . —
Anzus . b . Hauptzoll -
anit Karlsruhe . Ana .
bis 5. Nov . an die
Materialienverw . des

Laudesfinanzamte «
Karlsruhe , Mottle -
« ratz, li .

en
Sei . . . . ..
Wohnung erhalten . Unbemittelten , fleißigenund würdigen Schülern kann teilweiser Nach-
laß der Kosten gewährt werden .

Der Vorstand erteilt jegliche weitere Aus -
kunft und nimmt mündliche und schriftliche
Anmeldungen entgegen .

Ttaatl . Landwlrtschaftafchule
« chittenh » ! « ,
Lande « ökonomi »rat

(zszzenau
Bekanntmachung .

SrundNücke - Verpachtung .
Aus Antrag de» Bevollmächtigten der Frie -

brich Waaner . Kammacher » Kinder tn Ame -
rika , werden am

Srettag , den Vi. » Vt , ebendl 7 « Ys
Int Bürgersaal bei Rathaufe » tn « agaenau
folgende Grundstücke auf fünf Jahre in Pacht
öffentlich versteigert . Die näheren Bedingun -
gen werden beim StetgerungStermin bekannt
gegeben .

1. Lgb .Nr . 52«d : » » K «n Sief » ta der
Bäumbach ,

2 . Lgb .Nr . 694 : S a SS im llStef» »»
tummelberg ,

gb .Nr . iMal 10 ■ 1 «n Sief « ta der
Dürrenbach .

4 . Lgb .Nr . 1881bl II a t «■ wirf » ta der
Dürrenbach ,

5. Lgb .Nr . 2278 : 14 a »1 «m Acker im Neu -
bruch ,

6 . Lgb .Nr . 1455 : 1? . a SS am Acker tat
Overfeld ,

7 . Lgb .- Nr . 520 b : IS a 94 qm Wiese in der
Bäumbach ,

s . Lgb .Nr . 640 l 11 a 4 <jm Acker am Hum -
melberg .

« aggena » , de« L4. Otte »«t 19SS .
Der eftttttM ( l« e»t

Baugelände betr .
Dt « « rundstückieigentümer tat « ewann

Oberfeld »wlfMü den Benz - Villen und der
Gärtnerei Hirth haben sich zufammengeschlof -
fen und sind bereit , das fragliche Gelände ,
welche« vor einigen Jahren aiS Baugelände
aufgeteilt werden lollte , zu Mesem Zweck«
zur Verfügung zu stellen .

Kauflustige , welche Interesse an etnemBau -
vlay aus diesem Gelände haben , für fofor -
ttge oder spätere Bebauung , wollen sich auf
dem RathauS , Zimmer Nr . 2, melden , wo -
selbst nähere Bedingungen bekannt gegeben
werden .

« « « I » » a » , den 34. Oktober 19SS.
Der Bürgermeister

Pforzheim
D«r Stadl Pforzheim sind Neichtmittel für

di « Instandsetzung und die Teilung von
Wohnungen ufw , in Wohn -, gewerblichen
und landwirtschaftlichen Gebäuden zur Ver -
fügung gestellt worden . Außer den Zuschüs »
fen in Höhe von 20 v . H . für die Instand -
fetzung werden für die Teilung von Woh -
nunaen bi » zu 1000 7M für lebe Wohnung
gewahrt . Für das vom Hauseigentümer

me mutz 100 KA betragen . Aussicht auf Ge¬
nehmigung haben in erster Linie die Gesuch»
wo die Arbeiten sofort anZgeführt werden .

Antragsvordrucke find im Zimmer 125 de«
Rathauses zu erhalten , wo auch die Be¬
stimmungen zu erfahren sind .

Pforzheim , 24 . Oktober 19SS.
Der Oberbürgermetster (Adt . I ) .

Der Unterricht für di » im Stadtteil Bri >t»
lingen wohnenden VolkS - und Fortbildung «,
.chüler beginnt wieder am FrAtag , den 3.November 1933.

Pforzheim , »4. Oktober 1BSS.
Da « Stadtfchulamt .

RaftaH

ÄW « .1 ? iSJKWfi
den 6. November 1933, vorm . t Uhr , für dl«
Schülerinnen am Donnerstag , den 9. Novem -
der , vorm . 8 Uhr . Schüler unter 15tt Jah¬ren und Schülerinnen unter 17 Jahren wer -
den nicht angenommen .

Anmeldungen sind an den Schulvorstanddi « spätesten « 1. November 1933, zu richten .
Dr . H e r 11 1 , LandeSökonomleral

Walldürn
Stadtrechaerdieast .

Bei der Sladtaemeind« Walldürn «vadi»
kcher Odenwald) ist die planmäßige Veaut »
tenstelle des StadtrechnerS zu besetzen.

Geeignete Bewerber, die die kaufmännische,sowie kameralisttsche Buchführung beherrschen,Bilanzsicherheit nachweisen und den Voran-
schlag aufstellen können, wollen Ihre Gesuche
unter Beifügung eines Lebenslaufs und der
Zeugnisse über die bisherige Tätigkeit bi«
spätestens SO. b« . Mt« . hierher einreichen .E« kommen nur Bewerber tn Frage, deren
nationale Gesinnung autzer Zweifel steht und
die selbständig arbeiten können, da geeignet «
Kraft zur Anlernung fehlt .

VerforgungSanwärter, welche dt« angeführ -
ten besonderen Anforderungen erfüllen , wer-
den bevorzugt .

Walldürn , 19. Oktober ISS».
Der « ürgermelfterl i . Kaufmann .

»tn « « * ' * "* s « n <

Lrt« «
°^ an' , a,5Ä' ^ Tn

sogar f-ucht « « « ^ ,
n>aff «r«cht und tttttW -
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